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PßOiEöSOß WILHELM SCHEUER 

m BERLIN. 

Ihnen, verehrter Fr(Min<l, eignen wir die Saininlung zu, 
die w hiermit eröffnen. Wir wünschen mit ihr zu bezeugen, 
dass das von Ihnen so erfolgreich begründete germanistische 
Studium an der Universität Strassburg auch jetzt noch in 
Ihrem Smne forl^führt wird: mit liebevoller Würdigung auch 
der gering erscheinenden Dinge im Bereiche unserer Wissen- 
schaft, mit stätem Hinblick auf die hohen Ziele, auf die 
grossen Leistungen, deren sie sich rühmen darf. 

Die deutsche Litteratur des Elsasses ist unzweifelhaft 
der jeder {indoru Landschaft unseres Vaterlandes wenigstens 
ebenbürtig: esj;enü<^e duiuv aiit ihre j^lauzenden Sehilderungen 
in der '(TesehichtL' (b's Elsasses' zu verweis(^n. In dem für 
unsere Sammbuit;; ai)geste('kten Zeiträume aber uiai; »bis Elsass 
Wübb im Ganzen betrachtet, als di<^ litterariscli tliärigste uful 
wicluigste l*rovinz erscheineu. Hier war die Rctoruiatioii, das 
tiefste luteresse dieser Zeit, am gründlichsten vorbereitet : sie 
ward hier am eifrigsten vertheidigt. Hier regte sich — gerade 
in der drohenden Gefahr — zuerst wieder das deutsche National- 
gefühl und rief, aU es auf politischem Gebiete den Thatsachen 
gegenüber verstummen musste, noch wissenschaftliche Werke 
hervor, die mit unter den bedeutendsten Vorläufern unserer 
deutschen Alterthumswissensohaft zählen. 

Wir werden diese Zeit zum Gegenstand von Arbeiten 
machen, die deo nicht geriugen Anforderungen der deutschen 
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Philologie Genflge ihim aollen. Wir yerhehlen uns nicht, daaa. 
eine yolUtindige Sanunlnng, aneh in einem weniger strengen 
Sinne unternommen, nicht bloss unsere Erfifte übersteigen 
würde. Wir sehen Ton allem ab, was auf diesem Gebilste 
von andern bereits in wissenschaftlicher Weise bearbeitet 
worden ist oder wofür eine solche Bearbeitung in Aussicht 
steht. Was uns bleibt, soll, so hoffen wir zuversichtlich, an 
Menge und Güte ausreichen um unsere Arbeit nicht als klein- 
lich und nutzlos erscheinen zu lassen. 

Indem wir diese Arbeit unser nennen, sproohen wir zu- 
gleich im Namen der jüngeren Genossen unseres l'nternehmens. 
Wir vertrauen darauf, dass es uns an solcher selbstständiger 
Unterstützung auch künftig nicht fehlen werde. 

Strassburg, 7. Juni 1878. 

Ernst Martin. 
Erich Schmidt 
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Das heilige Namenbuch Konrad DangkrotzheimSi oder 

wie er selbst es nennt, ^/"s- Jieili'i/ nanihuorh, war bis zum 
Brande der Strassburger Hibliotlick 1870 erhalten in einer 
daselbst befindlichen Handschrift der ehemaligen Johanniter^ 
bibliothek Bibl. Arg. B 142, bestehend aus 11 Blättern in 4<»; 
dann in einem zuStrassburg ohne Jahreszahl, aber yermutb- 
lich um 1530 erschienenen Drucke, 10 Blätter in 4^ Eine 
kurze Yergleichung yon Handschrift und Druck hat Maasmann 
in den Heidelberger Jahrbüchern 1826, 8. 1176->1180 ge- 
geben. Durch die GHite des Herrn Oberbibliothekars Prof. 
Dr. O. von Heinemtfnn ward es m()glich, das Exemplar der 
herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel hier zu benfitzen. 
Es orgat) sich, dass dem Drucke nicht jene Ha. zu Grunde 
gelegen liiiben kann, da er zwei iloit fehlende Verse (72. 
401) eriialteii liat und uiieh sonst vielfach bessere TiCsarten 
aufweist. Wahrscheinlich war die dem J)rucker vorliegende 
Iis. ein»' . ältere, vielleicht das Manuscrij)r des Verfassers: ich 
glaub(! das ilaraus scldiessen zu dürfen, dass wahrend in der 
Handschrift der >»anie des Dichters, dessen Schreibung wir 
aus von ihm selbst ausgestellten Urkunden kennen, an den 
zwei Stellen, an denen er sich nennt (v. 311 und 529), 
beidemale etwas verändert Danckrotzheim geschrieben ist, der 
alte Druck die richtige Form Daugkrotzheim bietet. So er- 
scheint der Name auch in einigen Versen, die dem Gedichte 
auf dem Titel des Druckes yorangehn. 

Das heÜgen Nctmbmch. 

Das hfÜge nambuch, dvi nennt mich 
min dieehter Läffkr^azheim d* sitin'eh, 
Ordenung der heiligen und deßglieh 
monat d^ jors zeug ich vnetrqflkk, 
Eltias. IM. nenkmftler I. 1 



üiyiiized by Google 



Den jungen zu, berieht aer trSaflieh 
befindet mtfn letter eypeittlieh. 

Sclnvcrlicli sind übrif^piis dicso Yerso vom Dichter solhst 
sciiUMii Werko vorausp^csrliickt. Zwar die Spiolorci mir dm 
Roimon, die in den (i \ frson dio fi^loichen sind, entspricht 
ganz der Art Dangkroi/iicims: ich verweise nnr auf v. 508 
hi.s ö'iO des Xanienhiichs, wo (h'r Dichtei' niciit weni^ci- als 
11 gh^iclie Keime liinter einander folgen lässt, olnie s(dhst 
<larauf llücksichl zu nehmen, dass ein Jteimpar nicht voll- 
ständig wird. Al)er das Selbstlob der .sitnirir/i stimmt 
nicht zu seiaer Beücheideuheit und ebenso widerspricht jener 
Aunahme die ungeschickte, unkUtre Ausdrucks^ise dieser 
Verse. 

Unter den Titelveraen des Druckes ist noch ein Holz- 
schnitt beigefügt, der Jesus als Kind im Tempel lehrend 
darstellt; vor seinem Katheder ebenfalls sitzend, aber auf 
Schemeb, und mit Büchern, zwei Schriftgelehrte; rechts vom 
Beschauer ein dritter stehend, links stehend Joseph und 
Maria. Der ganze Titel ist vbn Zierleisten eingefasst, die 
geschmackvoll, aber von verschiedenen Mustern entnommen 
sind. 

Der Druck unterscheidet sich von der Handschrift durch 
eine etwas modernisierte Schreibweise. Aber auch the der 
Handschi ift ist nicht i;anz die ui kundlich bezeugte des Dichters, 
welche in dem uuteu fulgendeu Texte lierzuötelleu versucht 
wurden ist. 

Bis jetzt la<^ nur ein Al)druck diM" Iis. \()r, welchen auf 
die Autforderung- von (Jraff. Diutisca i. 2112 A. \V. Stndiel 
veranstaltet liut in d(»n Beiträgen zur deutschen Literatur 
und Literärgedchichte, Paris und Strassburg 1827, S. 105 
bis 129. 

Ausserdem sind für die Ki'iintnis des Dichters werthvoUe 
Beitrage gegeben worden von F. J. Mone in der Zeitschrift 
für Geschichte des Oberrheins II. (1851) 823—326; von 
August Stüber im Elsasser Samstagsblatt 1859 und von J. 
Franck in der Allgemeinen deutschen Biographie lY, 737 ff. 
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Cuonrat Dangkrotzheim, der sich als den Verfasser des 
heiligen Namenbuchs an zwei Stellen, v. 34 und 529, selbst 
bekennt, wird ausserdem noch erwähnt in dem Yerzeichniss 

der Kolmarer Meistersinger (in der Ausgabe der Moisterlieder 

der Kolmarer llaiidschrift von IJartsch 8. 7 Nr. XI \ j, ferner 
iu B. I lerrz()«^s chnniicoii Alsatiae, Edelsa.sser eroniek, getruckt 
zu Strassbur«; durch Hernliart .[obiii, 151)2, IX. If)'): or nennt 
sich seihst iiucli iu einigen von ihm ausgefei tiiitcn ( ikundon, 
die sich im Kr)iiigshrück<'r Arcliiv zu T/idirciitha I lietindeu 
uud von ileneu Mone eiiieu Abdruck gegeben hat a. a. O. 
Einige andere rrkumleu von ihm, die sich, allerdings in 
jüngerer Abschrift, im < '(>])ialbnch der Abtei Stürzclbronn 
vorfauden, sind mit der Strassburger Jiibliothek ISTO ein, 
Kaub der Flaimnen geworden, nicht aber, wie J. Frank a. 
a. O. angibt, in der neu errichteten Strassburger Bibliothek 
zu finden. 

Die genannten Quellen geben uns Aufschluss fiber 
Heimat, Lebenszeit und Stellung unseres Dichters. 

Ueber sein Heimatsland zunächst kann man nicht lange 
in Zweifel sein. Die durch Reime belegten Sprachformen, 
besonders die häufigen Beimverbindungen d:6^, ob:^, iu oAer 
ü:i, 0 weisen auf das Elsass hin. Dazu stimmen die von ihm 
gebrauchten Monatsnamen. Bekanntlich haben die einzelnen 
deutschen Landschaften be/üglicli der lienennungen der Monate 
ihre Eigeuthüudichkeiteu, die aucli durch die im 15. Jahr- 
hunihut iu (iebraucli Licknmmciie uud besonders durch den 
147)5 erschiem'ueu Kalcndcf -lohaiiii K liiigsbergers (Hegio- 
moiitanus) Yerbreitet»^ geiiicindeursclie Munarsreihe sich nicht 
ganz haben verdräiigeu lassen; das gilt itesouders vom den 
.Namen der 4 letzten Monate. Das Eläaöä nun, welches hier 

1 ^ffr:tw 412 488 526, tfavor: ofenbar 125, erou:gan 28, hrameu: 
Jörnen 270, nach: loch 108, ahn: holen 482, 80sseu:ma8zeii 544, tiat: 
iotlai, . 

- schaene : Magdalene 216, ttffhceren : leren 610, roeren : tperen: 
hfren 519. 

3 (/iidrr : suhhr rorrir : ftchiJr nit.\ l in< :fruut 326, erlühier: 
Uhler 120, reyehbir :Jür ÜIS, rüsten :biiptisten 188. 

1» 
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nicht mit den ül)rigon alcinaiinisrhon Laiulst liaftmi üherein- 
atiiiimt, soiulcni aiicli liier, wie in spraclilieher lie/jehiiiig, die 
Vermittlung zwisciien dem fränkischen und alemanniselien 
Gebiete bildet, unterscheidet sich von den übrigen Land- 
schaften dadurch, dass der Name llertnioud, der sonst dem 
Januar eigen ist, für den December gebraucht wird. Wir 
wissen das besonders au^ (^iiuMii ElsüsHisehen Kalender, der 
in einer Kopcnhagener 1 lundst lu ift des W\. .lalirhunderts 
Überliefert ist, abgedruckt in tiaupts Zeitschrift YI, 350 ff. 
Dass auch im I^amcnbuch der December Uertmonet genannt 
wird, (v. 355) beweist wieder die elsässische Abkunft des Dichters. 

Em dritter für sich allein schon genügender Beweis ist 
die Erwähnung mehi*erer specifisch Elsässischer Heiligen, das 
heisst solcher, die, weil sie im Elsass gelebt und, meist ab 
Bischöfe von Strassburg, gewirkt, nur oder vorzugsweise im 
Elsass verehrt wurden und sich deshalb nur in Elsässischen 
Kulendein vorfinden. Es sind das 

Arbogast, v. 213 toid der heilige Sant Arhofja.'^t. Nach 
Jaeol) Wimpfelings earal()<^us e])ise(H)oruiii Ai'gcutintMisium 
1jü!s lol. Ylll. und Hertzog, Edel.sass. Chronik lY, G7 war 
er der sechste Jliscliof von Strassburg, von G41 — 008. Er 
findet sieh 'als llcdliger für den 21. .luli an Stelle der sonst 
au diesem Tage verehrten Traxedis, die in unserni Namen- 
buch auf einen iuderu riatz, vor Aposteltheilung, gerückt ist, 
auch in dem eben genannten Elsässer Kalender der Kopen- 
hagener Handschrift, (Eis. Kop. Eal.) und im Ötrassburger calen- 
darium oeconomicum practicum perpetuum vom Jahre 1740; 
dann noch in einem unter Nr. 4 zu besprechenden deutschen 
Cisio-Janus, der aus diesem Grunde vielleicht dem Elsass 
znzutheilen ist. 

Adolf, V. 253 Adolf zuo Sirosburg bischof was. Er 
war Strassburgs 18. Bisohof, von 780 — 790. Das cal. oec. 
nennt ihn als Heiligen für den 29. August an Stelle des in 
den nicht-elsassischen Kalendern erscheinenden Festes decd- 
latio Johannis. Für den ganzen Spnuigel des Strassburger 
Bistbums war der Adolphstag, der Tag der Einweihung des 
Münsters, ein hohes Fest; vgl. Anm. zu v. 253. 

Eloreutz, v. 333 uml der heilige Sant Florentz. Er war 
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Naolifolii^«'!* ArlioixMsts auf dtMii Sfrasslnirirrf Uischofsstiihl, den 
IT bis 7M seinem Tode dir» iiine hatte mid wird im KIs. Kop. 
Kai. und cal. oec. ab Heiliger für deu 7. ^'o ember aut- 
gefülirt. 

Eine; nur im EIshsh vorohrto Heilige ist endlich Aurelie, 
V. 302 </ü kunut Sditt Aurelie her, im cal. oec. falsclilich auf 
den 5., im Eis. Kop. Kai. richti«^ auf d(m 15. October fjesotzt. 

Auch die nähere Heimat des Dichters kennen wir; sein 
Wohnort war Hagenau. Dangbrotsheim Yon Hagenau wird 
er im Verzeichniss der Eolmarer Meistersinger genannt; 
Hertzog führt ihn unter der Zahl der Schöffen von Hagenau 
auf ; in seiner Eigenschaft als solcher stellte er die erwähnten 
Urkunden aus. Im Namen Dangkrotzheim glaubte man den 
Namen seines Heimatsorts zu sehn und zwar meint Strobel, 
Beiträge zur deutschen Tjiteratur und Literärgeschichte S. 
YHI, diosor soi das heutin^e Danjjolsheim in der Nähe des 
Städtehens Mcdshoim, während Moiie Dauekrot/.heim für 
identisch erklärt mit dem jetziffeu Deiigelsheim, einem Dorfe 
zwiselien Drusenlieim und Fortlouis, «^anz in (b-r Nähe des 
durch (loetlie bekannt ^n'wordenen Sosenlieiin : in (b'n I rkunden 
des Klosters Schwarzaeb, welches dort (>inen <//>/cJi}iuJ/' liatte, 
wird dies stets Danckratzlieim oder 1 )anekr(»tziieim genannt; 
80 in den von (nimni^ Weisthümer 1. herausgep:ehenen, wo 
es 8. 730 Danckrotzhet/tti, ist ein n'rhs dorff heiast, welches 
Grimm übrigens irrthnnilich nach Dangolsheim verlegt, wo 
nach Müuc das Kloster Schwarzach nie begütert war. Indessen 
auch der alte Name von Dangolsheim war Danckratzheim ; 
denn nur dieses kann gemeint sein, wenn in einem Uber 
specificationum des Frauenwerkes vom Jahre 1351, wdches 
die rechU und gewohnheitm der AmbahtliHe des Frauenwerkes 
aufzählt, unter den Dörfern, den man zu jgfingesten Pfennige 
git, Danckratzheim genannt wird: Item den wm Danekratz- 
heim fünf Schillinge, (Stöbers Alsatia 1852, 212), da alle hier 
genannten Ortschaften sfidlich oder westlich von Strassburg, 
gegen Schlettstadt und Znbcrn zu, liegen. Und Hertzog be- 
merkt III, 26 bei der Auf/äldung d<n' Stätte, Schlösser und 
Dörffer z irischen der Hösel und Mosicf: l)n}uloltzhmn Oder 
wie in alten Brieffen zu Jinden Danckrhatshetin. 
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Man könnte xho in Zweifel sein, an welchen dieser 
beiden Orte zn denken sei; indessen weit zwcilclhafter er- 
scheint mir, <»!• wir iilM'rliaupt in Dangkrutzheini (h'ii Nainrn 
des lleiniitt^orts iiiisres Dichters nnd nicht viehneln* seinen 
GeschhM htsnanien zu sehn liahen. Monc niniint an, sein (ie- 
achlechtsnanie sei ein andrer gewesen; er (h'ukt an ( 'hdx'lhtnch, 
den tarnen einer im Elsas» und S[)eiergan weit verbreiti-ten 
Familie; aul' dem Pergamentstreifen, welcher das jedeutalls 
den "Namen führende Siegel, dessen Schrift thcilweise nicht 
lesliar ist, mit der rrkundo verbindet, steht dieser Name 
geBchrieben. Das ist jedocli nicht von Bedeutung; denn auf 
dem Pergamentstreifen der zweiten Urkunde, die ebenfalls 
mit Dangkrotzheims Siegel versehen ist, steht ein andrer 
Name, Cappel Ulrich; ausserdem passen die auf ersterem 
Siegel leserlichen Buchstaben nicht zum Namen Clobellouch, 
es sind die Buchstaben S. OONADI. S . . . EA . . . NERAZEM; 
auch ist das Wappen der Clobellouch ein etwas anderes, als 
das auf den Siegeln ; diese zeigen eine heraldisch nach rechts 
gekehrte Pfeilspitze, wohinter auf dem Siegel der zweiten 
Ih'kunde ein Engcd als Schildhalter steht; das Wappen der 
Clobellouch ist dagegen ein mit der Spitze nach oben ge- 
richteter I*f"eil (es ist abgebildet liei llertzog VI, 182.): unter 
den vielen in der Edelsasscr Chronik abgebildeten oder be- 
schriebenen Wappen ist nur (nus, welclies eine nach rechts 
gerichtete Tfeilspitze zeigt, das der Sicken (VI, 102); diese 
sind indessen eine Strassburger Familie; dann pusst der ^ame 
ebenfalls nicht zu den Buchstaben des Siegels, so dass an sie 
auch nicht zu denken ist. 

Ueberhaupt liegt wohl kein (Jrnnd vor zu bezweifeln, 
dass der Name, mit dem sich der Dichter im Namenbuch, der 
Schöffe in den Urkunden selbst nennt, sein Geschlechtsname 
ist, zumal auch Hertzog, der doch sonst die Qeschlechts- 
namen der zu nennenden Personen angibt, ihn ebenfalls ein- 
fach Conradt Danckoltzheim nennt; wir werden also im Namen 
Dangkrotzheim — so schreibt er sich selbst in den Urkunden, 
und so ist sein Name im alten Druck des Namenbuchs ge- 
schrieben, während in dem Yerzeichntss der Kolm. Meisters. 
Dangbrotsheim, in der llandschr. dcd Namenbuchs Danckrotz- 
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heim, in der Edelssas. Chronik endlich Danckoltzheim ge- 
schrieben ist — den Familiennamen unsres Dichters sehen. 
Immerhin ist es möglich, dass seine Familie aus einem jener 
beiden Dörfer stammte und seine Vorfahren bei der Ueber- 

siedelunpr nach Ilagenau sich den Namen beilegten. Uebrigens 
gehört (Ii«' l'umilie der Dansfkiorzheini ni» lit zu den llagenaucr 
Patrieicrt'amilicii ; l[('rtzo|;- tiilirr sie wcdci' im X. Caj)., welches 
('(tn alten AdcH/lr/u n (luch Bfnu/rr/ichcn i/vscii/x ltfcti :i( llnf/cnnn, 
ihren ]\ (tji/ftn und (irnen/(rfirn handelt, mit und erwähiir 
iih(Mli;)U))r nur noch einmal ein<'n Mann des NaiiKMis, Joiiann 
von Dant'koltzluMm, als ^SohultluMsscn v»>n Hagenau im Jahre 
liit>9 (iX, 154), woraus hervorgeht, dass sich die Familie den- 
noch eines gewissen Ansehens in der i^iii gerschaft erfreute. 

Genaueres wissen wir über uns(>rs Dichters Lebenszeit. 
Nach llertzog wurde er im Jahre 1402 und zwar uff montag 
nach dem wüsten smmtag zum Schöifen erkoren; da wir wol 
annehmen dürfen, dass er hierzu nicht vor dem 30. Lebens- 
jahr gewählt vnirde, werden wir sein Geburtsjahr nicht 
nach 1372 anzusetzen haben. Als sein Todesjahr gibt 
Hertzog 1444 an: starb uff Mittwoch nach dem Schawerta^ 
anno 1444. Als Abfassungszeit des Namenbuchs bezeichnet, 
der Dichter selbst v. 524 u. 525 das Jahr 1435, so dass 
er es im Alter Ton ungeföhr 60 Jahren geschrieben haben 
würde. ^T)as Gedicht ist in der That das Erzeugniss 
eines frommen, schlichren und uemüthlieheu Alten, dem es 
hienieden noch recht hehaglicli ist und der sich mit lu'iterm 
Sinne zu der ihm liehen Kinder\v<dr und /u tVischem Volks- 
leben hingezogen fühlt". (Stidter a. ;i. O.) Ohne diese aus- 
drückli(;he Angahe dürfte sich aus dem iJedichte wol schwer- 
li(di ein Aulialtepnnkt herreffs seiuer Lebenszeit gewinnen 
lassen. Deutliche Hinweise auf historische Ereignisse seiner 
Zeit fehlen ganz. Da wir seine Lebenszeit kennen, möchten 
wir vielleicht in einigen Stellen eine Hindeutung auf ein von 
ihm erlebtes Ereignis» erblicken: v. 183, 184 

UWl der fullif/f hm- Sunt Vit, 
an dem ril troates und hoffenn Iii 

und 20Ü, 207 

* Aschermittwoch. 
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Vlrkh (sin ßsch bringe f an der handj ; 
der hat über die (jdider craft. 

Dangkrotzheim schrieb daa wol mit Hinblick auf den zwei 
Deconnien vorher, besonders in den Jahren 1417 und 1418 
in Strassborg, wie im übrigen Elsass wüthenden Veitstanz, 
von dem nur die Schutzpatrone der mit Fallsucht, Gicht, 
Yeitstanz behafteten, Yeit und Ulrich, befreien konnten, zu 
deren Kapellen, besonders der Yeits bei Zabem, die Kranken 
in Scharen wanderten. (Stober in Frommann, deutsche Mund- 
arten YI, 4.) 

Was die Stellung nnsres Dichters betrifil, so war er 
ohne Zweifel Schuliehrer. Nicht nur dass er ein Schulbuch 
schreibt — denn als solches ist doch unser Namenbuch zu 

betrachten — in dem fast jedes Blatt von seiner innigen 

Liebe zu den Kindern, b(?sond{?rs drr Schuljiigfud, Zeuguiss 
ablegt, wie sie nur ein Tiolirer zu seinen Sclmlkindeni haben 
kann, weisen einige Stellen dos XanKniljUchs mehr oder woniger 
deutlich darauf hin. Die Kettiche, Küben, das Rindticiacli in 
den Versen 165—167 

des frötrent sich min r/csellen, die buoben 
und kument uns rttticli und rnobeit 
et cetera rintßeiscli in das Itas, 

kann man doch wol schwerlich anders, wie als Geschenke, die 

die Schüler am Urbanstag ihrem Lohror bringen, deuten; 

eben daran kann man nur denken, wenn es v. 304 — 307 

heisst: 

So hriniiPt der bihtrr Sanie Galle 
sin (jaUcstucke in einem körbel getragen. 
Das süüent ir ütcem mutier at^eitf 
wann es des meistere sehuetredU ist» 

Einen deutlichen Hinweis auf des Dichters Stand enthält 
endlich v. 343, in dorn der Dicliter die Katharino die aUerUebste 
mine nennt, das heisst seine Patronin. Katharina galt be- 
kanntlich als Beschützerin dor Wissonschafton. So boriclitot 
Lasicz* fib<M" sie: LiteraruiH studios'i Catitarinam virgitiem 
Alexandrinam velut cUteram Minervam cdunU 

* Johann Lasiox: de diie 8amagitenim oateronunque Sarmataram 
et falsomm Chriatianornm, 1560 abf ^asst, woraus em Thefl abgedniekt 
in Haupts Zeitidir, I, 138—149. 
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Dain'boii bokloidofo nun Danj^krotzhcini lanp^p Jahre 
hindurch das Amt eines Schiittiui, \valirs('h<Mnlioh ununter- 
broolion. Die von ihm aus<;('stollten Vrkundeii sind aus der 
Zeit von 1410 — 14H1; die zwei im Kcuii^^sbrüfker Archiv 
bctiudlichen aus den Jahren 1410 und 1430, die verloren 
ge«^angenen von 1412, 1418, 1415, 1421, 1431. Wahrschein- 
lich blieb er bis zu seinem Tode Scliöffe. Ueber die Stellung 
und JV'fuo^uisse der IIaf!:enauer Schöffen, die Zusammensetzung? 
des SchöifencoUegiums in damaliger Z^it, spricht ausführlich 
Hertzog im II. und lY. Capitel des IX. Buchs seiner Chronik. 
Kicht unpassend findet einiges dayon vielleicht hier eine Stelle. 

IX, II. S. 149: E» haben die Schöffen zu Hagenaw 
anfevf/Uchs vber 200, jw die AdminisiraHan aUein gthffUf 
das gerieht besessen, und die Statt regirt, auch keinen gelitten, 
er wer dann mm Adel mnd einem guten alten gesehleeht das 
auch Adelmüssig. Als aber heg zeiten und Regierung hri/ser 
Carol des vierten die Schöten das gemein einhommen und 
gefell zum theil in j'ren nutz gchraurhten und grosse partheilig- 
keit nnder j'nen und Jren gcsvJil echten für fie/e, das sie sieh 
nit konden mit einander rereinigen, dann dazumahl namen 
sie das inigrlt, einrr laut drr ander margcn unnd theten der 
gemein dammJ» kein luejuinng dann sie rermeinten die Statt 
stunde allerdings an Jnen allein und kam grosz nngliiek und 
zicUrucht lueron ander den Handttcercksleuten dieweiUniemandts 
von den SrJinffht noeh rnn den jhren konte bezalt werden 
unnd woUe keiner den andern lassen fürkommen, da gieng 
ein jeder zu seinem H andtwen k, das jme huldigte^ dann es 
war dazumal also, das sich ein jedes HandUtferck einem 
Schöffen anhengig machte unnd derstdb Sehöff hekalff sich 
auch als dann mit demselben Handtwerck und gehrauchte 
seinen vortheil damit. Dise klag kam für die BSmsche keyser 
und könige, als sie nun vemamen das die Statt nur an den 
zwölff Schöffen stunde und wante, und das diesfdben mit der 
Statt gut handleten nah jhrem willen nnd gefallet», darzu sich 
paHheglich hidten mit den urtheln, darumh sprach kegser 
Carol der viert Atmo 1S24 zu den Erharen leuten zu Ilagenau; 
die solclies dazumaJd ror jre kagser. Mag. hrarhten: ir sollen 
nemen ausz ewern Handticercken noch als viel der Schöffen 
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sehn/, (htoiit uherstinufK n Jr sie. Dises i/( srliaJic iiihkJ wurden 
riVr zircHzitf zu dn/ Schöfj'eu roii den If<rudtinrrkrii hin 
den Buht yezoijiii, trc/chef^ noch heidi f/s f(((/s die cit-r und 
zwodziifcr heisseu und itcrden /Urlichs und jedrs QiudnidHr 
(Hiszer den Schöffen einer zum Sfcfnieister, und ausz den rier 
und zrrentzijjen ein Marschalk, so die Statt ref/ieret, yezoffen, 
dam/als baweten sie </!eirh das Rahthansz tinnd lütten zu Naht, 
giengm auch bei dem eydt in den Bah', ul» der Brie ff' aus- 
weiset, den man alle jar schwöret, der jnen auch datnals 
von obgenantem könig Caroln gegeben Wardt und war zuvor 
nit gebreuchUch, das man in den Raht leuten thet. 

Ganz dasselbe, oft mit denselben Worten, wird in einer 
Papierhs. von dem Ursprung und auffkommm der StaH 
Hagenau (abgedruckt in Stöbers Alsatia 1868— *72 S. 339 
bis 350) berichtet, die Hertzog jedenfalls benutzt hat. 

Einige Jahrzehnte darauf erhob sich über die Aufnahme 
von Handwerkern in das Schöffencollegium grosser Streit, 
über dessen Aus<>^an<; llertzoji: IX, iV, 153 so berichtet: da 
wollen die Schöffen hkui solle andere Edelleutc kirnen zu 
Schöf/'en und keinen ron den Handtirerckcn durzu nenien, dar- 
umb erhübe sich ein yrosscr streit und es uns auch unziiidich 
dann man f<tnde dainah uiuhr dm Ilandtuerehn auch taur/- 
liche leuf und es bracht der Ruht zu ur;/ inhalt des Brieff's 
80 man järlich schwört, das im jar l'i'fl drei/ schüfen ron 
den Handtwercketi erkieset worden, als Bitter Hans, Voltzd 
Duchscherer und BeehthoU Ferber, 

Wahrscheinlich ist auch unser Dangkrotzheim einer von 
diesen aus den handtwercken gewählten Sehöifeu gewesen. 

Ausserdem war er nun auch dichterisch thätig. Hagenau 
zeichnete sich ja als eine Wissenschaft und IMchtung hegende 
und befördernde Freistätte aus, und war schon damals be- 
kannt durch seine Buchhandlungen, aus denen sich im 16. 
Jahrh. jene grossartigen Hagenauer Buchdruckereien ent- 
wickelten. Das musste gewiss höchst anregend auf Dang- 
krotzheims geistigen Bildung.sgnng einwirken und so ninunt 
es uns kein Wund(T, wenn wir ihn im Verzeiohnisa der 
Kolniarer Meisr('rsiug<'r in der Ucilie dies(»r mit aufge- 
führt linden. Tragen wir alsu kein Bedenken, diesem Zeug- 
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niese Glauben zu schenken, so erregt dagegen begründeten 
Verdacht eine ebenda sich findende Notiz, die ihm die Autor* 
Schaft eines G(?dicht8 ziiachreibt, das sonst unter des Dichters 

MuHcatlilüf NaiiuMi ühcrliefort und auch von (rroote in seine 
Aus«j;al)e der Mu.scatblürsclieu (Jedichte als Nr. 2;i mit auf- 
pronoiiiiiKMi ist. Die Xori/ laiitrt: 11) /)//.'*.s isi In MasrnfliU 
ninrciH toH roll di r sihop/iuiye und der tjvburt l Ii liedei'. 
der ton sUt lum nach, 

Ir uirrrkciit aVr Itesunih r; 
und im lve!:i"^tiM* ^^teht zu diesem J^iede bemerkt /// Mn^viit- 
Hut nmcem ton daz hat Dangltrotaiieim poti Mayemuw ge- 
macht. 

Nielits AuiFalleiulea hat zwar die Henutzunfr oinos von 
einem Dichter erfundenen und ihm eigeueu Tons durch einen 
andern (vgl. Jacob Grimm, über den altdeutschen Meister- 
gesang 8. III und 112). Ohne alle Bedeutung ipt indessen, 
was vielleicht als Beweis für die Autorschaft Dangkrotzheims 
vorgebracht werden könnte, dass sich einzelne Worte und 
Wendungen dos Gedichts auch im Namenbuch wiederfinden, 
wie gehiur v. 9 im Namenbuch v. 312 und 815 vorkommt; 
lusÜiche spise v. 16 an Namenbuch 230 wie wol sie luMeh 
mseralirj'f ; pon hr/en und pf äffen v. 54 an Namenbuch 289 
pfrfjf'cii untf Iei/nt ; Arp rollcr gnaden! ffof mit dir />f an 
Zikaden V. '.V.\ an Nam iilmcli ll.'i arp rol (juaden! <i<)t mit 
dir ist; die Hezeiclnumu; dei- -laiii;fVau Maria als .loacliiins 
und Annen Kind v. H2 an Xiiniruluich rUiS die riif)fi n>/nis!^c 
unser li>ln h frouwtn d<i sie JiHultliK ninhrliiKj eriuiiern könnte; 
diese Kedeweiseu siinl nicht vom Dichter sell»st erfunden, 
sondern aus f^eisthclien Schriften entnommen und stereotyp 
geworden. Dass sich uiiüur Dichter solcher Kedeweiseu 
mit Vorliebe bediente, werden wir unten ausführlicher 
erörtern. 

Dage^ren ist schon aus sprachlidien Gründen das (»e- 
dicht dem Verfasser des Namenbuchs abzusprechen. Keim^ 
Verbindungen wie gnaden : schaden 33, tagte : vragte 81 sind 
, bei Dangkrotzheim, wie überhaupt in Elsassischen Gedichten 
schon desshalb nicht möglich, weil 4 in der Elsässer Mund- 
art zu 6 wird, a dagegen a bleibt. Gegen die Autorschaft 
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Daogkrotzheims spricht fcnuT die ausdrückliclio Nt'unung 
Miiscatblüts als YcM'fasscrs zum Sohlusa dvs tJodiclits ganz in 
der Art MuHcatblüts : .<<pn'<Jif MKsrafhliif, und der Umstand, 
dass es schon in den ältesten llandschrifteiu die die ^fusoat- 
blüt'sche Liederaammlung enthalten, so in einer zu Lebzeiten 
Dangkrotzlieims vor Abfasflung des Namenbuchs im Jahre 
1433 geschriebenen, diesem ausdrücklich zugesprochen wird. 
(Aufsess, Anz. f. Kunde des deutsch. Mittelalters I, 260, 233.) 
Auch der Inhalt, die ganze Art der Darstellung stimmt zu 
der Mu8catblüt*8chen, so dass wir keinen Anstand zu nehmen 
brauchen, es gegen das Zeugniss des Kolmarer Meistersinger- 
Verzeichnisses unserm Dichter ab und Muskatblüt zuzusprechen. 

Uns ist also nur ein Werk Dangkrotzheims bekannt, 
das heUige Namenbuch. 

Sein Inhalt ist entsprechend der eigentlichen Bedeutung 
des Worts Namenbuch, womit man in späterer Zeit die Fibeln 
bezeichnete, im wesentlichen eine Aufzählung von Heiligen 
nach der Aufeinanderfolge der Tage ihrer Verehrung geordnet, 
wie er selbst am Anfang des (Jedichtes sagt: 

Zuo ernte tiiot es dir offrxhor 
alle lieben hi Ihii u iliirc/i ddü jotf 
wie die noch einnnder <iont 
und in den zwölf moneHen atout. 

Indessen ist das nicht eine einfache trockene Aufzäh- 
lung — eine für ein Gedicht etwas undankbare Aufgabe — 
sondern es sind zwischen die Ileiligennamen Bauernregeln, 
Wetterbeobachtungen, Gesundheitsreg« In u. dergl. glücklich 
eingestreut. Der Ton ist ein naiver, herzlicher, gemüthvoller, 
die Sprache eine einfache, schlichte, nicht ungewandte. 

Fassen wir des Dichters Ausdrucksweise etwas näher 
in*8 Auge, so wird eine Wiederholung gewisser Worte und 
Redeweisen bald auffallen, nicht nur solcher, die offenbar 
Lieblingsworte des Dichters waren, wie geraten, vorabe u. ä., 
sondern einer Anzahl höchst prosaischer, nämlich den Heiligen 
beigelegter Epitheta. Es ist das eine um so auffEllligere Er- 
scheinung, als sich, abgesehen von jenen Lieblings werten, der 
Dichter einer gewissen Abwechslung beHeissigt: doch lässt sie 
*ich höchst einfach erklären. Jene pjpitheta sind uiclit vom 
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Dichter Belbrt ersonnen, sondern von ihm aus Martyrulugien, 
Legendarien u. dergl. Werken entnommen. Das zeigt eine 
einfache Nebeneinanderstellong yon Epithetis, die den Hei- 
ligen im Namenbuch, yrie in Martyrolugicu bcigelogt werden; 
w ir wählen aus der Zahl der letzteren das dem Kop. Eis. Kai. 
boigegiibeue und ein solbständig in einer Münchener Hand- 
schrift Ogm. 837 vom Jahre 1450 sich findendes. 



Martyrol. Moua- 
cense. 

Mathyn XII pot 



Barnabas dtr XII pot. 

Jucobus. 

Andrea» der XII pot, 

Maiheu» der XII pot 
und evangeUst. 

Sant Marcus evangelist 

Lucas der eranyeiist 

OewttUus hünig mar* 
irer 

Wennenlauis herezogf 
kttnigf marirrr. 

Marcellus ein jjdbst. 
CitHuUiit i^abai und inar- 

teler. 
Nicolaits pisehef, 

Thomas pUehof 

Paulus der erst einsidel, 

die enii>lienk iiusi unser 
framn. 



Eis. Kop. Kai. 

Sant Mathis dag ein 

zwelfbotte 
Thimoteus ein zwei/' 

hotte. 

Sdiit Barnabas ein 

zivöl (i'hotte. 
Sant Jacob ein zwelf- 
botie 

Sant Andres ein zweif- 
hotte 

Sant Mat/teus einzie^Jm 
hotte und sin evan- 

Sant Marx ein emn- 

ycliste 
Sant Lucas ein ewan- 

geliste. 
Sant OitvmU ein künig. 

Sant Wintzeler * tn fier- 
iz<>(jf <tiis beheim unde 
marier. 

Caltxtus ein hobest. 

Sant Nicolms ein pi- 
schof. 

Sant Thoman von Can- 
telbcry i in bischof. 

Sant Fanluit der erste 
einsidel. 

Alse unser frone en- 
pfanyen wort. 



Namenbuch. 

91, Der zwSlfbotte Sant 

Mathia. 
58. 7%gma^us • der 

zwUffhotts. 

182. und Sant Borna- 

ha der ztri'df hotte 
.}(ir(>})Hs der tnere^ 

zuölfbotte. 
352. Andrea» der 

zwSlfbotie, 
m. Mathsus zwÜl/bolt» 

und svangslist, 

ISO. Saute Marx der 
e niitj/il i.st löhcnlii'h . 

30 a. Santus Lucas der 
evangelist. 

286. Künig Oh»wait. 

2R0. Sant Wentzaaw 
der was hertzog der 

sta.'t ron Präge. 
Ö2. Marzoll^ des hobst. 
30 L Calixtus hobest 

und marieler. 
864. Nidaua biaehof 

und herren. 
398. Von Cantelbarg 

bischof Thomas. 
51. Pauli(.'< der erat ein- 

siilt'l im iraldc. 
368. die enplienynisse 

unser M^han froman. 
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Martyrol. Mona- ^ \ Namenbuch, 

oense. 

I 

unser frauwen himel- ohe misfr frotre xuo^240. uns, r froutrr . . . 
fart. himniel /uor» ! umi zu irme kinde 

rnroi. 

yepurt Maria tier untief j ^ " J " " ' " ^ " - " " ' hebe >i 
yott'is I alue sie yeborett /roiri u zart das 

; wart, i ist als sie jre- 

' ! horn wart, 

Daraihea ein Junek-' 81. Die edele Junk' 

frau und martrin. ■ frouc Saut Dcrothee, 

Juliana junk/rau iw«r- j Sant Juliaua ein wagt . 80. Juliana die juug- 
irin. j unde ein martlerin. ! frawe Hn. 

Der Einwand , den man gegen eine wissentliche Be- 
nutzung solcher Work(^ Scitons unseres Dicht«M s crlichon könnte, 
diese meist den Stand der Heiligen angebenden Epitheta seien 
eben die bezeichnendsten und der Dichter habe wohl kaum 
andere oder passendere wählen können, ist nicht stichhaltig. 
Eine Yergleichung der in den beiden Martyrologien den Hei- 
ligen beigelegten Epitheta ergibt, 'dass diese ui einer grossen 
Anzahl von Fällen verschiedene sind, was um so mehr beachtet 
zu werden verdient, als es den Schreibern dieser höchst pro-* 
saischen Werkchen doch nicht um einen Wechsel des Aus- 
drucks zu thun sein konnte. In solchen Fällen weist ent- 
weder auch das >ianieubu(di anth'ro Epitheta auf oder es 
schliefst sich au eius der beideu Marljrologieu, meist das 
Müucheuer, an. 

Verschieden sind die Epitheta in den drei Schrü'tchen 
z. B. in: 



Mart. Mon. 



Boni/aeina pis-hof zu 

Mainez, 
Unser lieber vater Au' 

gustinus. 

Der unschuldigen bind- der kindelin lag. 

lin tay. 



Eis. Kop. Kai. 



Namenbuch. 



Sant Btmifacie unde 174. Der luAest ßoni- 

sine gesellen. facius. 
Sant Augustinus ein \ 260. Der lerer sant 

hischof. Aittfustiii. 

I 393, Der seligen kinde- 

' h'n ia<i. 



Johanes der tuujer. 



JohiiisitKi zu «MW- IHs. uff Sunt Johans 
yihten. i den buptiateu. 
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Mit Eis. Kop. Kai. sfimmt das Nmb. z. B. überein, in 

Joliini lies fla'i n tnnjt l ist Saut Juhamies inufier l.^>8. Johatis vor der 
als er in das öl (je- mrderk^Mtnporten. laiinschen parte ii. 
legt wart. i 

Mit Martyrol. Monacouse, während das Kls. Kop. Kai. 

aljwt'iciit, in: 

(irtiiorius der yrosH Urryorie der 99. Sttnt»- dregorium 

hi er und pubttt. bobett, , den len r. 

gross wiräig riter Sani \ Sant Georie ein mar- 128. und der ritter 
Jorg. , teltr, * Sant Jergen* 

die vindung des heili' • 160. das heilige erütz, 
gen er&tzea. als es zmo Ostern 

/linden wart. 

Krutiimis dir i/ross \ Krtisnnm ein niurieler. jj;^^ i^eilig Eras- 
mus . 



das heilig ereuz als es 
gefunden ist worden» 



220: Christoforum den 
grossen man. 



lifbe heilig marter- 
der gross Chrinioferus, Christoffel ein marler. 

i 

Dies, glaube ich, thut zur Genüge dar, dasa derartige 
Auadrücke von Dangkrotzheim aus ähnlichen Werken, wie 
die beiden Martyrologien, entnommen sind und zwar möchte 
ich behaupt(m, dass er sie nicht aus der Erinnerung nieder- 

selirieb, soniU'rn eins dieser Werkchen vor sich hatte. Nur 

unter dieser Annaliino näiiilicli findon wir eine Krkläruug für 
eiuL' auffallif^e Ersclioinuii,:; im NaiiH'iilnR'li, die so häutig vor- 
kommende asyndel Ische Aiieiiianderfü«^uug von Heiligeuuanieo 
ohne Prädicat, wie z. Jt. v. Sf) und Ht]: 

Der hinielfih-st Saut V(dentin, ' 
Julianr dif imnifroin rin 

und in einer grossen Anzahl andrer Stellen, die in der Aum. zu 
V. 52 zusammengestellt sind. Diese kann ich nur so erklären, 
dass der yerfass(>r des Namenbuchs ein Martyrologium vor sich 
liegen hatte und wo er Excurse für unnötig fand und ein 
Reim leicht herzustellen war, einfach die einzelnen Zeilen 
aus seiner Vorlage herausschrieb und wie dort unter ein- 
anderaetzte. 

Halten wir damit die Benutzung fremder Werke für 
erwiesen, so werden wir auch misstrauisch gegen andere 
Partien des Gedichts, besonders die aus der Legende oder 
biblischen Geschichte entnommenen Theile sein und uns frageu, 
ob Eonrad diese aus dem Gedächtniss entnommen oder aucih hier 
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eine Vorlage gehabt. Die Ueberemstimmung einselner Rede- 
weisen mit den betreffenden Stellen der Bibel, wie t. 74 — 76 

der gerecht Simeon forhtsam 
da» kind^n in sin arme nam 
und Anop damit an und eehree: 
Nunc dimittia domine 

mit ey. Luc. 2, 29, oder 387 

der erUe marteler Sante Step^n, 
der aaek den Mmmei äffen »tan 

mit Apostelgosch. 7, 55 würde natürlieh nichts beweisen ; wol 

aber würde ich eine Bestätigung^ meiner Verniutliuiig daiiu 
sehen, wenn die von ihm bei Ausj)i('hinp:en oder der Wieder- 
gabe von Legenden und dergl. gebrauchten Ausdrücke sicli 
auch in andern ähnlich(Mi Werken wiederfänden. Und das ist 
in dov Tliat der Fall. In ein(M- Anzaid von Fällen werden im 
legendarisclieu Tlunl von Hermanns von Fritzlar }i€l/i(/efi lebine 
(Deutöclie Mystiker, heraus*;, von Pfeiffer i.) gerade dieselben 
Sceuen aus der Legend(> erzählt und mehrmals dieselben Aus- 
drücke gebraucht. Ich stelle hier einige zusammen: 



Uermauu vun Fritzlar. 

S •'">/. iokJ rmit .s<iiile l'uulttm 
attnüe üß'f niueii knien und 
»in« äugen uwen gdeart gin ^ 
dem kimel und »in munt »tunt 
ahe her betete, 

96» und do lif dirre aposiole 
in iuteehen landen und dikein 
mere» 



2S6. Man hüfet in auch vole mit 

almusen. Xe dem dritten mäle 
hilf'et man in mit innigem ge^ 
bete u. n. yr. 
[Es fi'iijjt sicli wpin man liflfon 
soll] und ein iecllch sintm j 
vatere und »iner muttre und die 
im g^al/en haben zu eime \ 
guten tebine. j 



Namenbuch. 

r>(f I'diihis 

der Hebte sin leben in yrosaef 
venie. 

91—94. Mtdthis 

der Iii zuo Trier und brach 

das is 

und ist dislidih des nieres nee 
in t titschen landen kein ztrülf- 

botte me, 
329. und wftteet den tag kein 

almuoeen »paren. 
32'i. und warten da» gemein» 

(/ehe f. ■* 
324. Eine ist din minne, eins ist 

diu ette 

so was einit sust din yuoter 

frünt. 
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uud alle Hne bant di er hate 1 .>'j2. dtr banlloe$rr SanU LUn- 

mt dirre hetin di itordeu alle \ hart. 

24(1. du i n)nm<> heizet her der miltc , SiO. und dt-r milte Stint Marlinm 

ftnifr Mrrtiu. I 

13. dise junyv^rouure (Barbara) S60 — 362, Sant Bärbel mügig iat 



hate ein gelubde ran gate, wer 
iren Abeut mutet und iren tag 
9trt oder ir aunderlieh, gebet 

ht'ldety dise mögen nicht ge- 
sterbcti siifidrrn rutre undbichte 
und (jntis l/rh<inu II. 
164. dö hrr npriu Ji : dir sint ver- 
geben alle dine mnde. 



zu gtereken, 
was lates »ich in im dienst 

gent, 

die sterben nit ans saerament* 



217. Der vergtij) ir siinde srlhs 

(fof. 



Bemorkt zu worden vordiciit noch, dass ancli die üeber- 
Bchrift des Werks Fritzlars mit den Versen des ^Namenbuchs, 
in denen der Inhalt desselben angegeben wird,. Übereinstimmt. 
Die Ueberschrift von der heiligen Usbine lautet: 

S. 6 Hie hebet »ich ane das buch von der heiligen lebine 

durch das Jor alse » ndch der zU gevallefi, die betreffende 

Stelle im Namenbuch 

f. 89—41 Zuo erste tnat es 'dir uffenbor 

alle lieben heiigen durch das jar, 
wie die no h einander gouf» 

Dies soll natürlich nicht eine Benutzung der heiligen 
länne oder vielmehr jenes grossen, Erklärungen von Evan- 
gelien u. 8. w. entliJiltenden Sammelwerks, das um 1340 be- 

stiiiid,* beweisen, so weiii;^' wie die oben zusainiuengestellten 
K[)ithetu eine solciie jener .\Iarryr()lo<;ieiK sondern zeigen, dasa 
der Dicliter «Mner Vorlage sieii l)ediente und zwar in ziemlich 
ungezwungener Weise. Ich (hMik(» mir diese als eine Samm- 
lung von liegenden oder vielmehr legendulae, wie eine 
lateiniacho z. Ii. in einer Münchener llaudsciiriit (Jgm. 686 
mit der Ucberachrilt : Incipit irvontwdi amen tum de Sauciis 
per Annum vor mir liegt, die auf 50 Blättern die Legenden 
der meisten Kalcnderheiligcn kurz dargestellt enthält. 

Das Verdienst Dangkrotzhoima wird dadurch natürlich 
nicht geschmälert. Der volksthümliche, naive Ton, den er 

* Tgl. Joseph HM|)t, BeitrAge za den dentsehen MyAiikftrn, I. 
Xiau. Lit. Deskmftlw. I. 2 
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anschlägt) die herzUolie Liebe Tor allem za den Kindern, die 
durch das Ganze athmet, das Heranziehen alles dessen, was des 

Meusclieu Herz bewegt, was die Natur ihm an leiblichem und 
geistigem Segen bietet, die glürklii lie Vereinigung dieses mit 
den prosaischen Ileiligonauf/älilungen, das bleibt sein un- 
bestrittenes Eigentliuin und das ist es doch ir<M-ade, was das 
Büchlein zu dem macht, was es sein soll, eiiuMii Sclml- und 
Yolksbueh, das ist es, was es geeignet macht, seinen Zweck 
zu erfüllen 

den khtden zno schuolen (zu) locken 
und simcUi-Korlicn in vi [fron ni hrocken 
und in den süenzen huniyseim. 

Noch bleibt ein Wort zu sagen übrig über die Wahl 
des Stoffes, der doch im wesentlichen aus einer Aufzählung 
der Ealenderhefligen besteht. Eüie solche als Inhalt eines 
Schulbuchs hat für die damalige Zeit nichts AufEillliges. 
War doch zu einer Zeit, in der man in Ermangelung 
unsrer heutigen Kalender das Datum nicht nach der Zahl 
des Tags im Monate, sondern nach den unbeweglichen Festen 
oder den Tagen gewisser Kalenderheiligen bestimmte, die 
Kenntniss dieser, sowie ihrer Aufeinanderfolge für Jedermann 
unumgänglich nt»rhi]i;- und so suchte man schon iu der Schule 
den Kindern diese Tage fest (■inzii])rägen. Bei der betrüclit- 
lichen Anzahl derselben nahm das nicht geringe Zeit in An- 
spruch und bildete deslialli neben dem Auswendiglernen der 
10 CJehote, des Vaterunsers, von Kirclicniiedern und der 
Grammatika bis ins 17. Jahrhundert einen nicht unwesent- 
lichen Theil des Schulunterrichts. Es lag also nahe, gerade 
diesen sprödesten Th(ul des Unterrichts, vor dem der Schul- 
jugend wol nicht mit Unrecht am meisten grauen mochte, , 
durch eine angemessene Bearbeitung für sie geniessbar zu 
machen. 

Uebrigens waren ja solche Zusammenstellungen von 
Heiligen in Yersen lur Schulzwecke nichts Neues; yielmebr 
hatte sich eine förmliche Gattung solcher Gedichte in den 
letzten Jahrhunderten ausgebildet, auf die, so Terschieden 
■auch ihre äussere Gestalt meistens von der unsres Namen- 
buchs isi, wegen ihrer inhaltlichen Terwandtschaft etwas näher 
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eiuzu^olioii gostattet sein möge, zumal durch cino ^'oi «,d('ichung 
mit ihiK'ii miiucho Yorzü^p uiisroa Godii'lits, die .soust leicht 
übtusehtni werden könnteu, mehr hervortreteu werden. Ich 
meine den Ciüio-Juuus. 



m. 

"Wenn ich den Cisio-Janus etwas ausführlicher bespreche, 
als vielleicht unbedingt nöthig erscheinen möchte, so geschieht 
das zum Theil, um dieser Gattung yon Gedichten zu ihrem Rechte 
zu verhelfen, die wegen ihres ungestalten Aeussern, seit sie 
wieder anfgefunden, das heisst seitdem man in der Mitte des 
vorigen und Anfang dieses Jahrhunderts auf sie wieder auf- 
merksam wurde, vielleicht wie keine andre Litteraturgattung 
verachtet und verkannt, stets nur mit Tadel und Bchm&hnngen 
Überhäuft wurde, welche noch dazu grösstentheils von denen 
ausgingen, von denen man dies am wenigsten erwarten sollte, 
den zalilreiclien Herausgebern und Bearbeitern derartiger Ge- 
dichte. 80 erklärte man. abgesehn davon, dass mau dem Cisio- 
ilanuö iilleu poetisclieu AVerth absprach, ihn wenn auch nicht 
mit Panzer für zwecklos, so doch theilweise für sinnlos, 
während dtx'h eine genauere IJetrai htun<^ ))ald ergeben haben 
würde, dass lei /lerer Vorwurf ganz unbereelitigt, der erstere 
Fehler, der Maugei uu puetiächem Werth, milder zu be- 
urtheilen sei. 

Der eigentliche und ursprüngliche Ciaio-Janus, auch 
Cysianus und Cisivanua, von seinem Anfange so genannt, ent- 
hielt in 24 lateinischen Hexametern, 2 für jeden ^lonat, die 
meist nur durch die Anfangssilben angedeuteten ^Nanum der 
unbeweglichen Feste und der Kalenderheiligen. Und zwar 
war die Einrichtung so, dass je 2 für einen Monat bestimmte 
Yerse so viel Silben, wie der betreffende Monat Tage zählten; 
dass femer durch die Stellung der ersten Silbe eines Heiligen- 
namens zugleich der Monatstag seiner Terehrung bezeichnet 
wurde, indem sie die gleiche Stelle innerhalb der beiden be- 
treffenden Yerse oder innerhalb des ganzen Cisio-Janus ein- 
nahm, wie der betreffende Tag im Monat oder im ganzen 

2* 
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Jahre. Die ganze Emrichtuiig war also derartig, dass, wie 
Chyträus in der Uebei-schrift zu einem von ilim im Anhang 
soiner Chronologia Herodoti ot Thucydidis al)ge<lru('kten Cisio- 
Juuus sagt, Sf//luhis in dif/itutn (li'jcütifi jmeri Cdleudar'ntm 
integrum edif^rere rf niemoriter rirnimj'errc jxi.^.^oif. in Bcrt acht 
kommen also besonders die Anfangshilbcii der 1 leiligeiiiianien, 
während die übrigen Silljen zwar (h'n Wertli eines Tags 
haben, nielit aber ein Fest oder einen Heiligen hezeiclmen. 
Deren waren übrigens niclit gar viele, und wo sollte auch 
Baum für sie sein in einem öediclit, in welclieiTi auf tlen 
engen Kaum von 24 Hexametern nicht weniger als 140 — 180 
Namen von Heiligen und I'esten zusammengedrängt waren, 
und ausserdem auch noch ein Plätzchen übrig bleiben muste 
für den Namen des Monats und einige erklärende oder wie 
Gbrotefend und andere Herausgeber wollen „nichts be- 
deutende Worte?'' 

Die letzteren sind meist Yerba, dazu bestinmit, die 
Heiligennamen in ein grammatisches Yerhaltniss zum Monats- 
namen zu bringen; meist ist der Monatsname Subject, das 
Verbum transitiv und von diesem werden nun die betreffen- 
den lleiligennamen als abhängig gfulaeht nnd. wenn sie aus- 
gesehrieben sind, auch in den entspreclienden Casus, also nieist 
den Accusativ gesetzt: vorausgesetzt daaa das ohne Störung 
der Silbenzahl geschelien kann. 

So ist im .lanuar Subject Ja/ins (.liinuarius), l^rädicat: 
sihi veudirat* und davon sind die Xanien als Objecte ab- 
hängig; Cisio — circunicisio doniiui, das erste Wort steht 
aber doch im Nominativ, weil wenn cisiomm geschrieben 
würde, dadurch die erste Silbe des Wortes vpi — epiphania 
auf die 7. Stelle von der ihr zukommend<^n 0. gerückt würde. 

Im September ist der Satzbau: jS«/>(tember) habet = Sep- 
tember hat. 

Etwas erweitert ist der Satz beim Mai: Mains in hae 
Serie tenet: Der Mai hat in folgender Reihenfolge, dann gegen 
Ende in pede, zum Schluss noch .... 

* vnndiciit «'in iiiittollut. Wort iin«l naoli DiottVnbach, f^l ssarium 
mediae Pt infiniuc iietatis >S. 010 nicht ganz gleichbedeutend mit viudi- 
oare, sondern = naarpare, acquirere. 
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Anders ist die Construction bei den übrigen Monaten: 
Fol>ruar : Fdn'uo seil, sunt, worauf die Namen im Nomin., 
im 2. Yen aber conjunge Urne inde zu diesen füge noch 
hinzu, wovon nun der AocuaatiTus abhängig ist: Peirum 
Mat/uam. 

Der März Uiutet: Martins decaratur, wozu ablat. qffieio 
Grefforiano, dann juneta Maria Genitriee, ablat. absol. » wozu 
Ifaria hinzuznf&gen ist. 

April ovat* tn festig, der Aprü freut doh der Ftate; 
von festis sind nun abhäuiri^ die Genitive Tiburti, Ambrosii, 
mncti Geor(gii), Marci, Vitalis. 

Jm Juni hoisst es: Jim dat, dahoi steht aber nicht der 
Accus., sondern (Jcuitiv. Wir wtu'den deshalb dat als Ab- 
kürzung von (hitor anziiscluMi lialx'n. 

Juli : Juli(o) orci/rr/nit**, im Juli begegnen uns. 

Oktober : Sab Octohre*** seil. sunt. 

Novenibi^r : Novstnbre coU im November verehrte; 
suecedunt, dann folgen noch. 

Das Prädicat fehlt im December; vielleicht wird hier 
der December im Nom., gleichsam als Uebersohrift voran- 
gesetzt und nun folgen alle dann vorkommenden Tage im 
Nominativ. 

Prädicat wie Monatsname fehlen ganz im August, aus- 
genommen in einem Gis. (Nr. 22), wo letzterer durch ibi 
bezeichnet wird; indessen haben wir Grund, zu vermuthen, 
dass auch im ursprfinglichen Cis. der Monatsname wenigstens^ 
gestanden hat, vgL Anm. zu v. 15. 

Wir sehen also, daas so sinnlos wie Qrotefend (Ersoh 
und Grubers Realencjcl. unter Cisio-Janua), Krause (Rostocker 
Oyuinas. Progr. 1875 S. 11 ) und andre glauben, diese Worte 
nicht sind und dass wir nicht mit ersterem (Mones Anz. 1870 
S. 282) anzunehmen brauclien, dass ursprünglich vernünftigere 
Verse zu Grunde lageu, da ihr »Sinn ja ganz klar, die Satz- 

• Ovare nach Dieffenbach, S. 403 ouare a pueria qui tano letantur 
qttum dmitur ii» ova. la Oraphftns Galendar. (vgl. unten) heisst es A^)> il 
Jmbrosis gauätt. 

Tgl. Anm. sa t. 18. 
Vgl. Anm. SU r. 19. 
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constructiun höchst einfach ist. Wir können nur die Mannig- 
faltigkeit in der Ausdrucksweise bewundem, mit der der 
unbekannte Verfasser des ersten Oisio-Janus in jedem Monat 
die Heiligennamen in andrer Weise zu denen der Monate in 
Beziehung gebracht hat.« 

Dass dagegen der Sinn der übrigen, besonders der ab- 
gekfirzten Worte für jeden Uneingeweihten in mystisches 
Dunkel gehüllt und ohne Erklärung fast unyerständlich war, 
geben wir zu und mag das Panzer zur Entschuldigung dienen, 
wenn er diese Wörter nichU bedeutend nennt; besonders ist 
die Schuljugend zu bedauern, für die ja diese Art besonders 
bestimmt war, weshalb man diesen Cisio-Janus oft hinter 
Ivinderbüclierü und Gebetbüchern abdrucken lies», und auch 
Luther und Melanchthon nicht versäumten, den von ihnen 
herausgegebenen Katechismen und (tebetbüchlein dergleiclien 
Cisio-Jani beizutii^'-en. Dass vollends poetischen Werth ein 
Werk, das lediglich praktischen Zweck verfolgte, das bei 
möglichster Kürze möglichste Reichhaltigkeit erstrebte, das 
einen leicht verständlichen Sinn bieten, in regelrechtem Yers- 
mass geschrieben sein sollte und in dem nun noch jedem Wort 
und jeder Silbe ihre bestimmte Stelle angewiesen war, wo- 
durch natürlich der Dichter an jeder freien Bewegung be- 
hindert war, nicht haben konnte, ist wol nicht weniger klar 
und halte ich es deshalb für ungereditfertigt, nch immer 
wieder über die „kläglichen, erbärmlichen, geechmackloflen'' 
Verse zu ereifern, wie die meisten Herausgeber thun. Hat 
doch selbst Melanchthon eine glattere, elegantere Form nur 
dadurch herzustellen yermodit, dass er yon einem Hemmnias 
sich befreite, indem er die Zahl der Heiligen, wie wir später 
noch zeigen werden, auf Vs reducirte. 

Der eigentliche Cisio-Janus nun ist uns in einer be- 
trächtlichen Anzalil von nicht nur bezüglich der Orthographie, 
in Felllern und Versehcm, sondern auch bezüglich der Anzahl 
und Namen der erw.ähnten Heiligen theils mehr, theils minder 
von einander abweichenden Recensionen erhalten, theils in 
Handschriften, theils in alten Drucken und zwar besitzen wir 
solche Cisio-Jani aus dem 13. — 16. Jahrhundert. Nach Halt- 
aus, der in seinem Calendarium medü aevi praedpue üer- 
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manioum S. 153 einen Cisio-JaDUS aus einer perpfam. Iis. des 
14. Jahrhunderts (abgcd ruckt in Erseh und Grubers £eal- 
Encyclopädie unter Cisio-.lanus) YeröfFentlichre, hat in neuerer 
Zieit auf den latein. Cisio-Janus wieder aufmerksam gemacht 
Naumann in einer Abhandlung im Serapeum 1848 S, 38, 
worin er nach einer kurzen Besprechung des Zwecks und 
Wesens auf einige im Druck erschienene aufmerksam macht, 
dann selbst aus einer pergam. Hs. des 14. Jahrh. aus Leipzig 
eine Reoension mittheilt; eine dritte wurde herausgegeben 
von Dr. Bickel aus einer Marburger Hs. und endlich gab 
% eine Uebersicht über alle ihm bekannten mit Zusammen- 
stellung der Varianten Dr. Grotefend im Anzeiger für Kunde 
der deutscheu Vorzeit. 1870 S. 280—284, 300—311; hierzu 
eineu Nadirrag im Anz. 1S71 S. 308—810. 

DaiiiK'li kaiiute er 10 Jicceusieueu ; uuHser dem mit Bick. 
bezeieiiucten, vuu Bickel lierausgegebenoii (Grotcfeud Nr. 1), 
dem llaltausscheu (Nr. 4), dem im Serapeum abgedruckten 
(Nr. 3) folgende: 

Nr. 4 (Grot. 3) Steif., Yon Steffenhagen nach einer aus 
Preussen stammenden Hs. des 14. Jahrhs. herausgegeben. 

5. a. Prager Cis., in Dobner monum. Boemiae I, S. 174. 

b. Kalendarium der Prager Uniyersität: Monumenta . 
bist. UniY. Oarolo-Ferdinand. Prag 1830 u. Zeitschrift fSr 
Scbles. Geschichte Ver. Vtl, 308. 

0. a. Breslauerj Zeitschr. für Schlesiache Geschichte 
Ver. VII, 312. 

b. Ans dein Zinsbuch von Liegnitz; ebenda. 

7. liild. Zeitschrift des histor. Vereins für Niedersachsen 
1855 S. 189 ; aus dem Nekrologium des Klosters Weenhausen 
von c. 1470. 

8. Lutherische, a. im Betbüchlein mit Kalender und 
Passional, Wittenberg 1530. 

b. in Keinh. Luthers enchiridion piarum precationum, 
Wittenberg 1543. 

.9. Cisiu-.Ianus, hoc est kalendarium syllabicum Lucae 
Lossii, Wittenberg 1551. 
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10. Der in Chyträus chronologia Herodoti et Thucydidis 
S. 33 des Anhangs sich findende.* 

11. Oolerus, calendarinm oeoonomicnm et * perpetnum. 
Wittenberg 1591. Tgl. Serapeum XXX, S. 303. 

12. Kalender des Johannes von Gmunden. Bei Grotefend 
Garn. Nr. 18. 

13. Gomputus noTus et ecdesiasticus. Wien 1512. Grot. 
Nr. 19. Wien. 

14. Compiitiis novus et eccleaiasticus. EracoT. 1514 und 
1518. Orot. Kiak. Nr. 20. 

15. Gomputus vulgarid, Antwerpen 1521. Grot. Ant. 
:Nr. 21. 

16. Sumiiiarius computus. Summ. Nr. 22. 

17. Üiuruiilü horarum secundum ordiiiem breviarii eccl. 
Numburgensis. Nürab. 1492. Nmb. Nr. 23. 

18. Computus cum oouuuento. Comm. Nr. 24. 

19. Computus manualis magnl Aniani. Man. Nr. 25. 
Die Zahl dieser Bearbeitungen Hesse sich noch um ein 

beträchtliches yermehren; ich füge einige von mir yerglichene 
hinzu: 

Nr. 20 ein aus dem Conceptbuch von Albert Ton 
Beham, der in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte, 
yon Höfler in der Einleitung zu seinem Werke: Albert yoii 
Beham und die Regesten Pabst Innooenz lY. S. XXIY, 
(Bibliothek des literar. Yereins zu Stuttgart XYI.) abge- 
druckter Cts., auf den auch Latendorf Anz. 1871 S. 207 noch 
einmal aufmerksam macht, ohne ihn vollstäudig zu colla- 
tionieren. 

Nr, 21 ein (^is., der .sonderbarer Weise von allen Be- 
arbeitern, auch (irotefend übersehen worden ist, wiewohl er 
sieh doch in eincMU W(^rke iindet, ans dem letzterer einen 
andern Cis. entm»nini(Mi hat, nämlich in Cliytiaci rlu-onologia 
TTerodoti et Thucvdidis, llclnistadii MDXCllL** Ausser dem 
von Naumann acliun erwähnten und von Grot. mit Chytr. 



• Vgl. Nr. 21. 

** loh weiss nieht, ob er in der von Grotefend benutsien Ausgabe 
Tom Jahr 1566 felilt. 
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bozpichin'ton (boi uns Nr. 10) auf S. des Anhangh ai»- 
gedincktcn mit der l eberschrift serics (Herum totius anni 
omnium et Jestorum praecipuorum findet sich vorher bei dem 
S. 20~^'{t? abgedruckten Calendariom eoclesiaa Ghristianae 
der Abdru( k cinor andern Reconsion und zwar so, dass die 
einzelnen Silben auf die betreffenden Tage Yertheilt sind, 
also Silbe nnter Silbe steht. Er ist keineswegs, wie man 
Yielleicht glaubte, mit Nr. 10 identisch, obwohl er sich eng 
an ihn anschlieast. Abgesehn von einer Anzahl Abweichungen 
in de^ Schreibung, mehreren Versehen und Irrthflmem des 
Schreibers von Nr. 20, die zeigen, dass er wenig Yerständniss 
für das G^hriebene hatte*, unterscheidet er sich durch eine 
nicht unwichtige Variante Ton Nr. 10. V. 10 weist er näm- 
lich g(^gen 10 Urbanmn seqintur Pe, die Leaart der übrigen 
Hs. auf Urban in pede Cris Can. 

Nr. 22 ein in oinor Hs. der Fürstl. Fürsten borü:. Hof- 
biV)liothok zu Donaucscbingcn Nr. 28, dos XIV. Jahrhunderts, 
erhaltener, ^cschrit^lx'u im Jahre 1300. 

Nr. 23 ein eis. in der Müncliencr llMud^dir. (V'-'i'l^d 
nebst einem deutsehen Cis. einem Kalender beiu:ei!:el)en. 

Die Abweichungen dieser Abfassuni^en bezüglich der 
erwähnten Ucaligen sind nun der Art, dass in einem Ois. 
weniger, in einem andern mehr Namen sich finden, indem 
solche auch an Stellen stehn, die in andern Nebensilben von 
Namen oder Verbindungsworte einnehmen, wie 2 ein 
Theil Paulus, ein andrer Pau Po., ein Theil t. 14 oeeurruiU 
Prax, Mag, ein andrer Jmolfus Prax. Mag, bietet. Oder 
es bieten die yerschiedenen Cisio-Jani ffir einen Tag und 
ein Fest yerschiedene Namen; so wird das Fest quattuor 
coronati y. 21 in einigen Bearbeitungen durch qua ; in andern 
durch CO bezeichnet; das Fest der heiligen Ursula und der 
11000 Jungfrauen y. 20 in dnem Theile durch Ur, dem 
andern durch un (undecim millial. Die am häufigsten vor- 
kommenden Abweichungen bestehen endlich in Aufzählung 
verschiedener Heiligen für einen Tag. 



* Ang statt Ay ; Basti «t. Blast; Cfftinu« 8U Cy»'inu9} IJou st. 
Don; Britijque st. ßriccii^. 
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Allo dioso Ai)wt'ic'hung(Mi erstrcokoii sich nicht auf einzolue 
KocciiHioiKMi, soiuleni oino jede nhiw Ausiialmic weist ihn» 
eij^cntliümlicheii Yariiintou auf, tlicilwcisc so wo.sfnitliche und 
in solcher Anzahl, ilass (Jrotcfciid (hiran vcrzweifclr. <hm ur- 
sprünglichen Grundtoxt oder nur einen, der einen vernünftigen 
Sinn bietet, herzustellen. Er gibt den Text oinfack ao, wie 
ihn die Melirzahl der Abfassungen bietet, im Uebrigen begnügt 
er sich, die Varianten übersichtlich zusammenzustellen. 

Mit allzugrosser Schwierigkeit scheint mir nun die Auf- 
findung des ursprünglichen Grundtextes nicht verbunden zu 
sein; nur muss man sich vorher Klarheit über die Entwicklung 
des. Oisio-Janus zu verschaffen suchen und den Weg, den 
diese eingeschlagen, rückwärts verfolgen* 

Der Cisio-Janus könnte auf zweifache Weise entstanden 
sein und sich entwickelt haben. Entweder könnte, wie 
Grotefend annimmt, der ursprüngliche Cisio-Janus nur eine 
geringe Zahl von Heiligen und um so mehr erklärende Worte 
umfasst haben, die allmählich durcli Einscliieben von mehr 
und mehr lleili*i,*eu verdrängt wurdiMi, wodurch der ('isio- 
.lanus 80 ,,ent8rellt"" wurde, wie (»r in den erhaltenen Reeen- 
sioneu vorlieget; oder man kinmte Anfangs die Heiligennanien 
ohne verltin<lende AVorte in Verse zusammengestellt, dann um 
den Kindern das Erlernen und Yerständniss etwas zn er- 
leichtern, solche lleilii^c, deren Verehrung nicht allgemein 
üblich war, entfernt und dafür einige Sinn und Zusammen- 
hang herstellende Worte eingesetzt haben. Für di n ersten 
Augenblick möchte man wol geneigt sein, sich für letztere 
Annahme zu entscheiden und eine Bestätigung darin finden, 
dass wir ja solche einfache Zusammenstellungen von Heiligen, 
wenn audi in Prosa, in jenen schon oben erwähnten Ealender- 
martyrologien besitzen, dass femer in spatem Bearbeitungen, 
wie denen des Golems, besonders aber Melanchthons, in der 
That die Zahl der Heiligen zu Gunsten der Form und des 
Inhalts um ein Bedeutendes vermindert ist. Indessen zeigt 
die Yergleichung mit einer nachweisbar zu den ältesten ge- 
hörenden Bearbeitung, der Behams, die an vielen Stellen, an 
denen sich in andern lleiligeunamen Huden, erklärende Worte 
gibt, darunter einen Theil der oben zusammengestellten l'rädi- 
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cate, dus8 die Entwicklung dvs Cis. in der That den zuerst 
angegcbcucQ Weg geguugeu ist. 

Voreilig indessen wäre es, nun ohne weiteres mit Grote- 
fcüd den Cisio-Janus als den ältesten anzusehn, der die ge- 
ringste Anzahl Heiliger aufweist; vielmehr ist eine strenge 
Scheidung vorzunehmen zwischen ursprünglichen und sp&ter 
eingeschobenen Heiligen; letztere sind auszumerzen, und duieh 
die Worte zu ersetzen, die dafflr in andern, alteren Becen- 
sionen sich finden, während dagegen dem Gis. mit Becht zu- 
kommende Heilige nicht durch derartige Worte, selbst wenn 
sie in der Mehrzahl der Bearbeitungen sich finden sollten, ver- 
drängt werden dürfen. 

Zunächst wäre zu untersuchen, welcher Art die später 
eingeschobenen Heiligen sind. 

Eine Betniehtung der in den einzelnen Abfassungen 
erwähnten Heiligen erj^ibt, dass neben einer überwiegenden 
Majorität in dem (iros der Bearbeitungen sich tiudeiKb'r 
Heiligen andere nur in gritsstMeu oder kleintMen (liuppen, 
einige nur in wenigen oder einer Kecension genannt werden. 
Und bei einer Untersuchung der zweiten Clasöe stellt sich 
heraus, dass sie sich recrutiert 

1) aus Heiligen, deren Leben und Heiligsprechung in 
die Zeit der Entwicklung des Cisio-Janus fallt, 

2) aus National- und Localheiligen, 

also solchen Heiligen, deren Erscheinen oder Fehlen 
in den einzelnen Gisio-Jani mit der Yerschiedenheit der Zeit 
und des Orts in Beziehung steht. 

Um zu zeigen, in welchem Umfange und in welcher 
Weise Nationalheilige im Cisio-Janus Aufoahme fanden, mögen 
die Varianten, die einige solcher Gruppen gegenüber der 
Mehrzahl der übrigen, wie unter sich zeigen, hier Platz 
finden. 

Eine besonders scharf hervortretende Gruppe ist die, 
Welche man die böhiniscli - pulnische oder shivisehe nennen 
könnte, repräsentiert durch Nr. 4 (Stettenhageus Cis.), Nr. 5 a 
und b (Prag), JVr. G (Breslau\ Nr. 14 (Krakauer coni]nitu8 
ecclesiasticus), an die sich hie und da noch Xr. IH und 17 
anschliessen, die indessen hier, da diese Uebereiustiumiuugen 
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von geringer Bedeutung »iud, ausser Acht gelasäcn werden 
können. 

Gemeinsam weist diese (Iruppe gegenüber den meisten 
übrigen l^t'arboitungnn zwei Heilige auf, 

V. 9 Stanislaus, dem man einen i'latz vorschaffte durch 
Yerdrängon des entbehrlichen laUn bei Johan latin. Dieser 
am 8. Mai verehrte Heilige starb 1079 als Bischof von 
Krakau, wurde 1253 von Innocenz lY. unter die Heiligen 
versetzt und war Schutzpatron der Polen und benachbarten 
Völker. 

y. 17 Hyacmth (auch Nr. 12 und 17), indem Pro. Jad, 
statt Protiqm geschrieben ist Er war Mönch des Prediger- 
ordens, den er in Böhmen, Sohlesien, Polen ausbreiten half 

und wurde am 11. September, natürlich besonders in den 

eben f^euanntiui Gegonden, vorehrt, aber, wie aus der Er- 
wähnung in jS>. 12 und 17 ersichtlich ist, auch in weiterem 
Kreise. * 

Es sind das also zwei TTeilii^e. deren Verehrung be- 
sonders in den slaviselien Läu lern ültlich war. 

Innerhalb dieser (iruppe schlicssen sieli enger an (Mn- 
andcr an Xr. 4, 6, 14; sie haben ü^cnieinsani folgende Heiligen: 

V. 18 Stanislaus (Sta. Wen. statt Da Wen.). 

V, 19 Ht ihvig (Cal. Hed. statt Calix.), Herzogin von 
Polen, gestorben 1243, verehrt am 15. Oktober. 

Wir werden also diese 3 Gisio-Jani als spociell polnische 
ansehen dürfen. 

Nr. 4 und 5 haben gemeinsam Y. 5 Trandatio seil. 
Weneeslai, welches statt des bei Beham sich findenden officio 
eingesetzt ist, also wieder einen Böhmen, der zwar auch in 
andern Cts. erw&hnt wird, aber nicht hier, sondern v. 18 als 
Heiliger für den 28. September, wo ihn diese beiden Fas- 
sungen wiederholen. 

Y. 21 Ludmilla (The Lu statt TIteo), Erzieherin von' 
Wenccslaus, Herzog von Böhmen. 

In demselben Verse 

Fra':' (Marf. Fra. statt Martin). 

* Yiellciclit ist dor Nftme auch in Halt. /'rot. Ja, versteckt atatt 
des Behamsohen Frot Ma. 
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Nr. 5 und 14 haben Y. 13 statt üdal^'VdA]ncm, Bischof 
von Augsburg Procop, Abt von Prag, verehrt am 4. Juli. 

Nr. 6 und 14 y. 11 Yincentius (Bo, Vin, statt Boni) 
als Helligen für den 6. Juni; es kann das sowohl Yin- 
centius, Bischof von Chieti, wie der mit Benignus zusammen 
au deinscllxMi 'liVfj^c verehrte Märtyrer dos Nanions sciu. 

V. 15 Dominit us. ( rn». Do. statt I'rothoJ, 4. Auguät. 

Endlich hat Nr. ö ji^anz alhün 

V. 5 Luugiuuä (Gregorio Long statt Grayorium Märtyrer, 
15. März. 

Y. 8 Petrus Diacoiius ( Pet. statt et), 17. April. 

Y. 18 Ludmilla (Lu. statt Eu,)^ Herzogin von Böhmen, 
verehrt am 16. September. 

A'. 13 Hu8 (Procop Huif statt des iu Nr. 5 und 14 sich 
findenden Proeopi oder von Vdcd Od der übrigen Cisio-Jani), 
gemeinsam mit einigen nicht zu dieser Gruppe gehörenden 
Becensionen : 

Y. 14 Anna (mit Nr. 13), und 

Y. 21 Ottmar (auch Nr. 13 und 23), zwei Heilige, die 
besonders in Oesterreich verehrt wurden. 

Unwichtig ist, dass Nr. 14 allein dem Antonius von 
Padua einen Platz eingeräumt hat durch trennen von Cirini 
Y. 11 in 0fr. Anthcn, verehrt am 13. Juni und 

Nr. 4 dem Pabste Felix II. (Fei. Ak/m statt Sim. 
jibdoti), verehrt am 29. Juli. 

Wir sehen aus dieser Betrachtimt,^, dass die dieser (Jruppe 
allein angehörenden Heiligen solein^ sind, deren Yerelirunji^ 
sieh im Wesentlichen auf die Länder Schlesien, i\)leu, liöhnu'u 
beschränkt, die in einzcdnen von diesen sich findenden solche, 
die nur in einem von diesen Läudcru verehrt werden, alles 
also National- und Localbeilige, die bei Aufsuchung des 
Grundtextes des Cisio-Janus zu streichen sind. 

Eine andere Gruppe, die sich sowohl iu «^geographischer 
Hinsicht, wie bezüglich der gemeinsamen Erwähnung eines 
Heiligen an diese anschliesst, wird durch Nr. 12 den Gmundener 
Gis. von 1439, Nr. 13 den Wiener und Nr. 23 den Munchener 
Cgm. 4425 gebildet. Sie weist mit jener Gruppe gemeinsam 
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auf den heiligen Sigismund, der in den übrigea Bearbeitungen 
fehlt, . Y. 9, m dem PhiHp in 2 Worte Fhü. Sig. getrennt ist. • 

Die Heiligen, welche diese Cisio-Jani gegenüber dem 
Gros' der übrigen gemeinsam erwälmeu, sind V. 1 Eihart 
(auch Nr. 22), dem das Pronomen sihi hat weichen müssen, 
wiewol zu Sohadon des Siuns. 

Y. 5 Kunigunde, ausgedrückt durch Kun in Marci Kun 
an Stelle des gewöhnlichen Marvim^ und 

V. 20 Wolfgang, bezeiclnu^t durcli Wolf^ welche Silbe 
an Stelle des den heiligen Quintinas andeutenden Quin ge- 
treten ist. 

Yon den eingesetzten Heiligen war^n zwei, Erliar d und 
Wolfgang, Bischöfe von Regensburg, jener im 8. Jahrhundert, 
verehrt am 8. Januar, dieser im 10., gestorben am 31. October 
994, verehrt an seinem Todestage. Die heilige Kunigunde 
war die Gemahlin Heinridhs IL, starb in dem von ihr ge- 
stifteten Kloster Eauffungen. Ihr Tag ist der 8. M&rz. 

Es sind dies also Heilige, zu deren Verehrung besonders 
der Sprengel des Bisthums Begensburg, weiterhin des Erz- 
bisthums Salzburg Grund hatte. 

Yon diesen 3 Bearbeitungen schliessen sich näher an- 
einander an Nr. 13 und 23 durch Erwähnung folgender in 
Nr. 12 und den meisten übrigen Cis. fehlenden Heiligen: 

Heinrich Y. 13 (Mar Heinri statt Maryar), der von den 
uns bekannten nur nocli in Nr. 17 genannt wird, 

Ottmar Y. 21 (Briccius Oth statt des gewöhnlichen 
Bricciifjue) (auch Nr. 5); er war Abt von St. Gallen, seine 
ansschliessUche Erwähnung in diesen Ois. ist daher höchst 
auüiällig. 

Achatius Y. 12, ausgedrückt durch Achat das an die 
Stelle von sc^cti getreten ist, der Heerführer der angeblichen 
10,000 Märtyrer, und besonders in der Salzburger Diöeese 
verehrt, am 22. Juni; auch in den beiden von Oswald von 
Wolkenstein verfasten unter Nr. 5 und 6 der deutschen Be- 
arbeitungen zu besprechenden ist er nicht vergessen. 

Rupertus, Y. 15, bezeichnet durch Budber (auch in 
Bick : Bu Fir) in Mimri Budber statt Maurieius, war erster ' 
Bischof von Sahsburg f 728 und wird an 2 Tagen verehrt, dem 
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27. Marz, wahracheinlicli seinem Todestage* und dem 24. 
September, dem Tag seiner Versetzung. 

Nr. 23 erwähnt einen Heiligen an einer Stelle, in der 
er weder in Nr. 13 noch in den übrigen Cis. sieh findet, 
Virgiliiis in A . 22, indem er Käthe I irtfil .statt des gewölin- 
lichen Kufharia (in 13 Kath (Joiwaili) l>i<'ret. Tirgilius 
Bischof von Sal/Iuirg und Apostel von Kärntlicn starl) 784 
am 27. November, an dem er vciehrt wird. Indessen aueli 
Nr. 23 erwüliut diesen Heiligen, nur an andrer Stelle, Y. 18 
(Budber Vir Da statt Budher et DaJ; wie bei Kupertus wird 
nämlich auch neben Virgils Todestag noeh der seiner Heilig- 
sprechung begangen; dies ist der 26. September. 

Ausserdem hat Nr. 13 noch eine Anzahl Heilige für 
sich allein: 

y. 1 Yalentinus statt epi); et war Bischof von 

Passan und wird am 7. Januar yerehrt. 

y. 14 Anna (Jae An Mar Pau statWacobique), (auch 
Nr. 5) Jesu Grossmutter, am 26. Juli verehrt; ihr Fest wird 
besonders in der österreichischen Monarchie noch heute glänzend 
begangen. 

y. 19 Colomann (Arte 061 an Stelle Ton Arteque), ein 

Schotte von königlichem Geschlecht, der auf einer Reise nach 
Jerusalem zu Stockei au in Oesterreich als Kundseliat'tor ver- 
dächtigt eiugezüg(»n und gehenkt wurde (1020); er ist Schutz- 
patron der Oesterreiclier, wird am 13. October verehrt und 
auch in den Wt)lkensreiner Cis. genannt. 

V. 20 C'ln isantus und Daria (Severi Chrisanti statt Seve 
Crispine) verehrt um 25. October. 

Die in dieser Gruppe sich findend(Mi Heiligen sind also 
])esonders solche, die sich in Oesterreich oder im Bezirk des 
£rzbisthums Salzburg der Verehrung erfreuen; aus der Er- 
wähnung von Valentin in Nr. 23 darf man vielleicht schliessen, 
dass dieser Cisio-Janus aus dem Gebiet des Passauer Bisthums 
stammt; Nr. 13 wird man vielleicht dem Bisthum Salzburg 
zuweisen, Nr. 12 auch als dem Salzburger Erzbisthum, viel- 



* Pottlmst, Wo^^woisor durch die Gescliichtsworko des Kuropäischen 
MiUelalters, Suppl. '6\)1 gibt allerdings den 23. MSrz als Bolchen an. 
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leicht dem Bisthum Kegensburg ontstammend ansehen; auf- 
fSlllig bldbt bei letzterem noch die Nennung des Schutzpatrons t 
Ton Nürnberg, Sebaldus Y. 16 (SumpHo Ag Sebaldi statt 
Sumptio AgapfH)» 

Bemerkt zu werden verdient sohliesslich noch, dass nach 
den beiden Cis. Nr. 13 und 23 einige Heilige auf andere Tage 
fallen, als den gewöhnlichen ihrer Yerehrung, Georg und 
Margarethe ; jener nicht auf den 23. sondern 24. April, diese 
statt auf den 13. deu 12. Juli: das ist nicht fehlerhaft, son- 
dern jene Heiligem wurden in der That in einigen (legemlen 
an diesen Tagen verehrt, wahrscheiiilicli gerade in ()üsterr(Mch 
oder in der Salzburger Diöcese. Das srheiut mir daraus lier- 
vorzugehen, dass in iiichreren audern dieser (regend auge- 
hörigen deutschen Cis.. den beiden Wolkeusteinsclicii und 
dem unter Nr. 7 zu bes})r('ciieuden vom österreichischen Dichter 
Teichner verfassten diese Ueiligeu ebenfalls auf jene Tage 
fallen.* Hiermit hätten wir dann ein neues Kriterium zur 
Ermittlung der Ueimath wenigstens der Salzburger Cisio-Jani 
gewonnen. 

Zu fihnlichen fiesultaten würde eine Untersuchung der 
in den übrigen Becensionen erwähnten Hefligen f&hren, die 
hier anzustellen indessen nicht der Plates bt, da für uns Ton 
grosserer Wichtigkeit ist die andere Classe der dem Gisio- 
Janus ursprünglich nicht eignen Heiligen, derer die zwar 
allgemeine Verehrung innerhalb derkatholiBchen Kirche fanden, 
aber erst yon einer Zeit an, die mit der der Entwiekelang 
des Cisio-Janus zusammenfällt. Diente eine UnterHucliung 
über die ^iationalheiligen zugleic^li zui IW-stimmung der llciuiath, 
so diese zu der des ungefähren Alters der einzelnen Ab- 
fassungen. 

llierbi'i ist es nun nicht nöthiij;', alle in späterer Zrit 
aufgenoninienen in den verschiedtsnen liearlieitiingon aufge- 
führten Heiligen aufzuzählen, sondern wir küuuen uns auf 

* Daniicli ist wohl nucli ÖchcfftT-lIuItivus S. 116 zu berichtigen, 
der die Vcrnitrung Margarethas am 13. Juli für erat in »pateror Zeit 
•ingeftthrt hftit; die Belefr^, die er für den 12. Juli angibt, sind aller- 
dings älteren Uiknnden enlnommen, die aber wobl alle der Salsbnrger 
DiOeeve entstammen. 
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eine Untersuchung derer b(;tichränkcu, die, iu einer vrrhalrniss- 
inässig frühen Zeit allgemein verehrt, sicli in dem einen tidcr 
andern ( ;is. noch nicht vorfinden und derer, w clelu» zunächst vor 
diesen lieilig gesprochen, auch du ei wähnt werden. Die für 
ima iu lietracht kommenden Heiligen sind: 

1) Elisabeth, f 1231, heilig gesprochen 1235 von 
Gregor IX, verehrt am 19. November. 

2) Franciscus, f 1^26, versetzt 1228 durch Gregor IX, 
verehrt am 4. Oktober. 

3) Juliana, 1208 heilig gesprochen, verehrt am 16. 
Februar. 

4) Thomas, f 1170, heilig gesprochen 1173 vcfn Alexan- 
der ni, verehrt am 29. December. 

Dass alle Cisio-Jani mit Ausnahme des Beham'schen 
(Nr. 21) und der von Haltaus und Bickel herausgegebenen (Nr. 1 
und 3) diese Heiligen nennen, beweist, dass sie aus einer 
spätem Zeit stammen, als in der die letzte dieser Heilig- 
sprechungen stattfand, 1235, während wahrscheiuli< li isi, dass 
jene drei in früherer Zeit vert'asst ^^UI•deu, und zwar werden 
wir wohl die Abfassungszeit von Nr. .'i wegen des Fehlens von 
Elisabeth und der Erwähnung der übrigen drei Heiligen in 
die Zeit von 1228 — 1285, die von Nr. 1 wegni Fehlens von 
Elisabeth sowohl wie Frauciscus, der Neuuinig der beiden 
andern in die Zeit von 1208 — 1228 ansetzen dürfen. Als den 
ältesten Cisio-Janua werden wir den i^eliamschen betrachten, 
in welchem von den genannten 4 Heiligen nur Thomas Er- 
wähnung geschieht, seine Abfassungazeit also vor 1208^ aber 
nach 1173 annehmen. 

Bei einem Yersuch, den ursprünglichen Cisio-Janustezt 
aufeusuchen, werden wir uns also zunächst an diese am 
wenigsten mit Elementen der 2. Olasse zersetzten Recensionen 
halten, um so mehr, als diese auch frei sind von National- 
heiligen. Die Behamsohe als die älteste allein zu Grunde 
legen zu wollen, verbietet der Umstand, dass sie eine nicht 
geringe Anzahl von Fehlem zeigt, die in Nachlässigkeit oder 
dem Bestreben ihren Grund zu haben scheinen, sich die Be- 
nutzung des wahrscheinlich zum J'rivatgebrauch niederge- 
schriebeneu, nicht zum Ausweudigleriieu, soudcrn Nachschlagen 

EibiM. Lit. UenkmUer. I. 3 
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bestimmten Kalenders zu erleichtern. Beham liebt nainontlieh 
die Abkürzungen der Heiligennamen möglichst auszuschreiben, 
was nicht fehlerhaft ist, so laufte er sich mit Hinzufügen von 
Consonanten begnügt, wodurch die Silbenzahl keine andre wird, 
wie er V. 1. epi2)h statt fipi, oct statt oc, marc statt ?nar, 
anÜi statt an; Y. 2 thpn für thi il. s. w. schreibt. Fehlerhaft 
dagegen whreibt er Worte, die nur durch eine Silbe angedeutet 
werden dürfen, aus, wodurch die Silbenzahl yergrössert wird; 
80 Y. 17 September statt 8ep; Y. 21 Andre statt And; Y. 18 
Eufe statt Eu» Diesen Fehler wieder gut zu machen, läast 
er bisweilen den auf ein von ihm vollgeschriebenes Wort folgen- 
den Heiligen weg, so dass der darauf folgende wieder den ihm 
gebührenden Platz einnimmt. Solchen Heiligen haben wir 
dann, wenn sie nachweisbar seit alter Zeit in der römischen 
Kirche verehrt wurden und sich in Folge dessen in allen 
Cis., besonders in llaltaus und liickel finden, zu ihrem 
Rechte zu verhelfen ; wu jedoch Beham ein notlnvendif^<'s 
Yerbinduugswort, wie ein Prädicat, an Stelle von lleiligen- 
namen des Gros oder andre Heilige, als die übrigen Cis., 
aufweist, haben wir seine Lesart einzusetzen; wo endlicli 
Beham, Haltaus, Bickel gemeinsam vollere Form eines Heiligen 
anstatt gekürzter von mehreren des Gros zeigen, selbst wo 
wir dies nicht mehr nachweisen können, letztere als später 
hinzugekommene auszuscheiden. So könnte man vielleicht 
meinen, das Fest Mariä-Empfängniss sei doch als ein altes 
und in der ganzen katholischen Kirche gefeiertes in Beham, 
Bickel, Haltaus, in denen es . nicht erwähnt wird, einzu- 
setzen, allein wir wissen, dass lange Jahre man sich über 
Aufnahme oder Yerwerfung dieses Festes stritt, dass noch 
Innocenz ÜI. zu Ende des 12. Jahrhunderts die Feier dieses 
Festes zu unterdrücken bemüht war und diese erst 1268 durch 
den Frandscanerorden festgesetzt wurde. 

Mit Yerbesserung der mannigfachen orthographischen 
Fehler würde sich der von uns als ursprünglich anzusehende 
Text etwa so gestalten: 

(Die bei Angabe der Varianten gebrauchten Abkür- 
zungen sin<l : A für den Behamschen, B für den Hickelscluui, 
Ii für den Haltausschen Cisio-Jauus; mit C bezeichueu 
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wir die Uebereinatimmunp^ der übrigen Recensionon, ausser 
(Ion npäten lüt'r uii'lit iu Betracht kommeuden Luthers uud 
Luäüiu» ). 



Jauuar. 


Februar. 


1. C» = oircumoitio domini 


.9r»y Brigitta 1. Febr. 


1. Jan. 




2. «t 


pur , punficatio Mariae 2. Febr. 


3. 0. 


Jila lilasius 0. I<ebr. 


4 Ja 






J Agatlia«. Febr. 


0. < Epiphania domini 6. Jan. 




7. pj. 


et c 


8. s% 


n* 


9 hl 




10. r*»!! 


0 Soolaatica 10. ITebr. 


IL tU 




12. cat 


8U 


18. oc., ootaTa epiplianiae. 


ea. 


14 Ft Felix in pinoit 14. Jan 


Fa Valentintti 14. Febr. 


15. U,f 




lo Mar.f Marcellus 10. Jan. 


JVf 


17. An., Antonius 17. Jan. 


mum 


18. Pns Pnaoa lo. J»n. 


eoH 


19. Cd, 


• 


20. r oo., t abiuDU8 et aebaatianus 


ge 


zO- Jan. 




21. Ap., Agnei Sl. Jan. 


^ _ 

Im»« 


22. Fit» YincentiuB 22. Jan. 


Pet Petri ealhedra 22. Febr. 


23. cen.f 


rum, 


24. 2Vm., Timotheus 24. Jan. 


Mat Maithiat 24. Febr. 


25. P(iu Pauli conversio 25 Jan. 


thi 


26. /m«, 


am 


27. tio 


iu 


98. fit 


de. 


29. U 




aO Iii 




31. m«». 
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5. Martins officio decoratur Crregoriano, 

Gertrud, ahha Beut', iuncta Marin genitrice. 
April In Amhroiiii festts ovat atque Tihurti 
Et Vahr., sandiqiw Geor., Marciqiie, ]'italis. 
Fhüipf crux, Flo., Got., Johan latin, Kpi., Ne., Mar, 

ad mar. 

10. Malus in hac serie tenet Urban, in pede Cris., Can. 
Nie, ceUine, Bon., Med. dat. Jun., Primi, Ba., Cyrini, 
Vüique Mar,, Frothas,, AI,, aancti Joha., Joha,, Le., 
Fe., Fau. 

Y. 1 CeHo JL Maroel B. 

y. S wfr A« Pttu PoClyoarp) C. Pau Po Cor (faltoh, weil eiiie 
Silbe sa Wel. Cor = Carolin) H. Pauiua aieque Valenta B. 

V. Ä Ag Dar Fthru Ap C. 

y. 4 Petrum tune A. JuU statt Primum B H G. 

V. 5 Adria per statt officio; Gregorio Cyr HC. 

V. 6 Alba B G. A^l H. 

V. 8 Vita Qui B. 

y. 9 Ood God Johan Vic, Steph. Epi Pm Serti Loi B. et God 
H. (Ne) €t Soph ILO, 

y. 10 tre» Can A, wohl yenohen, CH» P« = Petronella, H. 

y. 11 MaretUe H C. tin et med A. Bonif dat me H. Nie Mar 
Eros Bo dat jun Med. Primi linr Nazari B. CyrHU H. 

y. 13 Proüuui aaneii A. Vüi Hua Mar Gervae Mba K^giliä) 



V. 5 Qregorius 12. März. 

y. 6 Gertrud 17. März. Bene(dictu8) 21. März. Maria genetriz =s: 
Ibriao annuntiatio 2fi. Mftn. 

y. 7 Ambrotias 4. April. Tiburtius 14. April. 

y. 8 yalw(i«iii8) M. April. Geor(gias) 28. ApriL Harous 86. 
• April, yitalis 28. April. 

V. 9 Philippus 1. Mai. crux = inventio crucis 3. Mai. Flo(rianuR) 
4. Mai. üoth(ardu8) 5. Mai. Johan latin ^ Johaiinca ante portaui Lati- 
num 6. Mai. Epi = Oordianus et flpinuiclius 10. Mai. Nt' = Nereus 
et Achilles 12. Mai. Mar. ad mar = Maria ad raartyre» 13. Mai. 

y. 10 ürban, 85. Mai. Cris(pulus et Gabinus) aOL Mai. Caii- 
(tianilk «I Gantiaa) 81. MaL 

y. 11 Nie(omedet) 1. Juni, eelline == MareeUinn» et Pelrua exor- 
cifita 2. Juni Boni(fauius) 5. Juni, dat = dator ygh 8> 21. Primus 
et Felioiam 9. Juni. Ba(rnabas) 11. Juni. Cyrinns et Basilides 
, 12. Juni. 

Y. 12 Vitus 15. Juni. Mar(ce)Iianu8 et Marcus) 18. Juni 
Prothas = QerTasius ot Protasius 19. Juni. Al(bauus) 21. Juni. 
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Jid. parier üdtd,, Oc, WÜ,, KUL,fra., Bene., Mar gar,, 

apo9t,f AI. 

OccurrutU Prax., May., Äp., Chris,, Jacobique Sitn., 

Abdofi. 

15. Petr,, Steph., Steph., Just., Os., Sixt., Af., Cy., Eo., 

Lau., Tihnr., Hip., Ens., 
Sumpcio, gap., Mag., An,, PrL^ Timo., Bartholo., Ruf,, 
Au., coL, daucU, 

Jo eoniunge Pe Pau B. Johan Jtt% — P« Pow H. mit Weglossimg einer 
Silbe zwischen Jere und Pe. 

V. 13 Jw/ffpartes) A falsch, weil JJäal dadurch auf den 5. statt 
4. Juli kommt; um wieder auszugleichen, lässt Heham Oc weg. Procen 
HC. Jul proces Uldeque B. apostal A. Be Fe B. 

y. 14 ArnolfuM G H B itatt ooeurrutU; dann würde «ber das 
Prftdioat felileii. Jaeobi Pau Ftt Jidon B. Jaeobi Pau Be Ab 
CftrtH H« 

V. 15 Fllr Jmtss Prath C, Fttr Af^Dtm C. Site^ftfi O» B. 
ciri — lau A. 

V. 16 Sumpcio Agapitt Timo C, ausser Nr. 7, H. Gap Magni PH 
Ti Ti B. Bmlf Her Jo Fei Pau B. Buf An decolla H. Bartol A. 

Joha= Johannes bapüsta 24. Juni, Joh«. = Johannes et Paulus, 96. Jnni. 
Le = Leo II., 28 Juni. Pe = Pelms et Paulus 29 Jnni. Pan(li comme- 

moratio) 30. Juni. 

V. 13 U(I(il(ricti8) 4. Juli. Oc(tava Apostolorum) 6. Juli. Wil(i- 
bald) 7. Juli Kili(anu8) 8. Juli. Fra(tre8) 10- Juli. Bene (dicti 
translatio) 11. Juli Margar(etha) 18. Juli. Apo8t(o]orum divisio) 15. 
Jttli. Al(exiu8) 17. Jnli. 

V. 14 Pr«x(edi8) 21. Jnli. Mag a Maria Magdalena 22. Juli. 
Ap(olliiiari8) 23. Juli. Ohristina) 24. Juli. Jaeobns 25. Juli, SIm* 
(plioini, Faustinu8 ot Beatrix ) 29. Juli. Abdon (et Sennes) 30. Juli. 

V. 15 Petr = vincula Fotri 1. Aug. Stophl'anus papa) 2 August. 
Sh'ph(ani protomarJyris inventio) 3. August. Ju8t(inus) presb. 4. Aug. 
Os(wiildu8) 5. Aug. Six(tus), G. Aug. Af = Donatus et Afra. 7. Aug. 
Cy(riacus) 8. Aug. Ro(manu8) 9. Aug. Lau(rentitt8) 10. Aug. Tibur(tiu8) 
11. Aug. Hip(polytus) 13. Ang. Bns(ebius) 14. Angnsi 

Y. 16 Snnipoio = assnmptio Mariae 16. Afig, gap = Agapetus 
18» Aug. Mag(nns) 19 Aug. An beseiobnet keinen besondem Heiligen 
(Anastasius Martyr und Antoninus, an die nur gedacht werden könnte, 
werden am 21. rosp. 22. Aug. verehrt) ; entweder ist An =- Anagninus, 
die Heimath von Magnus bezeichnend, der Bischof von Anagni war, 
oder es ist in dieser Silbe der Monatsname versteckt, indem An aus 
Aug verstümmelt ht ; <!as scheint dadurch bestätigt zu werden, daas 
in Cis. Nr. 22 mit Weglassung yon Pri hier steht ibi hier, in diesen 
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AegkUum 8ep, habet not,, Gorgon., Prüti., Ma., 

CniXf Nie, 

Eu.f Lam/jurteijue, Mai., Mauruius et Da., Wen., 

Mich., Hier. 

ßemi, mb Octobre Marcus, Di., Ger., An. qiuMiue, 

CaU.d, 

20. Galle, Lucas, Cap., In., Cor., Seve.., Crispin i, Simo- 
nis, Quin, 



V. 17 September, A. falsch. Prot A. ; eine Silbe sn wenig. Prci 
Ja H. Profus et Hjacinthus II. Sepr., wohl Verwechselung Ton Ma., da 
zwei Heilige für einen Tag nie genannt werden. Daraus dass B C 
Ma wog liesson. H änderte, goht hervor, dass der damit bezeichnete 
Heilige nicht bekannt oder nicht in der Verehrung, wie früher stand; 
68 ist fiberbaupt swaifelhaft, wtr damit gemeint sei, vgl. Anm. Proti- 
que, B C. entx Eu H. 

T. 18 E»f0 A. Stott DassCU k (Cleophat. 95. 8«pt.) Jimtri 
Ru Fir Cy Co We B. d Dami H. 

V. 19 Remique H C. Remigi B. Francincua B C Diger Atieque 
Cah'j- C. Sergi Di ger Attgutstim Calix H. (falsohf wegen grSMwer 
Silbeuzahl). Sergi Dionysius Ad Mnu. B. 

V. 20 Cus statt Cor A vel statt Cap C. La Jiniu Und B. Se 
Seve C. ae Co B. Simonie et Jtida B. GalU Lucae (fehlt Silbe) Ur 
Cor Se Sa Crie Aman Simonie Quin H 



Monate. Pri(vatu8} 21. Aug. Tiniu tlieus et äimphürian) 2*2. Aug. 
Bartholo(meu8) 34. Aug. Buf(usi) 27. Aug. Au(gu8tinu8) 28. Aug. 
Ool = decolhiüo Johannis 29. Aug. daueti = Felix et Adanetns 80. 
Anglist. ' 

y. 17 Aegidius, L Sept. Nat(ivita8 Mariae) 8. Sept. 6orgoD(in9) 
9 Sopt. Proti = Profus et Hyacinthus 11 Sept. Ma kann bedeuten 
Miiti'inus, Amandus, Mauriliua, die alle am 13. 8ept verehrt werden; 
hier int wol an Amandus zu denken, crux = exaltatio orucis 14. Sept. 
Niü(onie(ie8 presb.) 15. 8ept. 

y. 18 £u(phemia) 16. Sept. Lamp(ertu8) 17. Sept. Hat(thaeu8 
ap. et eTang.) 31. Sept Man Heins) 22. Sept. Da(niianns et Cosma) 
37. September. Wen eeslans) 28. Sept. ]Cieh(ae]) 29. Sept. HlerCooymns) 
aO. Sept. ' 

V. 19 Remifgiu.s) 1. Okt. Marcus 7. Okt. Di(onysiu8) 9 Okt 
Oer(eon et alii 318 mart) 10- Okt An(droniou8) 11. Okt. Oalizt(us) 
14. Okt. 

V. 20 Gallus 16. Okt. Lucas 18. Okt. Cap(rasiu8) 20. Okt. 
Un(docim millia) od. Ur =z Ur.nula 21. Okt. Cor(dula) 22. Okt. Seve.rinus) 
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Onme Nooetnbre coU Co., Theo., Martin Briecüque; 
SucceduiU ilU Ce., Cle,, Chry,, Katharina, 8aL, An. 
Deeember: Barba., Nicolaus et tdma Lucia, 
Sanctus abinde Thomas, modo not., Steph», Jo,, Pu,, 

Thoma,, Sä. 

Dam ist dann noch in dem im Sarapeum abgedruckten 
Cis. hinzugefügt: 

Sillaba quaeque diem, duo rervts dant tibi mennem. 

So ungefähr, wenn auch in Einzelheiten hie und da 
abweichend wird man sich wohl die ursprüngliche Gestalt dc8 
hkteinischen Cisio-Janus zu denken haben. Ihn änderte jeder 
apätere Abschreiber nach Belieben, indem er an die Stelle 
Ton NebensUben l^ationalheilige oder später hinzugekonmiene 
setzte, ja wohl auch den einen oder andern Heiligen zu 
Gunsten eines andern verdrängte, so dass jode Recension 
von der andern verschieden ist, jede ihre eigenen Heiligen 
zeigt. Auf diese Weise wurde im Lauf der Zeit der Cisio- 
Janus so verunstaltet, dass in einzelnen Bearbeitungen kaum 

y. 21 Ffir eeiU = Leo 0. Fflr Co^quaO. Pro H. cade — Msrt, 

Cu, Bricctque B. 

V. 22 Post h»c Elim C. istos inaequitxir Ce B smccduuf istis 
El Cf k'ülharinnque Sat An II. Es ist nicht anznnehraen dass Eis. 
Elisabeth i8t, diu nicht den 22, soadern 19. Nov. verehrt wird, da 
doch die NiohtorwUinung von "FranoiseiM ea waluMlidiilioh ttseht, 
dass der Gis. ror deren Heiligspreohnng verfatat wurde. Uebrigei» 
ist der Vers in H ocrmpt, sfthlt in viel Silben» Andre A. 

Y. 23 Nico Ooneep, (eonoepUo Kariae) 0 antser 7 und 10. 

2B- Okt. Crispin US et Orispinianus 25. Okt. Simon (et Judas) 28. Okt. 
Quin(tinus) 31. Okt. 

Y. 81 Omne = omDinm sanotorum commemoratio 1. Not. Co = 
qaattuor ooronati 8. Kot. Tlieo(donis miles) 9. Not. Martinas 11. Not. 
Bricoins 18. Not. 

V. 22 = Caecilia 22. Nov. Cle(men8 papa) 23. Nov. Chry(80- 
^'onus) 24 Nov. Katharina 26. Not Sat(urniae et Crisantius) 29. Not. 
An(drea») 30. Nov. 

V. 23 Barhrt(ra) 4. Deo.. Nicolaus 6. Nov., Lucia 13. Dcc. 

Y. 24 Thomas 21. Dec, nat(ivita8 domini) 25 Dec, Steph(auu8 
protomartyr) 26. Doo., Jo(hannes evangelista) 27. Dec, Pu = wahr- 
aeheinlioh pueri, dernnsehaldigen Kindertag; tonst allerdings gewdhn- 
lieh innooantes. Thomas ep. Gantnar. 29. Dec., SilC^Mter) 81> Deo 
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noch die ursprüngliche Form des Hexameters zu erkennen, 
ein vernfinftiger Sinn^ da ja mehrere das Yerständniss 
herstellende Worte weggelassen waren, schwer herauszu- 
finden war. 

Als Probe eines solchen möge der noch ungedruckte' 

Donuiieschinger Cisio^Janus Kr. 22 aus der Handschrift Nr. 

28 hier PLatz finden: 

Cisio ianus epL, Erhart, Pauli, Kat., oc, FelL, Mar., AnL 
PrUea, Fab,, Ag., Vin,, Em,, Tim,, Pau., Pol, Jo,, 

Crisos., Äild. 

BrL, pur., BlasuB, Ag,, Dor. Fehruo, Scolastiea, Vaimt^ 
Juli,, cmjunge tme Petrum, Mathiam inde. 
5. MarHus Adrian per decaratur Gregario Cir. 
Gerdnd, abba Bene, iunda Maria gmUrice, 
Aprü in Ambrmi fesHs wat atque T^mrd 
et Vahr,, sancii qiwque Ge., Marcique Vital,, Quin, 
Phifij), crux, Flor., Got., Johan latin, JEpL, Ne,, 8er, 

et Soph. 

10. Maius in hae serie tenet Urban, in pede Cris., Gan. 

Nie, MarceUi, Boni. dat. Jim. Primi, Bar., Cyrini 
Vite<iue Mar., Prothas., AI., sam ti Johan, Jo., Dor., 

Le., Pe., Paul. 
Jul. Proces., Udal., oc, Wü., Kyli., Fra.., Bene., Mar' 

f/ar., apostoJ. 

ArnolJ'm, Prax,, Mag,, Ap,, Cris,, Jacobi, Pau., Sim,, 

Abdon, 



. 1. Erhart, Bischof von Rcgonsburi?, 8. Januar. Pauli = Paulus, 
primua cremitn, 10. Jan. K<it hat der Schreiber walirscheinlich ganz 
gedankenlos als letzte Silbe von vendioat stehen lassen. 

3. En (erentiana) 23. JTan. PoKyearpus) 28. Jan. Jo. Crisos = 
Johannes Ohrysostomns 37. Jan. Ade](gandia), 80. Jan. 

3. Dorothea) 6. Febr. 

5. Adrian(us) 4. März. Per(petaa et Felicitas), 7 HSrs. 

8. Quin(tinu.s) iH). April. 

9. ?er(vatiu8) 13 Mai. Sopfhia) 15. Mai. 

12. Dor. = Dorothea Prussiae patrona} aber nach Potthast am 25. 
Juni rerehrt. 

13. Proce8(su8) 2. Juli. 

14. Arnnlfas, 18. Jnli Pan(taleon) 28 Jali. 



Digitized by Google 



— 41 - 



15. Pe.f Steph., Steph., Proih,, (h., Six., Auf., Oy., Äo., 

Litu,, Tyhur., Yp., En. 
SumjjtL, oc, Ga.f May. ibi, Thynw.j Bartholo., Ruf., Au., 

CoL, Aucti. 

Egidius Sep. Magni, Isat., Goryon., Froihasi., crtix., 

Nie, 

Eu. Lamperteque Math., Mauri,, cvncep. et Damu 

Mich., Jer. 

Rf nur/t , Franci8ci,y Sergi., Di., Ger., Arieque^ CaUxt. 
20. Galle, Lucas et ün., Se,, Seve., Critpini, St., Nor., 

Af., Quin. 

Omne Nowmbre Leon,, Qua,, The,, Mar,, MarU,^ Brie- 

eme, oct. 

P&st hoee EUza, Ce., Cle,, Crie., Katherina, 8at., An, 
Deeember: Barba,, NicoL, eoneep, et alma Luda, 
Sanetus ahmde Thomas, modto not, 8Uph,, Jo,, pu,, 

Thoma., 8ä, 

Ben T'obelständen, an denen die neueren Bearbeitungen 
litten, abzuhelfen, sowohl einen allgemein unfl ohne Er- 
klärung, selbst für den, der keine Kennhiis« der Abkürzungen 
der Heiligennamen hatte, verständlichen Sinn, als auch 
eine gUittere, elegantere Form hensustellen, machten «ch nun 
im 16. Jahrhundert dne Rdhe Yon Bearbeitern zur Aufgabe, 
wie Melanchthon, Cornelius Qraphäus u. A. Dass das nicht 
ohne Stieichung einer beträchtlichen Anzahl von Heiligen 
geschehen konnte^ wenn man an der Regel, jeden Monat in 
so viel Silben zu behandeln, als er Tage zählte« festhalten 
wollte, liegt auf der Hand, und so sehen wir in Mdanch- 
thon's Cisio-Janus oder, wie er ihn nennt, Calendarium sylla- 



15. Prot(a8ius mart. Gol.) 4. Aug. 

16. oc(taTa Lanrentii) 17. Aug. 

18. ooDcep(tio Joboimis Baptittae) 24. Sept. 

19. FranoiseM, 4. Okt. 8ergi(n8 «t Bsohus) 17. Okt. Oer ist 

fehlerhaft weggelassen. 

20. Se(verus) 22. Okt. Nar(ci88U8 ep. Hicros.) 29. Okl. 

21. Leonfhardus) 6. Nov. Mar(tiDU8 papa et martjr) 10. Nov. 

22. Eliza(beth) 19. Nov. 

23. concep(tio Mariae virginis) 8. Deeember. 
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Inoum, die Zahl der Heiligen anf 33 zusammengeschnimpft, 
und nicbt viel mehr finden sich in dem des Graphäus. 

Uebrigens steht dm' Melanchthon'scho dem eigentlichen Cisio- 
Janus insofern näher, als or nocli im ursprünglich ihm eigenen 
Maasse, dem Hexameter, abgefasst ist, während der des Gra- 
phäus, sowie ein anderer noch zu erwähnemler . aus soge- 
nannten freien lateinischen Versen besteht. Einige Proben 
mögen hier folgen. 

Die beiden ersten Monate des Melanchthon'schen Calen- 
darium syllabicum (abgedruckt im Anhang zu Chyträus chro- 
nol. Her. et Thac. Anhang S. 34 u. 35) lauten: 

Ciaio-Janus EpiphanÜB dit äena Magorum, 
VineU cmn» Agne, nova 'Pttvfyfm lumina veriUHi, 
Et furgata juarau ad templiun dueü Jemm. 
S«d0 dceea saera cum Päro, Maihia, gwtes. 

Eine ähnliche freiere Bearbeitung der lat. Cis. erwähnt 
Orotefend, Anzeiger 1871, S. 311; sie findet sich in Schon- 
borus Calendarium, Wittenberg 1567. Der Januar lautet: 

Seinä^mr, ind$ Magis eoUtw puer ortut Juu9, 
Priaca dat jigneU eum Pmtlo nrnnera Janu 

Die dagegen von Grotefend , Anz. 1871, 8. ;U0 aus 
Wedekind's (leschichte der Grafschaft (ihitz (Neurode 1857) 
mitgetheilten Verse sind nicht als Gisio-Janus-Verse zu be- 
trachten, da gleich im .Januar die zwei erwähnte i Feste 
nicht den ilmen zukommenden Platz einnehmen, Magium die 
8., Paulus die 80. Stelle hat; im Februar sogai- niclit ein- 
mal die richtige Reihenfolge eingehalten ist, indem Matthias 
(24. Februar) vor Petrus (22. Februar) steht. Diese Verse sind 
wohl nur zur Erklärung einzelner im Cisio-Janus^ dem sie 
beigefügt sind, genannten Feste bestimmt, welche Annahme 
dadurch Doch wahrscheinlicher wird, dass in den drei ersten 
Hexametern nur je ein Fest genannt wird ; im yierten werden 
zwar Petrus und Matthias erwähnt, allein eraterer nur als 
Vorgänger des zweiten. 

Als Probe der freieren Verse des Graphäus führe ich 
aus dessen Oalendartum (in Chytr. chron. Her. et Thuc. An- 
hang 3. 36 u« 37) die Monate März und April an: 
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MtarUm Aäriano narrat / 

Atque Orrgorio, 

Quod Cfertrudis «t Benettietmt 

Annuuciant rirgiui. 
Ajn-ilis A»ihro.-<i(t ffnudet, 
Ctii miirti/r Ti/hio fiKS 
Pracdicdt itio.r /utunim 
Marci stationem. 

Yon einem andern in zwangloserer metrischer Form 
gebauten lat. Ois. in Schonbom*8 Computus vcl Calendariiim 
gibt Grotefend a. a. O. die beiden ersten Monate als Probe. 
Sie lauten: 

Citeititur puer mafftm quem snpplex adtnvt. 

Feh'r est Aiitoin'tis, A<jneii $iibit. 

Paulus fühlt i na cailit. 

Se purgat viryo de more. 

Eairiia grati uria 

Promitm laeto Püro 

Einen lateinischen Cisio-Juniis siolit (trotefond ferner in 
dem von ihrn Anz. 1870, S. 301 — 811, liemusgegebenen, aus 
422 Hexametern bestehenden Kalcndergedicht Lanrea sanc- 
torum Hugo's von Trimberg; indessen wie später gezeigt 
werden wird mit Unrecht. 



IV. 

Keben diesen lateinischen Oisio*Jani fioden wir schon 
aus früher Zeit, nachweisbar aus dem 14. Jahrhundert, auch 
deutsche Bearbeitungen; sie sind nicht sklavische Nachbil- 
dungen jener, sondern der Form und dem Inhalt nach Yon 
ihnen verschieden; an SteUe des in der früheren Zeit für die lat. 
Gis. allein gebräuchlichen Yersmaasses, des Hexameters, treten 
uns hier deutsche Reimverse, an Stelle zusammengehänfter, 
abgerissener Silben in den meisten vollständige ^'amen und das 
Bestreben ont^epen, einen gewissen Zusaiiinienhaiig zwischen 
den einzelnen Heiligen herzustellen. Auch unter sich zeigtu 



• 
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sie eine bei weitem fi^rÖssere Verscliicidenheif. als die aus einer 
Gruudform durch melir oder \vcniger bedeutende Verände- 
ruDgen hervorgegangenen lateinischen; bezüglich der Sprache 
sowohl, wie des Inhalts und auch des Unifangs. 

Während der Umfang der lat Cis. stets der gleiche 
war, indem immer die Silbenzahl der Zahl der Tage im Jahre 
entsprach, haben wir hier sowohl Bearbeitungen, in den«i 
die Zahl der Silben, als auch solche, in denen die Zahl 
der Worte, ja einen, in dem die Zahl der Yerse gleich der 
der Tage im Jahre ist In allen aber wird das Gesetz fest- 
gehalten, dass durch die Stellung des Ueiligennamens zu- 
gleich der betreffende Monatstag bezeichnet wird, sei es, 
dass er der Zahl der Silbe« des Worts oder des Yerses 
innerhalb der f&r den Honat bestimmten Terse entspricht. 
Obachon dies eigentlich als in dem Wesen und dem Zweck 
des Cis. begründet, ganz sclbstverständlicli ist, hebe ich 
es doch an dieser Stelle ausdrücklich iiervor, weil, wie- 
wohl in der Ueberschrift eines der bekanntesten Cisio-Jani 
(Nr. 4) ausdrücklich bemerkt wird: ein yedich uort gibt 
aineti tag, wiewohl ein älterer Bearbeite!', Esclienlnirg, im lit. 
Anz. 1807, S. 61 schon auf dieses Verhältniss aufmerksam 
gemacht hat, doch fast keiner der neueren Bearbeiter von 
deutschen Cisio-Jaoi das gewusst hat und damit das wichtigste 
Mittel zur Emendation der uns so verwahrlost und ver- 
st&mmelt überkommenen Gedichte ausser Acht geblieben ist. So 
hätte \rohl, um nur einige Beispiel.» anzuführen, Beda Weber 
sich den Abdruck der Wiener Handschrift von Wolkensteins 
zweitem Gisio-Janus* erspart; denn ausser orthographischen 
Abweichungen unterscheidet er sich von dem ersten Kr. CXXI 
nur dadurch, dass in ihm mehrere Worte fehlerhaflb hinzu- 
gesetzt sind, die bei einer Yertheilung der Worte auf die 
Tage leicht zu finden waren. Franz Pfeiffer hätte, wenn er 
gewuast, dass durch ein solches Hinderniss der freiere Fluss 
der Rede gehindert gewesen wäre, gewiss ein milderes Ur- 
thcil über Wolkeustein's dichterische Begabung gefällt, als 

* Die Gedichte Oswalds von Wolkenstein v. Weber Nr. CXXIL 
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er Serap. 1853, S. 146 thut, wo er ihm jede Fähigkeit, die 
Sprache zu handhaben,* abspricht. Endlich würde Adalbert 
Jcitteles, der sich criiailicli Ijeiiiuht, unter Zusammenstellung 
und Yorgleichung der ver.sdiicdcnen Lesarten eines in mehre- 
ren Handschriften überlieferten deut8ch<»n Cisio-Janus eine 
Textherstellung und Erläuterung „des verworrenen und dem 
Auhcliein nach unentwirrbaren'^ (Jedichts zu versuchen, mit 
leichterer Mühe zu lichtigeren Uesultuten gelangt sein und 
auch für die Stellen, die „trotz der angestrengtesten Bemühung 
theils der rhythmischen Ordnung, theils der Aufhellung des 
Sinnes widerstrebten*^, leicht eise Erklärung gefunden haben. 
UebrigeoB ist auf dieses Gesetz neuerdings wieder aufmerk- 
sam geworden, wenigstens so weit es den Wort-Cisio-Janus 
betrifft, E. £. Krause, der mit Hfllfe dieses Kriteriums den 
Test des letztgenannten Cisio-Janus herzustellen versucht in 
Bartsch, Germania XXII, S. 286 —290, woraber später ge- 
sprochen werden wird. 

Gehen wir nun auf &ne Betrachtung der einzelnen Be- 
arbeitungen ein, so hat die ihm bekannten Pfciffbr im Sera- 
peum 1858, S. 146 ff zusammengestellt und einen, den Vers- 
Cisiu-Janua oder vielmehr Cysiiinus abgedruckt. Später sind 
eine Anzahl von ihm nicht erwähnter veiöticiitlicht oder be- 
sprochen worden in Mone's Anzeiger, Bartsch'a Ciermania, 
Wagner's Archiv und anderen Zeitschriften. 

AVir machen den Anfang mit einer Betrachtung der 
dem Umfang nach kleinsten und dem lateinischen Cisio-Janus 
am nächsten stehenden, den Silben-Cisio-Jani. 

Von dieser Classe sind mir, abgesehen von einer nieder- 
deutschen später zu besprechenden, nur 2 deutsche Bear- 
beitungen bekannt. 

-1. Der von Pfeiffer, a. a. O. unter Nr. 8 erwähnte, von 
dem ein Abdruck m Ersoh und Gruber's Beal-Encydopädie 

* Uobrigens hiltte ihn ein Blick auf die fibrigen Gedichte 

"Wolkenstoins wohl ln'lt'lirt, dasg diesem die Ilandlmhunp; dor Sprache 
im Gegonthoil leicht Hol; scheint er sich ilocli darauf 8u;i,Mr etwas ein- 
gebildet und gerade in Wortspielereien etwas besonderes gesucht 2u 
haben; ich verweise nur auf die Gedichte Nr. XXX XXXVIUi 
XXXIX n. a. w. 



• 
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unter „Oisio-Janus'' sich findot und von' dem die ersten 

Monate lauten: 

Januar : 

New iahrs tac/ folgen könig drey. 
Das sagt dem Rt inhold* Fdix frei. 
Anton i BüHtian verehrt. 
Paul Folycarpum bekettrt. 

Hornung: 

5. Nach Lichiniess ist Agth Dorthe Zeit 
Mit Srholastic und Valent nicht weit. 
Concordien stul 
Füiirt Mathiam zur achul. 



März: 

Im Merls spricht Adrian 'llioni Aqitin, 
10. Geh mit Gregorio and Gerdrad hin 
Da SS Benedict heil verkiind, 
Weil man smist keim fünd* 

April: 

Im April Anibros Friedrich frac/t, 
'Schaw was zu Leo Tiburt sagt, 
15. Wil Valerian mit Gorg gähn, 
Marcs, koni mit nach Meüan,* 

2. Ein bis jetzt noch unedirter und überhaupt noch 
nicht beachteter Cisio-Janus, in einer der fürstlich Fürsten- 
bergischen Hof bibliothek /u Douaueschingen angehörigen 
l^apiorhaudsjchrift Nr. 103, des XV. Jahrhunderts, erhalten, 
mit der Ueberachrift: 



7. Goncordia 18. Februar, stul = Petri Stnhlfeier, 22. Februar. 

9. Thom Aqoin ss Thomas Aqninas, 7. Hin. 

1& FmdrioliF Nach Woidenhaeh und Potthast ist ein Friedrich 
Heiltger des 5. MArs und des 18. Jn]U im April wird nirgends ein Heiliger 
dM Kamens verehrt. 

* So ist zu schreiben statt Beiiihard ; ein Heiliger dieses Namens 
wird nur am 23. Februar, am 12. Januar Reinhold verehrt. 
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Daz ist d$z Steyrtr Kalemfer. 

TJeber Person und Lebenszeit des Verfassers Steyrer 
liabe ich nichts erinittoln können. 

Dieser Cisio-Janus ist der von allen bekannten deut- 
si'heii Hcarbeitunjj^en dem lateinischen am nächsten stehende 
und möchte deshalb Wold zu den ältesten zu zählen, wenn 
nicht gar a's die erste deutsche liearbeitung zu betrachten 
sein. Gegenüber allen deutschen Cisio-Jani hat er mit des 
lateinischen gemein zunächst die Abkürzungen Ton Heiligen- 
namen durch ihre Anfangs- oder Schlusssilben; so finden wir 
gleich in der ersten Strophe Antonius durch Ant., Fabianus 
durch Fab., Agnes durch nesu. s. w. abgekürzt. Sodann sind hier 
noch die Heilen, die in den meisten übrigen deutschen Cia. in 
einen Zusammenliang zu einander gebracht sind, zuweilen 
ohne Yerbindung nebeneinander gestellt, in weldien FfiUen 
die Reihe einigemal Tollstfindig« da auch die Abkürzungen 
die gleichen, dieselbe ist wie im lateinischen. So beginnt der 
Mü ebenso wie dort mit Philipp, crux^ Flor, Oat; ist ja 
hier sogar das lateinische Wort crux stehen geblieben; auch 
der August beginnt wie da mit Petr, Steph, StephfnJ 
(^ValteinJ Sixt, Affr. 

Dieser Cisio-Janus besteht aus 12 Strophen, je einer 
für den Monat, von je 4 Versen. 

Die Ilandschrit't !Nr. 103, in der er enthalten ist, be- 
steht atis 4 l^lätt(>rn, wovon die erste Seite des ersten und 
das vierte unbeschrieben sind; auf den zwei ersten be- 
schriebenen Seiten steht ein unter Nr. 7 zu besprechender 
Oisio-Janus mit der Ueberschrift daz ist dez TeUhner kalen^ 
der; an ihn schliesst sich auf 2 b der unsrige, von derselb«! 
Hand geschrieben und 2b tind 3a füllend; auf 3b stehen 
Ton spSterer Hand einige Chebete. 

Beim ersten Anblick scheint der Ciaio*Janns zu wimmeb 
von kalendarischen Unrichtigkeiten, die sich ansohlend nur 
durch gewaltsame Mittel, bedeutende Kürzungen oder Streichen 
Ton Worten entfernen lassen; indessen stellt sich bei ge- 
nauerer Betrachtung heraus, dass diese auf Rechnung des 
Schreibers, nicht des Verfiissers zu setzen und auf leichte 
Weise zu berichtigen sind. Der Verfasser wollte nSmIich 
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nicht immer mitges&hU wissen eine Anzahl Endsilben, be- 
sonders solche mit stummem oder tonlosen e und mit aus- 
lautendem Yocal und (his i'räfix ge und wird das wohl auch 
durch die Schrift angedeutet haben, wälu-eud unser Abschreiber 
den Yocal fast stets schrieb; lassen wir ihn weg, so dass die 
betreifenden Silben nicht mehr die Geltung von solclien haben, 
so rückt der grösste Theil der Heiligen auf die ihnen zu- 
kommenden Plätze. 

Die Silben, deren Yocaie der Dichter mit beeoaderer 
Vorliebe synkopirt, sind: ' 

ge. V. 7 gricht. v. 10 gsang. 

Die Endung e in hertz(e) v. 31, während dagegen 41 in 
alle heiligen e' als Silbe gez&hlt wird. 

«». T. 1. Perehtn. t. 7 streng, t. 12 Buepreckfy^, y. 14 
pUmm, 16 gatim, y. 22 grmn, y. 27 cherssn, y.. 30 
MiUzzn. Y. 81 Frawn (dieses Wort ist übrigens einmal ohne 
e, frawn f gesohzieben. y. 20). y/ 81 chlagn. y. 82 erdagn. 
Y. 88 amn. 

Als Silbe gilt dagegen e» in: 

Y. 28 Omehm. y. 41 heiligen, v. 45 süezzen. 

Nicht zu zählen ist ferner das e iu der Endung ent, 
V. 39 tausnt. v. 40 huusut. 

el. V. 29 Steffi, v. 36 micJil. v. 43 netzzl v. 46 liUzl. 
Y. 47 und 48 ToemL; dagegen ist e zu achreiben in 

V. 46 teufel. 

efn gilt nicht als Silbe v. 10 in seinem. Es wird wohl 
zu schreiben sein seim. 

Das e in er ist zunächst zu streichen in 2 Worten, 
denen es gar nicht zukommt, nänilich Affr, geschrieben Äffer 
Y. 30, welches Abkürzung von- Afra, und Feter y. 20, wo 
es Abkürzung Yon Petronella ist; aber auch sonst mnss es 
meist weggelassen werden; so in 

Fetr Y. 24. u. 29 ; in einem Yers, y. 15, sogar in 8 Worten 

gutr riUr eendr, wogegen es beizubehalten ist y. 8 
Feter. y. 14 ]^eter. y. 24 ritter. y. 26 prueder. YieUeioht 
ist sogar der Artikel der einmal nieht als Silbe zu zählen 
Y. 84; dasselbe gilt Yom Fron, er, welehes sieh eng an die 
Yoraufgeheude Yer baiform anschlieast in getr v. 19. 
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Als vom Sclireiber eingeschoben zu betrachten ist wohl 
auch das i in Ferichten v. 1, zwelif v. 26 und Güig v. 33; 
dagegen zu schreiben und zählen ist es v. 16 Gorig. 

Wegzulassen ist endlich das a in Stephan v. 29 u. 48 
und der auslautende Yooal in Sophei v. 18 (hier achoE des 
Beimes wegen), Tyburzy v. 14., Vir gilt v. 36. 

Emige andere noch bleibende kalendarische Fehlor lassen 
sich leicht entfernen durch Umstellen, Streichen und Kürzen 
eines Worts; so kommt Britzz = Briccnis t. 42 auf seinen 
Platz, wenn es vor im gestellt wird. Umzustellen ist wahr- 
scheinlich auch der Imper. lazz y. 8 vor Pder; die beiden Heiligen 
Peter und Matthias befinden sich zwar auf ihren Plfttzen, falls 
wir nur y. 7 die Endung en im Worte utrengm als Silbe 
zählen; indessen hat dann die Strophe eine Silbe zu yiel; 
zählen wir dagegen en in streiigen nicht nüt und nehmen jene 
Umstellung vor, so ist alles in .Ordnung. 

. Ein andrer kalendarischer Fehler in v. 21 ist durch Weg- 
lassung des Namens Bonlfaz entstanden; setzen wir ihn ein, 
80 bringen wu* Preiin, sowie die folgenden Heiligen auf ihre 
Stelle und gewinnen einen passenden Reim auf .vr//af^; übrigens 
fehlt Bunifacius als Heiliger für den 5. Juni in nur wenigen 
Cisio-Jani. 

Auf solche Weise kalendarisch berichtigt lautet der Cisio- 
Janus: 

Daz ist dez Steyrer Kalmder, 

Neu igt datz iar in Perahtn lant. 

Erhart, nach dir ist dem Felix gar Ant. 
Brisca, Fab., nes^ Viment wart. 
Paulus, der hat sich bechart. 

5. Freid, liecht Blas zunt, Agt, Dorothe, Freim, 
Scolastica, Valent, 
Hilf vor dem strengn gricht! 
Lazz, Feter MatinaSf uns nicht I 

Timp ist die mrU ze dem vaschang, 
10. I^en tantz rieht Gregor mit seim gsang. 

2. Erhart, 8. Januar. 
8. P. M. Iaz8 Handschr, 

Lit DenknAlcr. I. 4 
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Gedräut und ahti Benedict, schtkch 
Marei, ßueprechtn, mich anplikchl 

AbnU, sag Ämbros, der may; 
die plumn, pleUr, gras uns Tyburg hay, 
15. Quir ritir, hilf von sendr not! 
€hri(j, Marcus wend dm gadtn tot! 

Philipp, cnix, Flor., Got., Hanns, ich hoff", 
mich tröst noch hetor mein fraw So2)h. 
May gruen, der pluen dort her; dd yetr» 
20. Frich Urban viol, trag fraum, Peir! 

Nikom, Erasm, Banifaz, 

Her Preim, der funt vü grassn sehatz. 

Veyt huett daz kauz. PraGios faul, 

rüter Hanns, waeh auf! slaf nuM, Pefr Faul! 

25. Trinck Processi Uolreich ist umh sechs. 

Trinkt, prueder! Margret gitt zirelfpot, lex. • 
Wol auf nach clierssn, MagdaUni 
Jacob wH nach Chriehen gen, 

Pür, SUß, Stephn, VaUem, Svd, 
80. Affr, hamUich Lorentz pey Matzzn Ugst, 

Fraum s^ued uns macht noch moftmeA heHzz chlagn, 
Bar^tolomeus tod, Hanns erslagn, 

Gilg mit dem most ojf't amn vellt. 
Fraw höcht die pürd, dr wierl am chräutz zeit, 
85. Fu.j Ruprecht, schach und Math., Maurüz, 
BuepredU, Virgil haut MüM witzz. 

Den Leo Frantzz dueg mit der stang, 
Dyonis tod; Cholman hang, 

12. Rupertus v. Salzburg, 27. März* 

16. icend um Handschr. 

21. Nie, Brasem HAudsehr. ErMOiiiat % Juni. 

34. «Hf fehlt Handtehr. 

9». l«z = Aleziu, 17. Juni. 

30. matzzc = Maximns 18* August. 

36. Virgilii elevatio, 26. September. 

87. her Frantzz ITandsohr. 

38. Colmann, Märtyrer, 13. Oktober. 
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GaÜ und Litms und maid aindlef taimU 
40. datz Choln datz Symonn all haumt. 

Alle heiligen Uenhart vieng. 
Do trannkch Mertt, das Britzz iem enxjieng, 
Strikchs netzsH, EHs! Jungfraw Cee,, ClemetU, Kaerl. 
2Vtneft vasten Sal AendrU 

45. Hilf süezzen Barbar, Nyclos, fraw, 
daz uns der teufel lützl scluiiv. 
Hie Idtttt mit fuchsswantz Toeml mir spat. 
JAuU Christ, SUph», Hemm, Chind, Toeml dort drat. 

Zahlreicher ist die zweite Claöse der Ciaio-Jani, in der 
jeder Tag durch ein Wort ausgedrückt ist ; zu ilir gehört 

3. der von Hermaun, dein Münch von Salzburg, Ende 
des 14. Jahrhunderts verfasste Cisio-Janus, den man bis jetzt 
als die nachweisbar älteste deutsche Bearbeitung betrachtete 
(vgl. !Xr. 7), erhalten in ^iuer Wiener Handschrift Nr. 2856 
und in der Münchener Hb, der Kolmarer Meisterlieder Nr. 
4997, f. 648 unter dem Titel: Des münch Cieiafanus die 
jartpyse. ^ 

Nach Hofnuum, Yeraeichniss der Wiener Handschriften 
S. 252 ist seine Ueberschrift: Hie hebt sidi an ein teutscher 
deia^anua des mumchs, sein Anfang 

Besniiien wirdigMeiehen wart der dreier konig hetaget. 
Schon diese Probe zeigt, daas es ein Wort-, nicht ein Silben- 
Oisio-fTanuB ist;^ konig = heiligen drei Ednige, 6. Januar, ist 
das 6. Wort. 

Der Cisio-Janus besteht aus 12 Strophen, je einer für 

den Monat (Die Müuchcncr Handschrift enthält nach Bartsch 
nur 11). 

In Pfeiffers Uebersicht über die deutsehen Cisio-Jaui 
im Serapeuni 1853 wird er H. 14.') unter Nr, 1 besprochen; 
im Druck ist er noch nicht erschienen. 

4. Der älteste bekannte im Druck erschienene deutsche 
Cisio-Janus, heryorgegangen aus der Druckerei Günther Zeiners 

42. icm Br. Handschr. 

43. Cecil Handschr. 

4» 
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in Augsburg 1470 unter dem Titel diaa ist der Cigh-Janus 

tzu tutsch ttnd ein ye glich wort gibt einen tag. Aus den 
vielen von ihm vorgenommenen Nachdrucken, von denen 
einige des 16. Jalirhunderts Latendorf in Mones Anzeiger 
1871 Spalte 135 — 138 besclueibt, gebt hervor, daas er einer 
der beliebtesten Kalender war. 

Als seine Heiniath wird man wohl wegen Erwähnung 
Arbogasts v. 40 das Elsass ansehen dürfen. Die Namen der 
4 letzten Monate zwar, die nach Zapf, Buchdruckergeschichte 
Augsburgs S. 9 fulmont, fierbstmmt, slachtmont, wifUermont 
lauten, weisen auf die (legend des Westoi waldes hin. Denn 
ftUmond heisst nach Weinhold, die deutschen Monatsnamen 
S. 18 der September in ganz Mitteldeutschland, Hessen, 
Thüringen, Sohlesien, am Main und im Westerwald, in kemer 
Yon diesen Ölenden kennt man indessen für November den 
Namen dachim<mt, ausser im Westerwald (ausserdem nur 
noch in den Niederlanden), während dieser Name gewöhnlich 
den Becember bezeichnet. Indessen stammen diese Ueber- 
schriften wohl Tom Schreiber oder Drucker. Ein anderer 
gleich zu besprechender Abdruck weist die gemeindeutsche 
Mouatsreihe auf. 

Den Zeiner'schen Druck hat vollständig mitgetheilt üräter 
im altdeutschen Almanach, den er seiner Zeitschrift Iduna 
und Ilermode liS12 beigab, mit Weglassung der Monats- 
namen; auch sind einige kleinere Abweichungen wenigstens 
von der in Zapfs Buclidruckergeschiclite gc^gebenen Probe 
(Oktober) zu bemerken. Eine in Einzelnlieiten mannigfach 
von diesem Gräter'schen Abruck abweichende Ausgab(» des- 
selben Cisio-Janus publiciert Giotcfend in Ersch und Grubers 
Beal-Encyclopädie unter „Cisio-Janus'^, ohne indessen anzu- 
geben, woher er sie entnommen imd in welcher Beziehung 
sie zum Zeiner'schen Drucke steht. Dass es kein direkter 
Abdruck yon diesem bt, zeigt schon die eben erwähnte 
Verschiedenheit der Monatsnamen. Aber auch die sonstigen 
Abweichungen vom Gräter^schen, also Zeiner'schen Texte sind 
nicht unbedeutend. Abgesehen davon, dass die Chrotefend'sche 
Schreibweise grösstentheils die nhd. ist — übrigens ist auch 
die Zeiner*Bche modernisiert; so ist gesdirieben ei statt i, 
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während der Reim himmelreirh: sich zeigt, dass t einzusetzen 
ist — wodurch eine Anzahl falscher Reinie entstehen, wie 
gelin : sfliön, wolle : (/eselle, finden sich Verschiedenheiten ganzer 
Wortii und Yer«e. Meist bietet daou der Gräter 'sehe Text 
die richtige liesart. 

Versuchen wir ttun aus diesen beiden liecensionen mit 
]lülfe des oben besprochenen Kriteriums, der Vcrtheilung der 
Worte auf die Tage, durch Einsetzung der durch den Reim 
belegten Sprachformen u. s. w. den ursprünglichen Text zu 
reconstruieren. 

Danach wflrde er sich etwa so gestalten: 

Jesus, das kint, wart hesnitten; 
drei kunifj vom Orient kamen «jeritten 
mit oiifferten dem herrcn I ohesam. 
Antonius sprarh zuo Sehasfian : 
5. 'Agnes ist do niit I^anhfs (/ewesen, 
' . Wir sollen ottch mit wesen» 

Briffida, Maria woUm mt Affatha gen, 
Jesam W kint opffem sdtofi. 
Do ruß VateMÜnus mU macht: 
10. *Frewent euch der Fastnacht! 

Wenn Peter und Matthias 

kommen, schier wissent das.' 

Der MertZf der värt doher mit Thoman 
und spricht, er müsse Gregortum hon;- 
15. mit dem wolle er disputirn. 

So kompt Benedictus und wü hqfim 
Marias unser trösterin 
und dem jungen kinddin, 

Z = der Zeiiitn-'sche Druck, wie ihn Qräter gibt, 
6r. = die Grotefend'ächo Ausgabe. 

6. Gr. gefiegen. 

7. Chr. da Maria wott; gekn, 

11. Gr. de$m wie aaoh 71. > 

12. Gr. icissef. 

13. der fehlt Gr. dann Herr Thoman. 

14. Z. miisfe. 

17. Gr. Marien Gottsyebererin, 
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April und hmhof Ambrosius 
20. varn do her und sprerJten alsus: 
'Die Ostern wdlent Tiburtium bringen 
'So wiL Valerimus das AlleltUa singen* 
stachen Jörg und Marx zuhant, 
WüsbU das Peter Maylawt! 

25. JPhiUppus das kreuiz fmden hat,- 

Johannes leidet das ölbad. 
Gordian sprach zu Servatio: 
'Wir tvollen fürwar nit baden also. 
Gang flugs und sag es Urban schnell, 
30. daz er uns bring Petronellf 

Wir sollen froUeh leben, 
Bamfaeius mU uns aUes vergeben, 
als Bamaba mir hat geseit 
Vitus sproi^ mit beseheidenheit: 
85. 'Gervasius und Jlbanus wellen jagen, 

Hans und Hensdmn soUen das Petem sagen.* 

Theobald, Maria und Ulrich 
varn in die ernt getneiniglich. 
Des frewet sich Margretha fürwar vast 
40. und macht das alles herr Arbogast, 



20 Gr. daher. Gr. Adesius statt aUuB, 
21. Gr. „schier" nach wellen 
23. Gr. Georgius und Marcus. 

25. Z. Mey das kreuiz. Gr. erfunden, 

26. Z. Johannes im öl wart gebadt. Mamertus sprach zu ServcUio ; 
auf diese Weise kommt swar Mamertus an seinen Platz» aber Serratias 
auf den 14., statt den 19. 

S8. Gr. trewn, wie aaeh 80. 

32. Z. aUen. 

35. Gr. Alban. Z, wollen. 
36- Z. Johannes und Henaell, 
37. Gr. Wolt. 
3S. Z gemainlych. 
dOl Chr. Z. heer. 



86. Albanus Martyr, 21. Jnni. 
37. Theobald, 1. Juni. 



Digitized by Google 



— 66 — 



MagdakHa wU aud^ Jacob Ueb hon. 

Das mrlreusst hUehoff German. 

• 

Peter und Steffen wünmgUch, 
Oswald, Sixtus, die frewen sich. 
45. LauretUz sprach: 'Las wisse memigUeh: 
Maria wü vam zuo himdrich* 
Bernhard gieng das sage» Bartholame. 
Ludwig sprach, das wüst Johans houH e. 

Egidius blies uff sin hom: 
60. *Frewent euch, Maria ist gebam* 
*La»snt uns das kreutz erhöhen. 
So wirt der herbst nahen.* 
Mattheus, Mauriiz spradien also. 
Des wart Comas und Michad vro. 

66. BenUgius, der hies Frantzen 

MU Gertruden frSlich dautzen. 

Dionysius sprach: 'Was bedütet das? 

Es were Gatten mit Luxen gestanden basJ 

Ursuia sprach: 'wer dantzen wdU, 
60. der si Sknonis und mm geseUe* 

Alle heiligen fragen na<^ guotem $oin. 
WHbrodus sprach: 'Latent hininl 

44. Gr. der frewü eiek. 

46. Z, Martae. 

47. Gr. gang, sag das', in diesem Fall kaDn man schwanken) 
welche Lesart aufzunehmen sei. 

61. Gr. Theben; weder dies, nocli h9hen von Z. reimt anf nahen 
oder nOhen. 

6& Z. Or. «fir«efe«tt. Gr. Je. 

56. Gr. Gertrud. 

57. Gr. bedetttet. 

58. Gr. ttnd Lucas besonder da«. 

59. Gr. iPoUe. 

62. Gr. Felio! statt Wilbrodm; komjft herein. 



4& Ludwig, 2ö. August. 

02. WlUibrodiM, Bischof tob ütreelit, 9. KoTomben 
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Martin schenkt guoten most 

und hat auch dabi ElUabeth guote kost* 

65. Caecäia, CUmmf sagent Katharina das! 
Bühüd hiea kommen Andreas, 

'Wenn kompt jwujfrouir Barbara?' 
Sprach Niclas zuo Maria. 
'Wie lang sol denn Lucia heitfnj 
70. das sie das kindelbett bereiten :' 

Wenn Thotnas bringt schier die Weihenacht» 
St^en, Johann, kindlin, Thoman habens gesagt. 

Zu dieser 2. Claese gehören auch zwei vom Tiroler 
Dichter Oswald von WolkensteiD, der in der 2. Hälfte des 
14. und zu Anfiing des 15. Jahrhunderts lebte, verfasste Cisio- 
Jani; man findet sie abgedruckt in Beda Webers Ausgabe der 
Wolkenstein'schen Gedichte (Innsbruck 1847) ; den einen, Nr. 5, 
in zwei Abdrucken verschiedener Handschriften als Nr. OXXI 
iindCXXII, von denen, wie wir schon oben bemerkten, CXXII, 
wo sie von der andern abweicht, nur fehlerhaftes bietet, den 
andern, Nr. 6, als Nr. CXXTTT. Die beiden Gisio-Jani zeigen 
unter racli Yersdiiedenheit besüglicli des Yersmaasses, des 
Zusammenhangs, in den die Heiligen zu einander gebracht sind, 
und der Heiligen seihst. 

In Nr. 5 umfasst jede Strophe einen Monat, während 
in Nr. 6 auf eine solche 2 Monate kommen. Diese 2 Monate 
sind auoh dem Zusammenhang nach nicht von einander ge- 
schieden; einmal laufen sie sogar vollständig in einander über. 
In der ersten Strophe ist nämlich das erste Wort des die 
Heiligen des Februar unifassendou Satzes, der Artikel die als 
31. Wort des Januar zu zählen. Streng dagegen werden je 
2 in einer Strophe vereinigte Monate von einander geschieden. 
Die Ueberlieferung von Nr. 6 ist an mehreren Stellen eine 

68. Qr. schenkt Jetzt* 

64. Or. hat dabei vM gmter koet, 

66^ Or. Adeent ttett Bmid. 

13. Or. Men Thomom bUdttsF gmaeht* 

66. BUbüdis, 27. KoTemW. 
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oorrupte, wie sieh bei elnfaeher NachzäUimg der Worte 
ergibt. Wir begnügen uns, hier diese Stellen zu yerbeaaem, 
verweisen im übrigen auf die Weber'sohe Ausgabe. 

Auf den April kommen 31 Worte und zwar ist die 

Corruptel zwischen Marcus, der richtig die 25. Stelle einnimmt 
und Vitalis, der an falschem l'latze, dem 29. statt des 28., 
steht; wahrscheinlich ist das Wort hie nach uns wegzulassen, 
so dass die «Strophe für den April su lautet: 

jUnreUe, wankender mmf, 

Ambrosius, der Cch stiH* mit hohem frwA 
gab pabst Leo dem Tiburtztfi. 

Au.« eilend uns Vahr schier ker ! 

Eins (jiitoi endcs Jorg, Marcus uns gewer I 

Vitalis fruchtet wurtzen. 

Der Juli bat nur 30 Worte und zwar ist Ausfall eines 
Worts anzunehmen hinter Kilian, das richtig das 8. Wort ist, 
während die folgenden Heiligen eine Stelle zu früh atehn; 

durch Einsetzung von zur vor Martjref wird auf leichte Weise 
die kalendarische Kichtigkeit hergestellt und die den Juli 
enthaltende Strophe lautet: 

Die künigin vor ÜMek raü 

und auch Kih'anus dnrtia<^ admUt 

Zur Muyret Ilaintz sait: 

^Tailunye (/i'bf Alexen!' 

Ärnolff, der lud Bruxeddein, 

Magdalena, junckfrau Kristeirif 

Jacob, Andlein, 

dü pamU Felix ein kraxen. 

Im September ist das vor Maiiritz stehende und hinter 
diesen Namen zu setzen: so wird Moritz das 22., Bupreoht 
das 24. Wort in der Halbstrophe. 

Ferner ist zu bemerken, dass im Oktober kenstu als 2 
Worte betraehtet, dagegen im Deoember böI lä in eins zu- 
sammengezogen werden müssen. 



* Otlestiii, ah Heiliger Ar den 6. April, nur noch in einem von 
WeidenbMh rerMfentliolieii Oalendarinm von 1402; der' Tag Celesthis 
ist sonst der 7. JimL 
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In Nr. 5 sind, obwohl je eine Strophe emen Monat umfasst, 
dennoeh diese nidit dadurch streng Ton einander geschieden^ 
sondern laufen mehrmals ineinander aber, indem zum yorher- 
gehenden Monat zu zählende Worte mit in die für den fol- 
genden bestimmte Strophe gezogen sind. So hat die erste 
Stro]^e nur 29 Worte und sind die beiden Anfangsworte der 
den Februar enthaltenden Str. 2 mit herüberzunehmen, wie- 
wohl das 2. die Uebersofarift des folgenden Monats, homung, 
ist. Eben dasselbe Yerhältniss ist zwischen Februar und 
März. Aus Str. 4 gehören zum März sogar noch 3 Worte. 
April und Mai werden mit Str. 4 und 5 beendet; umgekehrt 
wie vorher hat wieder Str. 6 ein Wort mehr als der darin 
besprochene Juni Töge; das letzte ist als erstes Wort des 
Juli zu zählen; zu diesem gehören ausser Str. 7 noch die 3 
ersten Worte von Str. H ; ebenso die 3 ersten Worte von Str. 9 
zum August, obwohl auch hier wieder eins der Name des 
folgenden Monats, September, ist. Je ein Wort der folgen- 
den Strophe gehört dem vorhergehenden Monat an in Str. 10 
und 11. Die TTeberlieferung in der unter Nr. CXXI abg^ 
druckten Us. ist eine gute und ist schon desshalb die kalen- 
darische Richtigkeit gewahrt ^ weil in ihr die Worte auf 
die eiTizolnen Tage yertheilt untereinander geschrieben sind. 
Als Probe mdge Str. 12, die den December umfasst, Platz 
finden: 



1. DeeenAer* 

2. Hilf 

3. uns 

4. Barbara, Barbara, 4, Dec 
6. Sani 

6. Jfiehuu Nielaaa, 6. Dec 

7. und 

8. Moria, Mariae £mpf. 8. Dec. 

9. dar 

10. zuo 

11. du 

12. mjfHHiklkik 

IS, Lueiiy, Lttoia, 13. Dec. 

14. äoB 

15. wir 

16. der 



17. Sünden 

18. werden 

19. /reif. 

20. Herr 

21. Tkoneaa Thomas, 21. Dec. 

22. und 

23. der 

24. heilig 

25. Krist, Weihnachten, 25. Dea 

26. Siefen, Stephan, 26. Dec. 
27 Barn, Johannes, 27. Deo. 

28. Kind, ünsohold. Kindlein, 

38. Dee. 

29. Tomel, Thomas, 29. Deo. 

30. fHsst. 

31. Silvester. Silvester, 31. Dee. 
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7. Der zuerst in Fichards Frankfurter Archiv für ältere 
deutsche Litteratur und Geschichte 3, 1815 S. 212 — 215 ans 
einer Miscellanhandschrift des XV. Jahrhunderts unter der Ueber- 
schrift: Ein tutscher Kollender und ist mit dem ersten des ertt 
fHOud Januarius, veröffentlichte Cisio-Janus, in Pfeiffers üeber- 
dcht unter Nr. 6 S. 148 aufgefilhrt. Denselben kannte man Ha 
jetzt noch aus einer Wiener Handschrift Nr. 4494, des XY. 
Jahrhunderts, in Hofmanns Yerzeicfaniss S. 166 besprochen, 

und zwei Orazer Miscellanhandschriften Nr. ^ und ^ der K. 

K. UniTersitfttsbibliothek zu Graz, auf die zuerst Jeitteles in 
Bartseh Germania XXI S. 839 aufmerksam gemadit hat Auf 
ihnen basiert auch der von letsterem ebenda hergestellte Text, 
der indessen, wie schon erwähnt, da Jeitteles nur darauf aus- 
geht, einen verstfindlichen ^n in geregelter metrischer Form 
herzustellen, statt zunfichst iBr die kalendarische Riditigkeit 
Sorge zu tragen, nicht immer der richtige und ursprüngliche 
ist. Diesen versucht, wie schon erwähnt, Krause Germ. XXII 
S. 286—290 herziiHtellen. 

Zu diesen Ileeensionen kann icli noeh einige neue fügen, 
drei in Münchener Handschriften, Cgni. 203 vom Jahre 1458, 
Cgm. 303 von 1457, Cgm. 4425 und eine in der schon oben 
besprochenen Donaueschinger Papierhandsohrift Nr. 103 er- 
haltene, von denen ich die erste und die beiden letzteren 
collationiert habe. 

Von ihnen ist von Bedeutung besonders die Donau- 
eschinger Uandschrift, weil wir aus ihr den Namen des 
Dichters kennen lernen. Tn ihr trägt nämlich der Cisio-Janus 
die Ueberschrift : J)ac ist dez Teichner Kalefider. Heinrich 
Teiohner, bekannt als der fruchtbarste didaktische Dichter 
des 14. Jahrhunderts, ein Oesterreicher, dichtete nachweislich 
Yon 1350 — 1877, wahrsdieinlich aber schon früher; wir dürfen 
deshalb unsem Cisio-Jantts als mindestens gleichaltrig, wahr» 
sehemlich älter ansehen, als den bis jetet für den nachweisbar 
ältesten gehaltenen Hermanns, des Mönchs von Salzburg, dessen 
Lebenszeit ins Ende des 14. Jahrhunderts Wit (Erzbischof 
Filgrim yon Salzburg, auf dessen Veranlassung er seine 
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Kirchenlieder schrieb, starb 1396). Denn einen Zweifel in 
die Wahrheit des Zeugnisses zu setzen, haben wir keinen j 
Grand; wohl aber wird dies dadurch gestützt, dass die 
Oesterreichische Abkunft des Cisio-Janus ausser Zw'eifel steht, 
zunächst wegen Erwähnung einer beträchtlichen Anzahl nur 
in der öalzburger Diöcese oder in Oesterreich verehrter Hei- 
ligen, nämlich von Erhart v. 2, Ruprecht v. 20 und v, 57 
(Todestag und Tag seiner Erhebung), Achatius v. 39, Kolmann 
V. 62, Wolfgang v. HG, Virgiliua v. 73, vielleicht auch Anna 
Y. 45, dann wegen der ^N^ennung zweier Heiligen für Tage, an 
denen, wie oben wahrscheinlich gemacht ist, nur in jenen 
Gegenden ihr Fest gefeiert wurde, nämlich Georgs an 24. Stelle 
des April, Margarethas an 12. des Juli. 

Was das Yerhältniss der Handschriften unter emander 
betrifft, so weicht in mehreren Fällen nicht unbeträchtlich von I 
den übrigen ab Ggm. 234. Sie bietet eine Anzahl wahrschein- 
lich grösstentheils vom Schreiber eingefügter Heiligen, die sich i 
' in keiner der übrigen vorfinden, so 

Reichart V, 10, Apollonia v. 11, Bonifaciua v. 35, Wylbolt 
V. 42, Sebaldus v. 49, Mauricius v. 57, Caecilia und Clemens 
V. 72, u. A. Die Erwähnung von Wylbolt an 7. Stelle des 
Juli ^= Willibaldus, Bischof von Eichstädt. 741 — 786, macht , 
wahrscheinlich, dass der Schreiber der Eichstädter Diöcese an- 
gehörte. 

Weuig(»r weicht Cgm. 4425, unbedeutend die Donau- 
eschinger von den übrigen Iis, ab, dann meist die richtige 
Lesart bietend; bedeutender sind die Abweichungen .aller 
Handschriften von dem von Jeitteles hergestellten Texte, 
der ja, wo es ihm der Sinn zu verlangen schien, sich will- 
kürliche Aenderungen erlaubte. Eine Herstellung des Textes, 
basierend auf handschriftlicher Grundlage, wird zeigen, dass 
die Aenderungen Ton Jeitteles grösstentheils auf schwachen 
Ffissen ruhen und dazu unnöthig sind, dass aber auch die von { 
Krause gemachten Verbessenm'gsTorschläge meist überflüssig 
sind und die Herstellung des ursprünglichen und riditigen ' 
Textes bei weitem einfacher ist. 
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Besnitt}, ist daz kint. 
Drey küuig sint EHuirts yesint; 
der Stern weist sie. 
Wann kmnt Marcdlus, Antoni? 
Ö. Prisca^ sag Fabian! 
Agnes Vincenfiii wil han, 
Paulus Polycarpen 
mit ganzen trewm wü warten, 

Breid, Maria Blasius sack, 
10. Sant Dorothea sprach: 
'Bat trewlich, Scolastica, • 
daz im Sant Valtein la* 
Juliana sieht auf dem stul sitzen 
Petrum und Matthiam, die fftegm grozzer wizzen, 

15. MerZf du heizzest_ Adrian 
des pfinztages gein päd sagen. 
Den lerer Gregorium 9ol man fein vragen, 
Gerdraut, gib herberg guet 



Ich führe die Variantnn nur an, wo ich eino vom Joittelos'schon 
Texte abwoichendo Lesart aut'genominon habe oder eine der neu colla- 
tionierten Iis. abweicht. Darob A, B, W, F bezeichne loh mit Jeitteles 
die beiden Omer, die Wiener Hamdsdir. und den Fiohardsohen Dmek, 
mit Hl und HS die beiden Hflnchener, mit D die Itoniuieeekinger B»^ 
mit a den JeitteloH^chen Druck. 

2. sagt BD. sag M2; sagfeu a (AW). sant F. 

8. teil DU W F Ml M2, sol a (A). 

f» — 8. in D t'eliliMhaft vertauscht mit der ersten Halbstrophe des 
Fdirusr durch Verwechslung tou Prisca und Breid. 

10. Jgai Dorothea (BeiOwri) Hl WF. sprich H2. 

11. Satt ÄpoUmia H 1. 

12. das ir sand Hl. daz sand a. 

13. sich a. sicJtr M2. aach WPD. 

14. Petrus und Mathias, a M2. pflagen D. 

lö. Merz haizz Kunigunden W. Martz und Chüntgund F. Mer€» 
thu Kuuguud Ml. 

16. donerstag Mi. das dornstay F. zu päd AFD M2a. 

17. m/m^r Hl. M^a(ABW)Hl. 

18. güf teeg guet a. 
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Bemdlctm, so wirt u>ol Markt gemueL 
20. RuepreiM, U^er knechi, höh vergueti 

Ahrill unstaeter schein. 
Ambrosius k-an vil latein. 
Der lert dicli duz: 
'Du soll Tiburzen voh/en b<iz.' 
25. Sich, ValeHan, daz gros eilend f 

Wir fürchien Jorgen, Martzm gachea end, 
Vital, daz mnd! 

19. maid Ml. 

20. gueter hnecht Ul,3. nim verguet AUS a. 

22. wol lotein M2. 

23. lernet Ml,2. 

24. vgl. zu V. 26. sand thyburczen sollt M 1. 

25. Daran, dasa Yaleriau als Heiliger für den 18. April erscheint, 4 
nlmilit Kr«iiM AjutoM; er kennt nur daa mit Tibnrtiiis gemeiniaai am 

14 April Terehrten Yalerian; ein Heiliger des KameoB für jenen Tag 
«kommt nirgends vor*. Br nimmt deaahalb in einer hSolut gesuektea ' 
Erklärung adae Zniacbt; indets würde er wohl selbst ihre Nichtigkeit 
erkannt haben, wenn er einen Blick auf die andern Cisio-Jani oder 
in ein Martyrologium hätte werfen wollen. Valerian kommt als 
Heiliger für den lö. April allerdings vor, ist sogar so beliebt, dass er 
nur in wenigen Cis. fehlt; so finden wir ihn in den beiden Wolken- 
•teinera Nr. 5 nnd 6« in dem Ton nns unter Nr. 1 nnd 4 genannten und • 
aiioh In den latein. Abisnungen; denn in letitwen kann man ihn doeh 
unmöglich mit Tiburtius, mit dem er durch et yerbnnden ist, susammen- 
nehmen (einzelne Beoensionen bieten übrigens Tihurti Pet Valer), da 
natürlich im Silben-Ciaio-Janus ein Tag nur durch den Namen eines 
Heiligen angedeutet werden kann (vgl. übrigens über Yalerian als Heiligen 
des 18. April Latendorf f. K. d. d. Y. 1871. Sp. 137). Valerian fehlt M 1. 

S& Noeh grössere Sohwierigkeit maeht banse 8t. Oeorg, der 
hier atatt an SS. naoh ihm auf 96. Stelle steht; da aueh XarQue auf 
die 96., Titalis auf die 80. Stelle gerfiokt eei, mtsae ein unbedentendea 
"Wort gestrichen werden; Krause streicht mit A das Wort wir vor 
fürcht, das er in fürhteu verwandelt; indessen steht in der Mehrzahl 
der Hs. Georg i^ar nicht an 25. Stelle, sondern ist nur von Jeitteles 
dahin gerückt durch Aufnahme von daz aus A. v. 24 vor du und .Stellen 
von HchoU hinter Tiburcio. Setzen wir die handschriftliche Losart ein, 
ao rlekt J«Nrg an die ihm ankommende 94. Stelle» ebenao die. beiden 
andern Hefligen; dagegen kommt Valerian auf die 17. Stdle an atdm. 
Da bieten denn DF und H9 das riehtige; in ihnen ateht M vor^ 
Valerian, so dass dieser richtig das 18. Wort im Yerse iat. gadum wd 
(BW)a. galten und A. gab ende F. 
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Philipp (laz kreutz ist 
Sunt Johannes 
30. und dem dank fein 

mit (jamen treiven jnnyfroiiw Sophei. 

Mai, du bringst laub und (/ras. Gar snell 

reit Urban auf den grossen jartnarkt gen Fetemeü* 

Hilf, (jetrewer Erasin 
35. auz grozzer armuet! 

Wir danken Preim, 

waz er uns guets tuet. 

Veit, sich hebt ein grozzer streit, 

bezjcingt Achatz Vriatä. 
40. Johannes tauf, Mensel Bläß,' sprach Feier Faul. 

Sprich, Proce.ss, daz Vlreich 

teil sei)i luih Kilian geleich. 

Dar mnb Margret wd senden poten zu Alexen. 

90. dienet dem gedamie sge mU gamMtn treuen jtmAfroie Sophf 

F. und dem danck sein mit ganzen irtyrtn junkfirou SüpkeHi^ DK8 
und dem wir dancken sein mitt treiren junckfraw Sopffa Ml. dem 
dunch sei mit gangen treun der Junchfrawen Scpkein a. dem daneh 
nein ABW. 

82. Mai du bringst uns laub und gras snell (ABWP) a. 
88. mordet HS. [Peinmel hier die Ortechaft bei Baitnburg.J 
84. getrew D A. 

35. und Botttf actus Ml. 

36 dir M2. danken leir UL 

38. grozzer fehlt I). 

39. betti'iny achutz /rianl Ü. u ethinf/ achacz stagaui B. bezwinget 
zu fryel F. auf Achatzen leib W. gebint Achacz virgemU Ml. beetemg 
JekaUten eeit MS. geieiiii Jekoto Vriaul (A) a. 

4a tat0 M 3 F. tOHfer Heneeü slafer Ml. kenedim me F. Henael 
9W a. ftpHt^ Hl. Jktm petierptmle M2. ^ 

41. Sprii^ Maria M 1,2 (Tititatio Hariaa, 2. JoU); eiek Proeew 

(A) a. 

42. sein teyll Wylboltt KffUan geUiek dentmb auek Sand Mar- 
garett Ml. sin teyl Kylian F. 

43. poten senden AB W M 1, 2, F. Alexen reich Arnolphun (A 
W?) a. Iii H2 ist peten senden fehlerhaft nach Alexen gesteUt. wil 
H alle Handsehr. anenr D. 



Digitized by Google 



Amolpkus der pat ^rmn MagdcUen, 
45. *8ag C^rktein, Jaeeh wÜ ir mU irewen pei gestmf 

Peter, Steffel, Stephan, 
Künig Oswalt, Sixt, Affran 
sehent Sant Laurmzen in grozzen noten stan. 
Maria, du solt uns gewemf 
50. Bernhard dietd Timotheo gern, 
Bartiiohmeus, du aoU leren, 
ÄugusHn unser sadde meren, 

G'dg, trink most, irein\ 
pit die purd Mttrein^ 
55. daz uns die hi'thunf/ des kreuz erschein. 
Her Lamprecht mein, 

sag daz Mathes zu Salzburg Ruprechten vrag, 
wie Behaim Wenzeln, Micheln klag, 

Tuaean, du hast Franciscen 
60. neidkh gefangen, 

44. Jmoißia pat fraun Magdalen (A B W) a. sprtuk su fraw F. 
arnolt pat frauen hreueede magdalen MÜL Amohue der pratt praxedia 
Modalen Ml. 

45. my Christoff', Jacob an wild dir trcirh ich pey nein W. daz ir 
Jacob mit trenn schult pei sten (A) a. ÄpoUinuriH Vrititein Jacob Annen 
weUen HS. Jacob Anna im Ml. bet^ Ml. 

47. VdltHa QewaU D. aUik Jffran an F. eiehi e^em an D. 

48. «<eft La/arenzen a, «ieft pey loreneaen B. du Heka^ Larune- 
zen A. eiriaei Roman laiirenczen pey sand polten stan "W. petj L. D. 
by Laio-entz und eant Ypoläen etan F. du peg hreneaen Ml. Unsre 
Lesart M2. 

49. sollt Sanfid SehoJtt yehern Sandtt Tymothens dyetutt BarthO' 
lomeo gern der lerer Auymtinitn uns soll lerenn Ml. 

fia drma stell dient M2. 

58. moet und »ein D. wein und pit M pit febtt B. 

54. bitte die junnfram Mari F. 

55. den hnhung (ABW?) a. 

56. du W F. hör D. niem A. nieman a. 

67. man eagt M2. Matheue Mauriciue Ml. Heinrei und Rup- 
recht M2. 

68. Künig Wentzla W. Virgilium wie Wentzlas M2. 
09. IVmiM = TosMBs. 

ea enpfangen W a. treuUiA ABWDF«. 
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Marcus, du hmsi Venedig prangen. 
Oe$knkh Kdman hair ' erhangen, 
OaU hdeibf 

Lucas schreib! 

65. Wie Ursula :*e Cliolle gelang, 

daz sol schreiben Symon ge?i liegensburg Woljgang, 

Heäigen aÜ gemein, 
löet uns laenhart der rein* 
So ezze Mariein 
70. mt Briecen sein gens alein. 
Var hin, Elspet, 
sehaw uaez in Meissen stet, 
Kairem^ send Virgü nad^ sand Andre, 

Hilf mit trewen, Barbara, 
75. dag Niclas mis Maria 

gnad erpiU. Zu Venedig 

Lucia genedig Ugt, 

Herr, gib unserm Mm vrist, 

Thomas kündet uns geporen Guist, 
80. Stephan, Hansen Jdndlein, Thomas freunt ist. 



61. titeft Ventdigen prangen Hl. wt SU tmedigen pnu^en W. 
M AajfM dimtiaiim Segentpurg prangen B. «s dumnen veneüg prangen 
D. du fehlt M2. 

62. und Oesterreich M2. hatt aond Kaiman dorumb Hl. 

G3. Gallus Hchrayb, Lucas wye as soll MI, 
05. rJie F. das Ursula gen KlUn H2. 
66. so sol M2. 

' 68. lass B. las usz F. helf W. lernit Ml. erlös M2. 
69. Fro i§t H8. 

72. Hessen (A) a. sehaw wie Hessen nu sie D. wärtt nü zezUg 

Gemens und Katterina H 1. . 

73. Katrein fehlt D. sand Ml. 

74. Hilf getrewen D. hilf uns getreue (A) a. NU h}ßf SM Hl. 
longin mit Ireicen W. lJla<jiits hilß' hietten F. 

76—76 und Ml. äaz Nijcln nx Maria erpiet A. daz Niclas uns 
Maria erpU a. von Maria M 2. erpäU n M 1. 
77. Ugt genedig a g^en alle Hb. 
• 80. gueler /rennt (AB) a. freunt SOvester HS. Der Vera fehlt 
Wvnd F, in letsterem dafBr: Silvester papa prqpem. 

SltlM. Lit. Dmkmltor. L 5 



Digitized by Google 



— 66 — 



8. Der von rfeiffer unter Nr. 7, S. 148 genannte Cisio- 
Janus, in einer Wulfeubütteler J -o. überliefert, von dem Eschen- 
bm-g im Neutni littor. Anzeiger von 1806 8. 62 Nachricht gibt. 
ISeino Ueberachrift lautet: Hie hebt .^^ich an der Cisiu-iani(s 
nach dm XU monatt)i des jars. In der von Pfeiffer niit- 
getheüten Probe (Oktober) fehlt vor Franciscus in der ersten 
Zeile ein Wort, vielleicht Sant; mit Einsetzung dieses lautet 
der Oktober: 

Remigius und Sant FranciscWf 
die untiien mit in Di/ouisius 
und kiiiimi do hiti ijen Sant Gallen. 
Der Hess in Jiodien zaim it allen 
zwei/ yenz gepraten und yesoten 
Sfmcn und andern zw^potm, 

9. Ein niederrheinischer Cisio-Janns, veröffentlieht yon 

Eeifferscheid aus einer Trierer Papierhs. oöoqxxxil 

Jahrhunderts in J. M. Wagners Archiv für die Geschichte 
deutscher Sprache und Dichtung, Band I, S. 507 bis. 510. 
Die beiden ersten Monate lauten: 

Der Juirdenioent hait XXXI d. 
Jairsdach is mt <jiko)>tni, 
dri amnincyen nuen dat veruomeu, 
dat hairkn §aff*n »wein heiligen man, 
aint AnthMis ind aint SAaatiaen, 
J^fnetOf Vinemciua vur 8int Pmwel «fetY, 
keiter Karl dm na reit 

SpurkUlmoent XXVIII d, 

Bride, Maria, Blasiua sprach, 
AfiaÜM, Dorothta haivm gemacht 
AppoUonia quam weh heimlieh dar, 
Valentin wart de» gewair, 

he irölde gerne om Peter tjain, 
Mathias bU'if lierer stille stain. 

An Umfang der bedeutendste Oisio-Janus ist 
Nr. 10 der von Pfeift'er a. a. O. S. 150—156, und 
173^176 nach einer Fapierhandschrift der Stutt;garter öffent- 
lichen Bibliothek (Cod. Bibl. 4 Nr. 20) aus der ersten Hälfte 
des XT. Jahrhunderts, mitgetheilte „Cysianus'^. Er. zählt 
865 Yerse, einen für jeden Tag; hier stimmt die Zahl des 
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Verees, in dem ein Heiliger genannt, mit der des Tags im 

Monat, an dem er verehrt wird, überein. Jeder Monat hat 

eine Ueborsclirift Ton zwei Versen, die ein charakteristisches 

Merkmal des Monats angeben, wie 

Gmner bin ^ genant, 
Gruße trünek Bind mir bekaiU* 

Hamung he^ ieh, erleenne mich, 
gestu naeket, es gruwet dich u. B. w. 

Diese Ueberschriften sind streng m scheiden von den 
übrigen Versen; durch sie würde, wenn man sie mit ihnen 
gleichstellen wollte, die kalendarische Richtigkeit in Unord- 
nung gerathen; dann durch sie Terschiedene Male zwei ein 
Reimpaar bildende Verse auseinandergerissen werden. So ist 

der letzte Vers des Januar 

An der tele reineam 
der erste eines Reimpaars, dessen andrer den Anfang vom 

Februar bildet ^ 

Briden aoUen ntir han» 
Dazwischen steht die Uebersohrift yom Februar; dasselbe gilt 
für den letzten Vers des Februar, April, Mai, Juni, August, 
September und November. 

Wenn dieser Umstand die Vermuthung erwecken könnte, 
dass diese Ueberschriften nicht vom Verfasser des „Oysianus** 
herrühren, sondern vom Schreiber eingefügt sind, so wird 
diese zur Gewissffeit erhoben dadurch, dass wir ganz die- 
selben oder wenig variirende Verse auch als Anfange und 
Ueberschriften von Monaten in mehreren andern Kalendern 
finden, die sonst weder mit dem „Cysianus" noch überhaupt 
mit den Cisio-Jani etwas zu thuu haben. 80 beginnen in 
einem alten Kalender vom Jahre 1431, der für jeden Monat 
gereimte Vorschriften besonders für die Laudieute enthält, 
(mitgetheilt in Moues Anzeiger 1865 Spalte 319 und 320, 
348 und 349 von J. Baader j die einzelnen Monate fast ebenso, 
wie hier; der Jenner: 

Gen n er phi tcft genant, 

trinken und eeeen ist mir bekaut; 

der Februar: 

llornmtg phi ich genant, erVenn miehf 
yeest du nackentf es gereut dich* 



Digitized by Google 



— 68 — 

der März : , 

Jeft pin {/elieissen mtrcXf 
den pfiug ich hy auffsiercz. 

Der April zeigt grössere Yeraoliiede&heit; indessen der 

Inhalt ist der gleiche. Im »Cysianus'^ lautet die TJeberachrifil;: 

Icft Abr«i zuo rehtem zil 
Die win^arim hadetn wü; 

im Kalender von 1431 

Äppril bin ich genannt^ ze rechter zeit 
Ich äff n^en beeneid. 

Völlig gleich siud die Anftiugsverse vom Mai, Juli, 
September, December; aber auch die übrigea zeigen nur 
geringe Yarianten, wie .Juni : 



Der Br.'chinonnt hi)t i Ii (jt tKi/if, 
Der pßug musa mir in die haut. 



Brach »loiiff pin ich genant, 
Ha wen und karst nym ich in di 

haut. 



Fast ebenso lauten ferner die IJeberschriften der Monate 
des Gedichts „die ztvölf mouute'' veröffentlicht aus einer Ein- 
siedler-Handschrift des XY. Jahrh. von Gall Morel in Mones 
Ana. 1872 Spalte 215—218. 

Die Ueberschrift vom Januar bietet endlich auch, mit 

einer geringen Abweichung, ein in einer Pergamenthandsohrift 

von 1443 in Donaueschingen erhaltener grosser Kalender, von 

dem Barack, Yerzeichniss der Donauesohinger Hs., unter Nr. 

494 8. 334 eine Probe mifgetbeilt hat * 

Oenner bin ich genant. 

Trinken und esaen i»t nUr ml bekant. 

Wahrscheinlich begannen auch die übrigen Monate mit 
jenen, wie es scheint, stereotyp gewordenen und allgemein 
verbreiteten Sprüchen. 

Dies ist wohl ein hinreichender Beweis dafür, dass 

diese Sprüche für die einzelnen Monate nicht vom Verfasser 
des „Cysinims'* ln'rrülireii, mag er sie auch selbst vielleiclit 
mit zugefügt haben; wahrscheinhcher ist, dass dies ein späterer 
Abachreil)er gethan hat. 

Ueber fjinrichtung, Anordimng, saehlichon und poetischen 
Werth, die Sprache des „Cysianus" wird man sich am besten 
durch eine Probe ein Bild verschaffen können, zu welcher 
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icb den Juni wähle. Einige zu beachtende Veroo sind ge- 
sperrt gedruckt. 



Nicomed an den reyen hart. 
Er sprang in die rosen rot 
Erasmus er gefnM, 
Das er lese der rosen viL 
5. Bonifadm Uef zuo dem zü, ' 
do die roten rosen lagen. 
Sin houpt wart im abgeslagen» 
Ouek kam Mechart 
Mit iVtftm uf die fort 

10, und lassen der rasen rott. 
Barnahan der zweljfbott, 
Basüidus und Cgriu, 

die .siUlen wir erin fin, 

Valerius und Bufns sin yenosz, 
15. Vit leit tnartir (jrosz. 

Er war hy den zwdf iorcn, 

Do ^r in die rosen kam yevoren. 

Marcius und Marediiis, 

Gervasius und Brotitasius, 

20. Beii'ina, ein Jinn/frair zart, 
Alban sich (jeit (jot hart. 
Die zehetUusent nmrterer yat 

By dem bau man fasten ttä. 
Also Johannes geborn wart. 

25. Wuleus ein goUstnit zart. 

Johannes und Paulus ertn sclwn. 

Die stbendeffer soUen in hon 

zweien ztpelfbotten fasten : 
Peter und Paulus dün rasten 

30. zu Bofn und Latron, 



I j^ioomedeS} 1. Juni. 
Erasmus,- 3. Juni. 
BoDifaoiiis, 5. Juni. 



Medardns, 8. JanL 

Primiit Q. FelioiMi, 
9. Juni. 

Barnabas, 11. Juni. 

Baailides, u Cyrin, 
12. Juni. 

Yaleriiu, 14. Juni. 
Yitiu, 16. Juni. 



Oorv. u. ProtasiuB, 
19. Juni. 

Regfina, 20. Juui. 
Albanu», 21. Juni. 
Achatiua u d. 10,0(X) 
Märtyrer, 22- Juni. 

Johannes d. Täuffers 
Geburt, 34. JunL 

Eligius, 26. Jani. 

Johannes n. Paulos, 

26. Juni. 

0ie SiebensoUBfer, 

27. Juni. 

Petrus Paulus, 29. 
Juni. 
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Pfcirtor liält diesen Cisio-Junus für einen Elsässisdien; 
dahin weisen ihn häufige Reimverbindungen zwischen a : ö 
und sonstige Sprach eigenheiten und dafür spreche das 
Pergamentblatt nüt dem Concept eines elsässischen Zins- 
radels, das auf der inneren Seite des hinteren Deckels auf- 
geklebt ist. Letzteres kann nur bewf isen, dass der Ab- 
schreiber ein Elsasser war, die Reimverbindungen ä : 6 da- 
gegen sind gar mcbt so häufig, me man nach Pfeiffers 
Worten erwarten sollte. Yon 182 Reimpaaren haben wir 
nur 8 von d : 6, 

Im Mai Urhan : Born. 
Im Juni 8cMn : hän. 
Im Juli Latr^ : hmmdn. 
Nicht beweisend ist hierron der Reim Latr6n : hswm^; 

denn man könnte ebensogut schreiben Laträn : heumdn; män 

für mon ist in mehreren Dialekten eine sehr gebräuchliche 
Form. Der Reim Urban : Born ist aus T^aclilüssigkeit des 
Dichters zu erklären, schon wegen der Yerschiedonlieit der 
auslautenden Consonanten. Es bliebe also nur noch schön: hän ; 
dieser Reim allein kann natürlich nichts beweisen; denn ver- 
einzelte Reimverbindungen d:ö finden sich auch in den übrigen 
nicht nur od., sondern auch nid. Dialekten; dass der Dichter 
ä nicht als ö gesprochen hat, zeigen eine grosse Anzahl von 
Rennen d : wie: « 

an : ^estän (April), man : getdn (Januar), man : hegdn 
(Marz), han : vertan (Februar), ban : getan (Marz), 
und von ausl. a in Fremd worten auf d: 

Bgiptiitca : dd (April). 

Bei einem Versuch, aus der Sprache die Heimath des 
Oysianus zu bestimmen, hat man wohl besonders zu beachten 
Reimverbindungen von 
mhd. uo : 6 m 

ew6 : zuo (Februar) Weinhold mhd. Gr. S. 71. 
mhd. e od. # ; a in 

Bchar : har (her) (März); besonders häufig 
hart : wart (Juni.) 

zart (April), (Juni). Weinhold, mhd. Gr, 
S. 21, 23, 54, 57. 
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mild. CR : 6 

schon : krön CFebruai') Weinhold, mhd. Or. S. 74. 
dann solche, in denen Silben mit inlauteadem b auf solche 
mit inlautendem g reimen« wie 

gedagm : begraben, Weinh. mhd. Gr. S. 189, 
vielleicht auch 

glauben : sehonwen März, u. b. w. 
Ak Anhaltspunkt kann femer Yielleicht noch der Ge- 
brauch des Part. Praet. getan f&r ^»gewesen* dienen, im Mai 

Und Johannes ewang^sf. 
Der ein zwelfhatt ist getan, 
WoUen an den reigen gon. 

und im December 

Dem ffutett Thontan, 

Der ein zwdfhott ist getan* 

Alle diese Eigenthünilichkeitcn, die letztere nicht aus- 
genommen, find eil sich auch in den Gedichten des Diditers 
Altswert wieder, dessen ganze Ausdrucksweise überhaupt ganz 
zu der des Gysianus stimmt, so dass man fast auf den (be- 
danken geraühen kdnnte, ihn als den Verfasser des Gedichts 
anzusehn. Mindestens werden wir den Verfasser für einen 
Landsmann Altswerts erklären dürfen. Halten wur dessen 
Elsässische Abkunft für erwiesen, so würden wir also aller- 
dings audi den Cysianus für Elsässisch halten müssen. 



V. 

Dies sind die bis jetzt bekannten in hochdeutscher 
Sprache abgefassten Cisio-Jani. Auch in andern Spradien 
sind de in mehr oder weniger vom lateinischen abweichender 
Form bearbeitet worden. So sind mir bekannt zwei in niedw- 
deutscher Mundart, je ein in niederländischer, französischer und 
tschechischer Sprache geschriebener. 

Von den beiden niederdeutschen, beides Silben-Cisio-.Tani, 
ist der eine, der Rostocker Srhapherdes Kalender, in Ijidchs 
Mücklenl). .lalirb, XXITI, 120 von AVichmann-Kadow abge- 
druckt; von ihm lautet nach Anz. für K. d. d. V. 1871, Sp. 
137 der April: 
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Gy paschen Ambrost/ du horhfjhrhrdf biscop Ti/burei 
unde strenge ryddcr Jürgen nuirri/ hijddet ror my. 

der andere, verfasst von einem gewissen im 15. Jahrhundert 
lebeoden Konrad Gesselen, in einem Kalendarium in einer 
Papierhs. der Rostooker UniYerutätBbibl. MS. Math. Phys. 
1, 4^ befindlich, ist Yon Krause veröffentlicht im Programm 
der grossen Stadtschule zu ßostook 1875. Hier möge auch 
djeser Gimo-Janus einen Platz finden: 



Januarius de 
Hartman. 



F(ibrmriu9 de 
Hommg. 



Marcius der 
Mertze, 



JpriUs der 
Aprü. 



Majus der 
Mey, 



Junius de 
Brachman, 



Julius der 
Ho y man. 



Nye iar unde twel/te dach 
de helden ddf frsfe stnite lach, 
Marcel Prisca Sebastian 
vor Faule se mchi verne etan. 

Na lidvtmmen.Agata 
Godes kulde uns enteta 
Des hdpt uns de truwe man 
Peter Mathias kumpan. 

Dat men na godes hulden stat, 
Dat is wol Gregorius rat, 
Gertrud unde Benedidus 
Maria humpt ok aldus. 

So volget Ambrosius 
TruweUhen bidde gqi vor uns, 
8o volget hg namen 
Jürgen Marcus aUhosamen, 

Wolborch Cruce mit Johni 
Soli du io nich under weghen lan. 
Den Sommer bringet uns vorwar 
Urban, der was eyn hück man. 

Merket sunte Bonifadus 
de kumjyt nns! aldus» 
Vit der ßeghen is egn kreter» 
Nd Johanne volget Peter. 

Die körne sad vor ghete 
Wanner kamen is Grete. 
ApostoJe konien vor Magdalen, 
Jacob sal der Warheit ghen. 
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Augustus der 



September de 
Hervestman, 



Oktober der 
Windeman» 



November 

WltUermon, 



December 
Wluemon, 



PtUr kp m (!) den henden, 
Los wart Laurent 
Maria vor up frig von 
Bartholome mit Johamm, 

Do sprak de rei/ne sunte 
Maria rar Jr^•^^^• rrutze. 
'mit (jode hefft ok Matheus del, 
von suiiden help MicItelJ 

Bemigiua der was müde» 
Dinges dach maket güde, 
ok is Lucas mU Meghede dar. 
Dat seget Sgmon vorwar. 

Allen hilf/hen ensame/i 
So kimipt Merten hij na inen, 
Do sprak Eisehe aldus ; 
Na Kather ineti kumpt Dreus. 

Ok so kummet uns Nikd Maria, 
Dama Lucia, 
An viren is nu Thomas vorsmat, 
Christ sdf nu io hodiUt hat. 

Einen Niederländischen CiBio-Janus erwähnt Mone in 
seiner T^eberaicht der niederländischen Yolksliteratur S. 325. 
Er betindet sich in einer Brüsseler Iis. Nr. 319 in Folio, die eine 
im XV. Jahrhundert in Utrecht gefertigte Chronik,, mehrere 
Zeitgedichte Von 1296—140!), ein Kalendergedicht, danach 
Bl. 168 bis 170 den Tis. enthält mit dem Titel : Pratique om 
den kalendricr uj) de hant te wetene. Es ist ein Silben-Cisio- 
Janus, dessen beide erste Strophen nach Mone lauten: 

Laumaent: 

Jaers (lach, ihm Verilt 
ilertirn fluch »ji flau stillen $iltf 
kalemlen, Aiitonis, Fahi, 
Vincensis, Pauweh, Julien, Valeri. 

Sporcle (Spurcalia, Februar):* 

Bry, licht, Blattis^ Aecltt, mant, 
Sporcle, Äubtrt volgt te l^nt 
Valentin, Panehe, Julien säen, 
Pieter, Mathie mod — er staen. 
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Der i^DzösiscIie, ein Wort-Cisio-Janus des XYL Jabrh., 
ist aus einem Pariser Horarium, befindlich auf der Stifts- 
bibUothek zu Klostemeuburg (Incun. Nr. 1498. gedruckt in 
Paris bei GuQlaume Anabat) abgedruckt im Serapeum 1862 
S. 298 von Jos. Maria Wagner. 

Die 3 ersten Monate lauten: 

Januarius. 

En ianvier que Ub roys venu» wnt 
Glaum»! dit fremtn mer font. 
ÄtUhoin boit le iour vin cet foya» 
Palm M aont tau» mes dai»» 

Au ckanäelier Agathe beut; 
mai» le vin H fori Uemeut, 
QuÜ (Jul) tua pre» d*au8»i 
FUnr» Mathiaa aueai. 

Martins. 

Aubin dit qtie Mars est prilh'ux. 
Lest uiOH fait Greyotr il est feux 
Et tont pre^ de donner de» eau». 
Metrie dit: 'il e» eau».* 

Eine böhmische Bearbeitung dos Cisio-Jaiius endlich 
findet sich in der Wiener Hs. 2875, verölientlicht von llanka, 
Prag 1853. 



VI. 

Stellen wir nun diesen Cisio-Jaui unser heiliges Namen- 
buch gegenüber, so wird uns, ganz zu schweigen von der 
lebendigeren, frischer"n Art der Darstellung, dem grösseren 
poetischen, wie sacldiclieu AVerthe des letzteren, sofort auch 
ein äusserlicher bedeutender TJnters( liied in die Augen fallen, 
das Fehlen des charaktoriötischen Merkmals des ( -isio-Janus, 
eines Entsprechens der Zahl der Tage des Monats oder Jahrs 
und der Silben-, Wort- oder Verszahl, eines Mittels, durch die 
Stellung, die der Heiligenname einnimmt, zugleich den Tag 
seiner Verehrung zu bestimmen. Bei dem I'nifang des Namen- 
buchs konnte man nur an ein Entsprechen der Verszahl und 
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Zahl der Ta^e denken, wie es im jfCymam* sieh findet; aber 
schon der Januar ist in nur 26, der Fehmar ebenfalls in 26. Yersen 

behandelt, für den November sind dagegen 40 und eine ganz 
unverhältnissmässige Zahl, 58, für den December verwendet. 
Auch tiif! Abstände, in denen die Jleiligen aufp^ezählt werden, 
stöhn in keinem Yerhältniss zu denen der Tage ilirer Ver- 
elirung. Heilige, deren Yerehrung an zwei auf einander folgen- 
den Tagen statthndet, sin<l durch mehrere Yerse von einander 
getrennt, solche, die weiter von einander entfernt sind, ganz 
nahe aneinander gerückt. So stehen zwischen Lichrmess, das 
am 2. Februar gefeiert wird, und Blasius, 3. Februar, 7 Verse 
V. 71 — 77; andrerseits sind die Heiligen von Marcell bis 
Yinoent, vom 16. Januar bis 22. Januar, auf 3 Yerse, y. 52 
bis 54, zusammengedrängt. 

Damit hängt etwas anderes zusammen, dass, während in den 
Cisio-Jani nur die unbeweglichen, nieht auch die bew^liohen 
Feste aufgezählt werden, was uns nicht, ym Latendorf (Ann. 
1871 Sp. 137) befremdlich erscheint, da doch der Cisio- 
Janus nicht fOr ein Jahr gedichtet, sondern ein immerwähren- 
der Kalender ist, in unserm Namenbuch auch diese eine Stelle 
finden. So geschieht sowohl des beweglichen Osterfestes und 
der Karwoche (t. 123—126), wie des Adventsonntags (v. 356) 
Erwähnung. 

Endlich können im Gisio-Janus, selbst im Vers-Cisio- 
Janus, kaum zwei Heilige, die an demselben Tag verehrt 
werden, aber kein Paar bilden, genannt werden. Das ist einige 
Male der Fall im Namenbuch. Als Meilig(T für den 25. Juli 
wird genannt Jacobus, aber auch Christopherus 

V. 218 — 2^1. Sont Jiicohus, der mere zwelfboi» 
Desut'lhcn tai/fs soltu han 
Christophorum, den großen man, 
der Christum uf sinre (rdbMfoi treit. 

V. 146 und 147 werden alle drei Heiligen für den 1. Mai, 
Philipp, Jacobus und Walpurgis aufgezählt. 

Einen Cisio-Janus dürfen wir also unser Namenbuch 
nicht nennen. Mit ihm hat es nichts gemein, als den Stoff, 
die Aufzählung von Heiligennamen nach der Aufeinanderfolge 
der Tage ihrer Verehrung. Im übrigen ist es, wie ja schon 
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der Zweek ein ganäs anderer ist;, Yon ihniTereohieden. WShrend 
jener die Stelle untrer heutigen Kalender Tertrat, sor leichtem 

Einprägung der Kalenderheiligen und ihrer Yerehrungstage 
bestimmt war, sollte unser Buch wohl ein Schulleaebuch sein, 
au dessen Leetüre sich vom kundigen Lehrer Besprechungen und 
Behandlungen aller Art, von Gegenständen aus der Religion, 
der Martyrologie, der vaterländischen (reachichte, der Natur- 
kunde u. 8. w. anknüpfen liessen ; während dort die Stelle, an der 
die Heiligen zu stehn hatten fest bestimmt war, konnten sie hier 
freier neben einandergestellt, wo sich (xelegenheit bot, ein 
kleinerer Excurs gemacht, wo nichts zu sagen war, die Heiligen 
naher aneinander gerückt werden. 

Das eben yom Namenbneh gesagte gilt zum Theil auch 
für die Laurea sanctorum Hugos von Trimberg; auch in diesem 
Gedicht findet sich kein Entsprechen der ZaU der Monatstage 
und Worte oder Verse und deshalb nennt man auoh dieses 
mit Unreeht einen Gisio-Janus. 
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Jhesus, Marien liebes kint, 
dem himel und erde gehorsam sint, 
der von dem vatter wart geaant 
in die jimgfrowe vorgenant 
5. und von dem heiigen geiste enphangen: 
in des namen angefangen 
habe ich dia bfiechelin betraht 
und jungen kinden das gemäht, 
das Bü darinne leren, 

10. das sich ir selde werde meren. 

Welch knabe zuo diaem buoche hat minne, 
der yindet ein gnldin jössel drinne, 
stiif gesattelt und Tin gezöimet — 
dast ernst und ist mir nit ^otröimet; 

15. (liuiii es ein luter worheit ist — - 
und kumet das kiudelin Jhesus Crist 
mit siine guldinen bredigerstuol 
und Hetzet sich nebont in in die schuol 
und bringet im das rc")sael darin. 

20. ht aber das kint ein megetin, 



2. erdf B. 4. jungfröwe A. So auch 81, 86, 154, 204, 210, 234, 
240, 263, 325, 526; air 216; sonst otr. 5. hriUgeu B. 7. hiichlin he- 
droht A. Anlautendos t ist in <Ifn Drint^krotzhoim'ac'lion Urkunden' 
stots i, in A 50 Mal i, 25 Mal d gcsrliricben. 8. l inder A ; flexionsloser 
Dativ, vgl. miieter 306. Beispiele sind zusammengestellt Ton Martin 
mrM5rin64d. 11. ITcMi^A AB. A«dk A, wie Uberhatipt' slaks w statt 
«o. 13l darinne B. IS. gemnei A. 14. Da» ist g«Mhn§l A. 
l(k kummet B («. so stets). 17. einem A. gi^n B. 18. das eine in 
fehlt A. 19. drin B. 
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80 bringet des lieben kindes nnioter 
röoke, mentel und vehe fnoter, 
sidene borten mit golde beslagen 
und was ein tdhterlin sol tragen, 

25. Tino buben, berlebte Idcke, 
fluckenbelge und bouweb^ke 
und uff tm houbet ein stiffe cron, 
als wolte es zno dem tanze gon, 
und wirt lütselig und wol erkant. 

30. Diö ist das heilig nambuoch geuant 

und kau den kiudeu zuo schuolen locken 
und ainielkuochen in niilroum brocken 
und in den stießen hunigseim: 
und machte es Cuuurat Daugkrotzheim, 

35. aller kiude patteroue, 
ein löbliche personc, 
ist wol eins fulen eigcs wert. 
Nu boer, was dir dis buoch beclert! 
Zuo erste tuet es dir offenbor 

40. alle lieben heiigen durch das jor, 
wie die noch einander gont 
und in den swölf monetten stont. 

Im Jenner wart das kint beanitten, 
zuo dem die drie künige ritten, 
45. köstlich erzüget mit irme geschirre, 
und oppfertent golt, wirauch und mirre 



38. 9old A. 96. ba(fe A. beUtge B. 37. koupt B. 38. äantze A, 
wie ttberhanpk stets tz naeh Conson. 39. heriant A. und ao stete des 

Präfix er. 30. dis B] und A. heiUye A. 32. sijmeihrot B. 34. Danckrotzheim 
A. 36. eine A. 38. Nun höre Ii. büchelin B, 39. oßoibar A. In den Ur- 
kunden ist stets a geschrieben; iudessen wird naeh der Aussprache o vor- 
zuziehen sein, das auch in A B meist geschrieben ist; a findet sich in A 
nur noch in jar 40, Jares 246, babst 52, 162, 235, 301, damit 75, nach 
41, 106, 161, brakU 111, 484, ftroM 348, gttaden 113, begnaätt 05^ 8iat 
840, stell 888, ito 881, 406, 633, thraßbarea 66& 40. AWf^Wfi B. 41. 
nok09tander B. 43. zwS^ A, wie stets. Bbenso ist f in crqfft «. s. w. 
yereinfacbt worden, monotten B. üeber 43. Z>«r Jmntt B. 48. In 
d$M B. 44. künig A. 48. wirraueh A. 
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dem kindeUn uff den zwölftentag. 

Erhart din guot gemeren mag. 

]>aniooh, 80 kiunet aber balde 
50. Paulus, der erst einsidel im walde. 

Der üebte nn leben in großer yenie. 

Marzolf, der bebet und Sant Anihenie. 

FabianuB und Sebastian. 

Agnes. Yinoent der selig man. 
55. Die alle begnedet sint von gotte. 

Und ThimotheuB der zwölfbotte 

und der cristonlieit ein lerer. 

Santus Paulus, der Ijokerer. 

Des tagcs iiim war: Hcliint denn die suuue, 
üü. das betütet vil frucht und alle wuimej 

regcnt es aber oder vellet ein suee, 

HO «windet die frucht und geschieht ir we; 

wo aber ein neliel des tage« utt'stot, 

das bezeiehet der lüte und vihea totj 
65« lot sich aber ein scharf wint an, 

BD muoß man kriege und urlüge han. 

Doch mag das kint das alles wol gewenden. 

Hiemit wil ich den Jenner enden. 

So het Hornig in sime besess 
70. Sant Bride, unser frowen lichtmess. 

Die oppfert das kindelin in den tempel. 

Das was irer klorheit exempel. 

Der gereht Simeon forehtsam 

das kindelin in sine arme nam 
75. und buob domi^ an und sohree: 

'Nune dtmittb doinine,' 



47. kinälin A, auch &i. 40. duruauch und su meist ; einmal 
notteh 148. 51. vbttt B. 52. Antkanie B. 65. ^ A. 06. tk^motheu« A, 
Timatheus B. 68. »anefus B. 80. aUe fehlt A 64. UsteU^nt B.» 65. 
tt^pfftr B. wind A. Dangkroteheim selbst sobrieb im Auslaute t ; in 

A findet sich d nocli in sind 249, tuseud 276. 66. urlüg A. 68 //iV- 
vtitte B. UolM>r (>9 Der Hornung B. 69. hat hornung B. ninrm A. 1% 
fehlt A. 73. forthi'ttitm ü. 

£l8i»». Lit. DenkmÄler. 1. 0 
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das alle junge kiiit BüUen leren. 

Blasius das kindelin muost ouoh eren 

und traog ein lieht, das schein Yom himel. 
80. Sante Agatha, die hrohte ein simel. 

Die edele jungfrowe Sant Borothee, 

die brach die rosen under dem snee 

und mähte dem kindelin einen kränz. 

Scolastioa »praug an den tanz. 
85. Der himelfärst Bant Valentin. 

Juliana die jungfrowe Tin. 

Do swang das störkelin sin gevider 

und machte sicli balde zuo lande herwider. 

8;inte Peter triunte an die beckeii, 
90. das er die uutier wolte erschrecken. 

Du kam der zwölfbotte Saut ^lathisj 

der lit zuo Trier und brach das ia, 

und ist dishalb des meres see ' 

iü tütschen landen kein zwölfbotte me. 
95. Daruoch kunipt uns die kraft des Merzen. 

Dei- tuet die pfluegfi wider uffsterzen 

und git uns Saut Adrian 

und den durchgelerten man, 

Sante Gregorium, den lerer, 
100. der heiigen gesohrift ein hohen merer. 

So sol menglioh, wer sü sint, 

zuo sehuolen setzen ire kint 

und pflanzen dann wolsmackende krut. 

So kumet die liebe Sant Gertrut, 
105. die do entstief in gottes willen 

und stolent die ratten und mfise ir spillen 

und truogent su: in ir müseldch. 

Sante Benedict, der ilete noch 

77. kimle B. 7Ö. das Jnnye k. B. 81. Dorailie B, Sö. filrsir \\ 
88, har wider B. 80. tfummefe B. 90. unihiet- B, andrer A. 91. Mtitihitt 
B. *1Teber 95 Der Hertz B. 96. Die A, wides B. 99. Qregwier B 100. 
heiligen AB. hoher B. 101. mengeUeh B. 103. pjtanfzent B. 106. enteehlef 
B. 106. stiilent A, s^Oent ß. 1U7. tri^eut A. sy A. In den ürkunden 
Btets 8Ü für alle Gennra und Casus; auch in A f^rüsstonthoils ; bisweilen 
aber auoh 229, 264; «» 2Ö9; noch 190. lOQ. BenedicU B. 
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mit siner eptigen bengel. 
110. Do kam Gabriel, erzengel 

und brohte den himelsrhon gruoß 
und viel Marion do ziio fiioß: 
'Ave vül giiodcn! got mit dir ist, 
du euphohcst und «^obirst Jhcsum Criät.' 
115. Dast unsor f'iow<ni clilx'ltai^. 

Der heiligeu sich dur Merz vermag. 

Nu hörent von dem Abrelle! 

Der ist vorabe des loubes geselle 

und ist des Veldes ein erlühter 
120. uud bringet Anibrosiuni, den biehter 

und gar vil würdiger heiligen tage. 

Nu merk niicli reht, was ich hie sage! 

Sin volmonst'hhi uit velen mag, 

es bringet uns den Ostertag 
125. und die heiligen tage darvor, 

also die Karwoch tuot offenbor, 

Thiburcien und Sant Valerien 

mid den ritter Sant Jergen, 

ein edelen helfer in der not. 
130. Sant Marx bitt für den geben tot, 

der eTangeliste löbeHch. 

Nu hör, was ich bescheide dich! 

Dem floltn yiren nff einen tag 

und tuo zwey eiger in den sack 
135. mid kese und brot und euch ein fladen, 

ein flesch mit win mag ouch nit gesehaden, 

so ander kint dort sitzen und zeren, 

das du dich ouch mugest dursts erweren; 
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aber ir alten iniirne uud etten, 
140. ir sullent vusteu und sullent betten 
und barfuoß mit den erützen gon. 
Also hat der Abrell euch YoUeton. 

Noch dem kumet uns der werde Meige. 

So brütelt jeder swalme sin eige, 
145. der rorpfose und der })8itaeus. 

Und kuinet I*hilip und Jaeobus 

und ist AValt[)urg oucli utt' der stroaaeu 

und sol man die /it oder losscn 

uud der do wil t;eu IJadeu vareu, 
150. das lieilige crüt/.o wils in nit sparen, 

als es zuo Ostern fanden wart. 

Der koufniau niaeliet sioli uif die fart; 

wann es ist jornierkt zuo Ilagenowe. 

So kromet denn der kiiide lerfrowe 
155. dem knab(;n ein tesehe, der tochter ein hübe 

und federn kinde ein turteltube, 

geTOsselt an ein lAdin borten. 

Johans vor der latinsohen porten. 

Pancratius und dennoch wol drie. 
160. Und die jungfrowe Santo Sophie. 

Darnoch let sich der sumer an; 

den bringet löblich der hobst Urban. 

Und gerötet die rebe sich ie bas zieren 

und mag darafter nit erfrieren. 
165. Des frowent sieh min gesellen, die buoben, 

und kunient uns rettich unde ruobeu 

et eetera rintHeisch in das iuis. 

l'etronella liiert den Meigen uß. 

Brochnumet bewiset ouch sin glücke 
170. und machet die jungen gense flücke 

180. tnifnnen B. 142. het B. Ueber 14S Der Hey B. 14a 
mey B. 144. <y B. 146^ «/ooo6fM B. 149. gern B. 1Ö8. wann$ B. 
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und antwurtet «ü uns an den spiß. 

Dor heilij^ marteler Niconiedis. 

Quirin. Der lioilip: Erasmus. 

\)vr boix'st Jionit'aeiuH. 
175. So niachot .sieli dann ouch uff die fart 

der selige man Santus Medehart. 

Int des tages schöne und schint die suDne, 

dast wines schütz, ab quellender brunne; 

regent es aber, so sirumet man dran. 
180. Sante Primus und Felician, 

die ouoh begobet sint von gotte. 

Und Sant Bamaba, der zwölfboite. 

Und der heflge herre Siint Yit, 

an dem vil trostes und hoffens lit 
185. Und nimet die sunne den widerker 

und kürzet der tag dann als ie mer. 

Und gerotent sich dienstinogde uffrusten 

uff Sant Johans den baptisten, 

das ist uff den Sin^j^olita*^, 
190. So kuni(»t die fulo. wer sü mag, 

uud diuget man die i'<)s(']h^ wider. 

Und lit der nachrgallen gesang dcrnidtM* 

und mag der goueh diu nimme gespotten. 

So kument erst di(> iiohen zwölfbotton, 
195. Peter Paulus, die zuo Kora<^ rasten. 

Sich, den soitu mit oleimuose vasten. 

Das ist gebotten in disem gelende. 

Uud hat Brochmonet hiemit ein ende. 

Julius, zuo tütsche Höwmonet genant, 
200. des fröwet man sich durch alle laut 
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und Hlk'i' nien^'lic'h sihet in gerne; 

dann or bringet uns die crne. 

Ilöwomonet Sant Dieboltz sich vermag 

und unser lieben frowcn tag, 
205. visitatio in latine genant. 

I'lrich sinen visch bringet in der haut. 

Der hat über die gelider kraft. 

Kilian und sm gesellschaft. 

Die aübensleffer und Bant Margrede 
210. und die jtmgfrowe Sante Praxede. 

Wie die zwölfbotten wurdent gesant 

durch die Veit in. alle laut. 

Und der heiige Sant Arbogast, 

den Buochet man mit kuiden vast. 
215. Damoch die ußoirolie schöne, 

min frow Sante Maria Magdalene; 

der vergap ir sünde selbs got. 

Sante Jacobus, der mere zwölfbot. 

Desselben tages soltu han 
220. Christüferuni, den großen man, 

der Criatum uff sinre achsebi treit. 

Wer den ansiht, dem geschiht kein leit, 

des tages, so er sin antlit siht. 

Also ist Höwmonet ouch ußgericht. 

225. Der Ougste, der hat die ahteste stat 

und ist ein monat, der do schat. 

Yorabe sol niemans barfuoß gon 

oder bloskoppts an die sunne stouj 

wann sii fület, was sü begrift, 
230. wiewol sü lustlioh ußerslüft 

und ist ir zit von böser art. 

Petrus zuü llome gcvaugcn wart. 

201. mengOkk «kkt B. 206. in fehlt A. hakt B. 907. hant A. 
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Und wihet man krut den maiinen alsdenne. 
So Bfldet ein frowe für sich eine henne. 
235. Stephan ein bebst und marteler. 

Küniff Ohswalt weja^et die winde dorther. 

Bobst Sixtus siiif^ot mit uiiwem wiu. 

Lauicntiiis dov l(Mt invon pin 

und liics sifli uff dem roste wenden. 
240. l^nser frowe ir leben wolte endou 

und uff zuo irme kinde varen 

und alle cristeuheit bewaren. 

Thimotlicus und Siniphorian, 

der tuet das füdel früge uffstou. 
245. Und endet sich des sumerB heil 

und kumet des jorea dirtes teil, 

das der herbest ist genant. 

BartholomeiM sin. hut broht an der hant. 

So sint die bretlin guot vom swin. 
250. Und kumet der lerer Sant Augustin, 

an den die heilige kirch gelonbet 

Sant Johans baptist, der wart enthoubet. 

Adolf zuo Strosburg bischof was. 

Also brichet der Ougste ouoh sin glas. 

255. Darnoeh j^ct es an den September. 

So wesche din schoif und seliir diu lember 

und mege omet, dast kelber fuoter. 

Die öigstin ist die re|ite muoter: 

wann sfl zittiget den win 
260. und liset das obes und f&eret es in 

und seget und troschet und füllet den saok. 

Und bringet uns Sant Gilgentag 

233. dem manne B. t>34. sefulet B. 286. wartelere A. 236. Ohß' 
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und unser lieben frowen zart, 

das ist als sü p^eboren wart. 
265. Prothua mit Jaeint, sinie i^esellen, 

die tuont das körn in die erde vcUcn. 

Und wirt das heiige crützo erhaben. 

So fröwent uch aber, ir liebea kuaben 

und heissent uch denn meßtag kromen! 
270. So gerötet aber hemoher komen 

Eufemia und Saut Lamprecht. 

Und ist tag und nalit denn siecht. 

Damooh, so knmet in kurzer firist 

Matheus, zwölfbotte und eyangelist. 
275. Ifauritius nam den undersig; 

seclistusent seehs und sechzig 

und sechs hundert, die verdurbent 

und umb den heiUgen gloaben stnrbent 

alle gar uff einen tag. 
280. Saut Wenzelaw groß erbernide pHag. 

Der was herzog der statt von Progo. 

Santo Michel rihtet ufF sin woge 
* und henket sich der folant dran, 

doch schaffet er nit, der swarze man; 
285. wann sin slecken ist unibsus. 

Die Ougstin endet Jheronimus. 

Der Uerbestmonet ist ein sterue, 
den alle fürsten sehent gerne, 
ritter und knechte, pfaffen und leien. 
290. Ich \ohi) in für den werden Meigen; 
dann er lot uns keinen brost, 
er bringet vorabe den edtden most, 
des wir durch das jor begeren; 
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wer er nunt zittig und yergeren, 
295. das wir das herze labten mit. 

Der llerbost uns Saut Reminfien -^it 

imd den miusanicn Saiit Fraucisj 

der wa»s des liiniehiclis j^tnvis 

und fuor dafür uff sinie Ava'i;on. 
3ÜÜ. Dionyaien her, das wart <>rsl<igen. 

(Kalixtus hübest und uiartehu". 

So kumet dann Saut Aurelie her. 

So wcschen wir die stuben alle. 

So bringet der bihter Santo (lalle 
305. sin gallestucke in eime körbel getragen; 

das süllent ir uwem mfleter sagen. 

Wann es des meisters sohuolrecfat ist. 

Bantus Lucas, der evangelist. 

Die eilfftusent megde zno Kölle am Bin. 
310. Severinus und Crispin. 

Aller lieben heiigen Torrir. 

So ist ein warme stuobe gehür 

und zwene socken in die schuo. 

Also slfiß ich onch den Herbest zno. 

315. So ist der Wintennonet gehür; 

dann triebet man kosten in das für, 

ein zuckerechibe, ein regelsbir 
• und treit dann jedermann herfÜr 

snlmilch, sie, gumpost und was man mag. 
320. Dnd kumet uns aller heiligen tag 

und darnoch alle glöibige seien, 

die in dem fegefüre quolen 
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und warten uff das gemeine jj^ebet. 
£iiis ist din miiine, eins ist diu ett, 

325. eins was din frowe, eins was din kint, 
80 was eins sust din guoter frünt, 
din geswüaterde und din zergesellen. 
Bit got sins schirmes Tor der hellen 
und wellest den tag kein almnosen sparen; 

330. wann du mucst ouoh von hinnen yarenr. 
Do rfiste dich vorabe uff die yart. 
Der hanÜdser Santo Lienhart 
und der heilige Santo Florenzo, 
der do den kinden bohüetet ir swenze. 

335. Darnooh die vier gekrönten vin. 
Und der milte Sant Martin, 
den man heget uff sine naht 
mit wines kraft und maniger traht. 
Sante Ottmar und aante Elisabeth, 

340. die armen siechen güetlich tet. 
Cecilie und der heiige Clement, 
die uns das houbet des winters gent. 
Und die allerliebste mine, 
die würdige küngin Sant Katherino. 

345. Und min genanne, Sant Cuonrat. 
Der hielt zuo Costeuz siuen »tot, 
darinne er großer heilikeit pflag. 
Derselbe gevastete nie kdn tag 
und tmog ein senffcen, lihten muot, 

350. also noch menig frumor Cuenzman tuet. 
Dann bringet uns uß dem ecker die swin 
Andreas der zwölfbotte yin 
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und antwurtet sä uns heim ins kus. 

Doiiiit get wiutermüut't uß. 

355. Hartmonets tage uns jerliob gent 

vorabe dvn heiligen advent^ 

(las ist die zuokunft unsors herren. 

Die tage sint alle gebutten /uo eren 

mit vasteii und mit guoteu werken. 
360. Sante Bärbel inügig ist zuo Sterken, 

^vas lütes sich in iren dienst geut, 

die sterbeut nit uns sacranient. 

Darnoch, so sol wir aber ere?i 

sante Nielaus, den bischof und Herren; 
365. den begont die schüeler lubelich 

und tuont sich an und zierent sieh 

in engelscher wot und lont sich schow^ 

Die enpfengnisse nnser lieben frowen, 

also BÜ ir mnoter Anna enpfing, 
370. do 8Ü Joachim umbefing. 

Sante Utilie und Sant Lucio. 

Und der bewerte zwölfbotte frige, 

der an dem glouben zwiflen waa, 

min herre Didimus Thomas, 
375. bitee ers muoste mit den henden tasten. 

Dem sol man willicliche vasten 

und euch sin hochgezit löblich viren. 

Ich sehetze aber doeh, das werde sieb liren. 

Dai'iioch, s(t kuniet der wilienahtobeut, 
380. das erberliite zuo hantgit't gobeut, 

einig latwerige, einig lebekmx iieu 

und bcginneut baide heri'ürher suochea 
f 
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eime ein par hosen, viuw zohen pildin, 
(l(Ts lioriKK'h mag iiiiib in vcisdiuldeu, 

385. also «ich das wol gefiicgou mag. 
Darnoch der heiligo wiheiialittag. 
Der erste marteler Sante Stephan, 
der sack den himel offen stau, 
und wart versteinet uff der strossen. 

390 Sinen tag, den boI man oder lossen, 
so es in guotem zeichen ist. 
Johans, zwölfbotte und evangelist. 
Bamoch der seligen kindelin tag; 
darabe die muoter gottes erschrak 

395. und flöhet ir kint in großen ndten, 
wann Herodes, der hies töten 
alle knebelin« was nit jcrig was. 
Ton Cantelbei^ bischof Thomas. 
Darnoch so kumet die milte Bebte, 

400. die noch hat gar ein groß gesiebte. 
Die stiess /,w(mh> broton an ein spiß 
und briet und machte einen guoten friß 
und geriet in uff die ahsel fassen 
und ging mitte bebten after der gassen 

405. und truog do uff one alh\s duren 
• und luot ir guoten nachgoburen 
und ir brüeder und ir swester, 
Do kam der heilige hobest Silvester 
und broht eine brotwurst in der hende; 

410. mit dem, so nimet das jor ein ende; 
und kumet ein ingende guot selig jor, 
das hebt vomen an glich eben als vor. 
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So Tindestu uff das kürzest geret, 
was heiligen jeder monet het. 

415. Nu rüsto dich noch ein wile zuo bliben 
und ^itze; du muost das usgen schriben^ 
das ich verspende jores ins hus. 
Item suom ersten gap ich uß 
zwölf guldin umb ein fuoder wins. 

420. — Das was gestendig gar ein yins — 
und ein nnze wuchelich umb brot 
— Das muoß man ban von barer not ■— 
und ein Schilling umb karrich wecken, 
one das wir bruohent uß den seoken. 

425. Item ein broten durch ein swin 

und umb rintfieisch — das dingete ich drin, 
das sol man mir noch imbisse wigen. — 
Und umb zwenc kurpen und ein sligen. 
Es vergösse mir liht ein pfenning umb besen 

430. und umb ein liechton und ein bro.sera 
und umb ein khiogen, grolien olen, 
den nuioLi ioli dun am wasser holen. 
Dem gesinde umb kresscn und umb nasen. 
Und eim gebuien, der brühte ein basen. 

435. Do mache ein ickis far ein u. 
Ein ruckgrot duroli ein wilde su 
und umb die brüst und umb die hammen, 
so schrib mir acbthalbeu Schilling zusammen. 
Und umb vier hennen und umb ein han, 

440. do mache one einen drissig an. 

Sfiben und zwenzig umb ein trappen 
und zwo unze umb vier kappen. 
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Soclis gense Bchrib an — die wellent wir mesteiu 

Und umb einen halben Bester kestenl 
445, Item unib dri par junger tubon 

und den kiuden für zwo hüben ! 

Jo ffinf Schilling nam din lieber ette; 

die verspflte er nehten im brette. 

So getar er wol ein pfont yerwalen. 
.450. Wer wü es aber hündennoch bezalen? 

Item und ein pfunt der animen 

und dri Pfenning umb ein korp yoI swammen; 

zwölf guldin umb ein schöne feder 

und vierzehn pfenninge umb limbelleder. 
455. Item sechs pfenning umb ein strel 

und tliitcnhalhon umb habormel. 

Wo sal/,, wi) »malz, wo würze, wo piiit? 

Uiid swimlct das gelt roht als der wint. 

Do dem kremer, do dem gewemifr, 
4ÖÜ. djrt dem rebman, hie dem bender, 

do dem weber, do dem ferwer, 

dort dem schuoster, iiie dem gerwer, 

do dem scherer, hie dem beder. 

Do heischet der trösch, do gip dem meder, 
465. dem tage woner und jederman. 

Einig gibe ich korn, zuo emen dran, 

dem andern gelt, dem dirten speck 

und get das ding enzeling enweg. 

Do umb wellen, do umb pfrimen, 
470. hie oppfergelt, do messe vrümen, 

do zuo kmttonf, do zuo brüten, 

hie zuo hoff, dort varenden iQten. 
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»M dem B brehite A. 449. 1 Hb. A. 450. will, iiindenttuch B. 451. 
Ub. 4SßU iij. 4 A. 458. BOttn k. whe füter B. 454. Pfennige Ä. 
455. aedtß B. FI ^ A. 456. ^HenhaSben umh9 B. 457. wirze A. spint 
B. 4d& vertekwhM B. oIm A. 460. d&rt A hebeman B. 464. trötOu 
B. 465. laijrlmur B. 406. Einic A, Eime B. 467. anderen A. drittn 
B. 468. einfzflin</in B. 470. fnjmvn A, frymmen B. 471. kintdüf^ A, 
küntdiHf B. 472. hofe dort zu r. /. B, 
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Do kouffe den beugst, do bealach das pfeit, 

do vopo den barnsch, do ve«,'c daa swert, 
475. do kouffe den stier, hie kouffe das awin, 

und was ich babe« das ist nit min, 

dann das iobs gibe erbern Ifiten. 

Und ist min seckel TOn affenbaten 

und wil kein barsohaft dinne beliben. 
480. Do lo micb sebriben und widerochriben. 

So muoß icb sin' mins guots ein gfider. 
. Do heiscbet der goldsmid, do der snider. 

Uß der buoebe kan icb nit kummen. 

Maebe mira an zuo einer summen 
485. und schrib summa summarum der 

und lange die rcchenpt'enninge lier! 

Lo geaehon! Vi an tuot e.s ein jor? 

Doch gevollet mir bas^ wir zeren vor; 

dann mir ist nocli gar vil vergessen; 
490. wer kan es aber also genowe messen? 

Do trag ulf den lichten tag, 

die wile es die gülte erzügen mag; 

Dieselbe loß mit dem seckel kriegen* 

Wil dich aber die gülte triegen 
495. und got dir an den zinsen abe, 

so ged(>nk für dicb, min lieber knabe 

und gip din guot uß miltiolicb, 

wo es zuo eren triifet sich 

und spare susf» do man sparen sol 
500. Wilt nu, so prfiefest es wol. 

Dann wann ein man das sine vertuot, 

so endet sieh sin firiger muot 

und hebet sich gar ein wildes gedenken, 

so er sloffet nahts uff horten benken, 

473 kouff' B. henyfst B doit A. 474. hanwsch B. 475. kon/TB. 
411. das fehlt B. gib A. 479. will A. bitten B. 480. loß B. gutes A. 
482. gdlätehmid A, goltsehmyt B- 488. Mtehe A. 486. redtenpfennig 
A. 487. gesehen A. 488. baa A. zerent B. 490. gemessen B. 493^ Im 
A. 495. gat A. 498. tun B 5a). WiX^ nu aq prüfeatu B. OOS. 
ändert B. 503. iei^ B. gedenken A. 



Digitized by Google 



- 96 — 



505. und wem er vor was lieb und wert, 
der Ifihe im nit ein aekerpfert. 
Und ist Tersmebet sinen nebsten frfinden 
und stecket nocb gar n\ arges darbflnden. 
lob klaffe zuo vil; ich wil. uffbdren. 

510. Liebes kint mms, du solt vast leren 
und solt din berz 7mo gotte keren 
.und albsit vatter und muoter eren, 
so wirt din selde und ere sich meren 
und mag kein unheil dich verseren 

515. odor kein goscliider man vertören 

und issrst den Imsen mit dem btüreu 

und ptift'cnt dir die orgelrören 

in des hohen h im eis spcren. 

Nu bitten wir Jlieaum Crist, den heren, 

520. das er alle ding zuom besten wende 
und uns sin gnode und friden sende» 
Und bat das buoch domit ein ende, 
das geben wart von milder hende, 
do man /alt hisent vor, 

525. vier bundert fttnf und drissig jor 
uff unser frowen elibeltag. 
Nu stoß din bäecbelin in den sack: 
Est dobne zit Wolan, maob dicb beim! 
So bekumet dir Guonrat' Dangkrotzbeim. 

530. Und so du kumest für sin tiir, 

so wfiscbet das guldin rössel berfür 
und springet keoklicb beruß fflr den stal 
und wibert und machet ein groß gesebal. 
Do mitte beisst^t es dich wilkum Bin. 

535. .l ud sitze diuü" und howe drin 



öOa. itfie A. 508. nach A der/Umler A. ölO . solt ein st A. 511. 
got A. 512. alle zyt B. 617. die die A. 519. hemn B. 690. letU B. 
fiai. gtnad B. 622 hmt Jl. di9 h, B. damii A. 627. hSuihUn B. tag 
AB. 6*28. £^ f8< a 6S9 hecmtiet A. amraä dandfrobeheim B. 690. 
hunniieHt A. türe A 531. irstn'I A 68i. keel-elieh B. 633. ufihent B. 
geaehall A. 633. So fi. «. dann dr. B. 
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und wirf don arm iifF, Jussa, Jo! 
so rittestu heim, ah wer got do, 
und wirf diu vattor und muotcr fro 
und s»'t/,ent dicli oheii an den tisch. 

540. Do vindcstu wiltpret iinde viseh. 

galrei^en, pfeffer, iladen, strubeii, » 
dine vasenthenne, dine turteltubeii, 
din gebrotenes und dine vine sossen * 
und lutertrankes achtzehn mosscn, 

545* din malmasie, dinen Isclien w in. 

Und lebe nunt wol und gedenk ouch min! 

Ich wil hie enden alle ding 

mit den namcn, als ich anefing. 

die vornen im buoch gcHcluiben siut, 
550. das ist Jhesus, ^Iari<Mi kint, 

das von dem vatter wart gesant. 

Alle lieben heiligen vorgenant 

und des heiligen geistes flamen 

schirment uns vor allem übel! Amen. 
555. Und wer üt stroffbares vindet heran, 

der Btroffs, der bewiset mir früntsobaft dran, 

r>3ß. u'ilrjr B. 037. also B. (jet B. 510. wilpret B. u. ein v. A. 
54.'?. (litte A. 544, /iitrr (Imucket artzfitcn A. 545. (li)H' Helschen A. 
54(>. mant B. 548. unjing B. 549. vorne B, biiclie B. 551. wart feliU 
A. ÖÖ3. flammen B. 556. her A. 556. Strohes B. Nach 556 getrudet 
mS Straßburg B. 



Blskaa. lAi, I)«nkmiler. I. 
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6 und 7. Man hat wohl ni(;lit nöthig, hier die altcrthiimliche 
Form des auö »ooov anzuutthaien, indem man habe ich diu biiechelin so- 
wolil sttm Toraufgehmiden angefangen, wie m helrakt sieht. Einfeeher 
ist es, die Worte in des netmm unff^angen als Attribut xu MeeM^ft su 
Issseil. Nidits An&llendes wflrde die Gonstraktion haben, wenn diese 
Worte hinter hucrhelin stBnden, iia hMuMn, in (Jwn) ntxmm ange- 
fangen, habe i>-h hetraht. 

9. leren, leinen, auch 77 und sonst in Elsäss. Denkm ilern ; so 
z. B. in einem in iStöber's Aisutia 1858, 128 abgedruckten Liede von 1592 

SoJt man driimh nicht gewinnen 
Moltzheim das stättelein, 
Da» ich »jßft< giert hah spinnen 
Ein danttMhr ist und schein. 

In Y. 9 haben wir wohl nnr 3 Hebungen ansunehmen, im ent- 
spreohenden 10. dagegen 4 Yen den 86 klingenden Beimparen des 
Namenbuchs hat nur ein TollstSndiges, Y. 8& und 36, 8| alle andern 
haben 4 Hebungen. 

15. dann, denn, weil, ohne Inversion des Subjekts auch 202. 291, 
489. In derselben Bedeutung gebraucht der Dichter nuch wann, mit 
gerader Wortfolge 153, 229, 259, 285, 330, 39Ö, mit Inversion b07. 

16^ Bnreh und wird ^n neuer 6ats angeknapft^ in dem dann 
InTersion des Subjekts stattündet, aneh 34, 93, 106, 146—148, 168, 
166, 183, 186, 187, 191, 192, 193, 198, 231, 233, 245, 250, 287, 27l', 283» 
* 818, 320, 329, 411, 468, 478, 479, 503, 508, 614, 522, 538. 

17. Die Form bredif/erftfuol findet sich sonst nicht; die gebräuch- 
liche ist bredigestuol. Als nach Analogie von meisterstuol , rihterstuol 
gebildet, wird die Form trotzdem wohl aufrecht zu erhalten sein. 

23. mU goide beslagen, mit Gold besetzt. So auch in Bulands 
Handlangsbueh 8. 1 item 4 gülden für die fwrdü an ^ealow^ii. 

S5' berlehte löAe ist wohl identisch mit unserm Berlocke. 

26. fluckenbelge, mit Flocken beaetstes Pelzwerk. Fluchen sind 
Flocken an Schleier und Putz der Frauen Ein Nebe von bunten 
Schnüren, Flocken und Quasten, Goethe 21. 26. 
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hamodrOdu, bMunwollene R5ek«« 

81—84. Der Beginn dieser 4 anfeinanderfolgenden Yene mit und 
ui kein sofftlliger. Unser Diehter liebt es, Sfttee nnd Satitlieile, be- 
sonders Verse und Halbvcrse mehrmals hintereinander mit demselbra 
Wort zu beginnen. Besonders oft findet sich in dieser Weise wieder- 
holt die Kopula uud ; 2riuil am Anfang aufoinanderfolgender Verso 
lOB, 107; III, 112; 134, 135; 163, 1&4; 170, 171; 182, 183; 241, 242; - 
245, 24Ö; 277, 278; 320, 321; 430, 431; 478, 479; 486, 486 ; 507, 508; 
Sil, 612; 516, 617; 521, 522 ; 532, 683; 635, M; 588, 689; 8bm1 119 
-131; 186-187; 191—198; dmnl 146-149 ; 6mal 403-407; 4mal 
•a Anfang nnd 8 mal im Innern der Yerse 260—268. Ebenso be- 
ginnen drei aufeinanderfolgende Verse mit so 302—304, mit do 478 
— 475. Zu Beginn mehrerer Halbverse ist dasscilbe Wort wiederholt 
824, 325 ; 542, 543. Vgl. ferner V. 457 und 459-4Ü4. 

32. milroum. Die gewöhnliche Form ist trilcJiroum ; aber noch 
heute nennt man in Btrassburg eine Art von Milchrahm uud feinem 
Mehl bereitelen Backwerks mUUnmtkte^iU (8t5ber in Frommann, 
denteohe Mundarten IT, 474). Deshalb wird die Form mOrmwt beian- 
behalten sein. 

37, eins fulen eiges wert h!u, gar nichts werth sein. Schon ei 
allein dient zur Bezeichnung von etwas ganz Werthlosem ; ein löbliche 
persone würde sich der Dichter also ironisch nennen. „Der Vlts ist 
ein altes Yolkssprichwort, das Konrad scliorzweiäe auf sich selbst an- 
wendet; jetzt wflrden wir sagen: Ist wohl einer rotiien Bohne werth". 
8töber a. a. O. Aehnlieh im AltfransSsisohen Je Wea fris paa trestcua 
une putne pouHu Alezanderoman 180, 4 

43. Christi Beschneidungsfest, Ciroumcisio Doniini, 1. Januar. 

45. köstlich i rzfi'iei, herrlich nusgerüstet. So ist das Wort auch ge- 
braucht im diplom. HabHburg. 220. tvol erzilyt mit jifiinlen und harnasch. 

47. den zwölften tu<j ; von Weihnachten, der Oeburt Christi, an, 

48. Erhard, Bischof von Regensburg, verehrt am 8- Januar. 

49. Darob iloniodb^ so knfipft der Diehter nene Sitte an auoh 
978, 868, 879, 899, durch damotk allein 95^ 266. Beim Anfügen von 
Kamen ohne Prädikat braucht er darnoch 216, 335, 386, 896. 

50. Paulus, der erst einaidel, vorehrt am 10. Januar. 

52. Marzolf, Marcellus, 16 Januar. Die Form Marzolf ist eine 
echt Elsässiacho. Als Eigenname kommt sie noch heute im Klsa-^s, 
ausserdem nur noch in wenigen andern Qegenden des Oberrheins vor. 
TgL Monas Ans. 1886, Sp. 61. 

Derartiges einfaches Nebeneinanderstdlem Ton Hoiligennamen, 
mit Hinzuffigung snweilen eines Epithetons, aber ohne Prädikat, wie 
wir es hier antreffen, ist im Namenbu(;h sehr häufig und zwar ist die 
AnfQgunp;^ an dan Voraufge!ioiuie, wie drr Namen untereinander, wenn 
diese nicht eng zusamnieugehöreu, ''us hei.sst Namen eines an demselben 
Tage verehrten Ilciligenpares sind, meist, wie hier, eine asyndetischo ; 
so 53, 64, 85, 86, 172, 173, 174, 208, 209, 218, 235, 301, 308, 309, 310, 
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311, d39, 341, 371, 396. Bine Erklärung dieser Ersebeinaiig »t in der 
SinlMtang 8 15 gegeben. 

Zu vpr<rl eichen ist die asyndetische Aneinanderreihung vonSAtsen, 
worüber zu V. 80. 

Autüiiius, 17. Januar. 

o3. Fabianas und Sebastian, 20- Januar. 

54. Agoes, 21. Januar. Yinoentius, 23. Janoar. 

&5. begnodt/n, begnadigen. ESnigshot Chron. 247, 12; 389, 31. 

56. Tiuiutlious, 24. Januar. 

58. Der Tag, <1» r 25 Januar, heisst sonst stets Pauli Bekehrung, 
Convcr.'iio Pauli. Hut unser Dichter (ie.s Reimes wogen aus der hekerte 
ein bekerer gemacht odf^r hat hckercr die Bedeutung' bekehrt? 

60. Wunne, (iruswuchu. Beliebt ist die Verbindung wunne und 

weide. 

64. hezekhen, bedeuten; so auch Königshofen 385, 15 ea mm» 
etwas heseichen, dae di9 kint das ignde gebwm istj »ich !am b^e^en. 

lüte und vth. Diese Verbindung aaoh bei Closener 51, 24 und 
verherjete daz gantze tcelsche lant an guote, an lüten mul an vihe. 

6G urliiye ist nicht ganz identisch mit Krieg. Bei CJosener 144,3 
ist urlilycn rauben und plündern. 

Der Glaube, dass nach der Witterung am Paulstage sicli 
Witterangbregeln fflr das ganie Jahr aufstellen lassen, Ist ein weit 
verbreiteter* Fast genau dieselben Bogein enthalten die bekannten 
laieinisohen Verse: 

Clara dies Pauli bcna timpora denalat Anni, 
Si ßterint Venti, deeignant proelia Genti, 
8i fuerint N^uktef pereunt animalia quaequf, 
Si NiXf ai Plnvia, deeignani tempora eara, 

67. Dreisilbiger Auftakt; sonst nur noeh 248. 
60. Homiff. Die ttblichere Form ist karming* Ueber die Aos- 
stossnng des n rgh Weinhold, die deutschen Monatsnamen 8. 45. * 

70. Bride, Brigitta, 1. Februar. 

Lichtniess, 2. Februar. 

78 Simeon ist lin r nicht als Kaloudeiiheiliger aufgezählt, sondern 
als bei der Opferung mit tliätig. Vgl. Lucas 2, 25 ff. , 

75. und ist wohl zur Ausfüllung der Senkung als unde zu lesen; 
ebenso 166. 540. 

78. Blasius, 3. Februar. 

80. Agafha, 5. Februar; die brohte ein Hm^; nach der Legende 
wehrte sie öfters Hungersnoth ab. 

Die asyndetische Anfügung von Sätzen ist im Namenbuch sehr 
beliebt. Wir finden sie noch 84, 108, 180, 200, 21^2, 23Ö, 237, 238, 
240, 243, 248, 252, 253, 258, 2«5, 27;., 280, 282, 300. 

Nicht minder beliebt ist die Wiederaufnahme eines Substantivs 
durch ein unmittelbar darauf folgendes DemonstratiTum, -wie hier dureh «fis. 



Digitized by Google 



— 101 — 



Diese Redeweise findet sieh noch 82, 108, 238. 244, 252, Ö96 Eiu- 
mal steht das Siib<t. iiuNominatiT, das Beinoiwiratirttiii dafi^egen im Gasm 
obliqaut 218 un4 der heiige SatU Atioffaet, den suoeha man mU hinde» 
rast. Auch das Substant. steht im Casas obliquus 390 einen tag, den 
eol nuin oder losaen Tliciiicr ;r'-fii rt nurh die Wieieraufnahme eines 
(htvnnrji durcli so (Vtrl zu V. 40) uml die oinos Ciisiis obliqaus vom 
Donionstrativproo. ebenfalls durch eo 410 mit dem, so nimet das Jor 
ein ende. 

81. Dorothea, 6. Februar. 

82. Die Legende, auf die sich dieser Yers beaeht, lautet ge- 
wöhnlich so: Als Dorothea sur Winterszeit zum Tod geffihrt wurde, 

traf <ler Statthalter ThcophilttS mit der spöttisohen Frage an sie heran, 
ob sie ihm nicht oiniü^'o Aepfel uml Rosen senden wollo. Dorotlioa 
versprach es. Auf ihr Gebet zu Gott briiehte ihr ein Eti;;el ein Körbidien 
mit Aepfeln uml Kosen, das sie dorn Tiieoplülus übcrijab. Dieses 
"Wunder bewirkte die Bekehrung des Theoplulus (Vgl. Dieraer, kleine 
Beitrage zur ältern deutschen Sprache II, 6 und 7 ; die Dorotheenlegende 
in der Donaueseh. Handschr. Nr. 117). Yielleioht existierte eine andere 
Verston, nach der Dorothee die Rosen selbst brach. 
84. Scholasrica. 10. Februar. 

iS5. Valentin, 14. Februar Inmelfiirsf , Heiliger, auch von andern 
Heiligen ^rebraucht, v?!. (irinims Wörterb. IV, 1345* 

86. Juliana, 16. Februar. 

87. dOf temporal = da, steht im If^araenbuch nur in Verbindung 
mit dem Prftteritum: so noch Ol, 110, 408. (Andre Bedeutung hat es 
440 beim Imperativ) Beim Präsens dagegen steht entweder so oder 
danHj (hnn vgl. zu V. 101. 

Die beiden Verse deuten den Anfang des Frühjahrs an, vgl. zu 
V. 161. 

89. Petri Stubltoier, 22. Februar. 

90. Die Form andrer der Handschr für Geister der Unterwelt, 
Bnstre Dämonen, kommt sonst nicht yor nnd ist deshalb wohl Wf/Isr 
aus dem. Drucke Torzuziehn. 

Ueber das Vertreiben der bOsen Dämonen an diesem Tage Tgl. 
Nork, Festkalender 171 ff. 

Dass der Klang des reinen Erzes von der Macht der finütern 
Dämone entznuboro, war schon im Alterthum ein verbreiteter Glaube. 
8o heiöst es bei Tibull I, 8, 19 -22: 

Caatus vicinis fruyes traducit ab agris, 
Cantue et iratae detinet anguia iter, 
CanUta et e curru Lunam dedueere tentat 
Et faeeret, »i wm aera repuha aonent. 
90 u Ol. Matthias, 24. Februar, dir lit zu Trier. Vgl. Horm v. 
Frifzlur, der b<^i]ii,'en lebino, 9.') Dai-acb wurde der Leichnam des in 
eiiieui Orte Smnarias ersihla^'eiieii Matthias nacli Uoni, von da durch 
Helena, die Mutter von CoDStantinus, nach Trier, ihrem Geburtsorte 
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geeohaffk. D6 fturU ai fn gin Trire mU til haiUwima und mU grÖMm 

eren, tcan sande Helena wart zu Trire ffAcm, Unä dA Ut dirrt apo9M§ 
in tütechem lande und dikeiner mere. 

und brach das is. Ein in Sfiddoutschland weit verbreiteter Reim« 
der auch im Straasburger Kalander von 1878 zu lesen Ut, lautet: 
MaUheia bricht» Eh; hat er keinSf so macht er eins. 

98. d€9 mere» see, eine •uffiltond« YerbiiidoDg. 

05. kraß des Merzen, wie 338 meinet kraft, eine Tielleiebk dem 
grieebisohen uod lateiniaohen Daehgeahmte ümeebreibung, die bei mittel- 
hochd. Dichtem sieb niebt selten findet. In Grimms Wörterbuch 
V, 1942 ist nur ein unsicheres Beispiel sum Beweis dafür anfi^efahrt, 
das9 sieh diese Redeweise ins 14. und 15. Jahrh. fortgesetzt hat. Unsre 
Stellen bieten einen sicheren Beweis hierfür. Eine ähnliche Um- 
schreibung durch ht il Y. 245 des sumers heil. 

98. die pßüege wider t^eterzen» Ein alter, in mebreren iltern 
Kaiendarien, anoh ala Uebereohrift des Mftrs in dem Einl. 8. 68 flt be- 
■proebenen Oyaianna aieh findender Sprueh lautet: 

Ich hin gehi'i'ssen Merfze, 
die pßügg ich ufztertzen, 
97. Adrian, 4. März 

99. Oregorius, 12. März. 

101. sOf in temporalem Sinne z= jetzt, dann, im l^amenbuch sehr 
hlufig und swar stete mit dem Prftsens Terbunden; so alleio 104, 144, 
154, 190, IM, !?84, 249, 258, 268, S70, 808, 804,315, 529, mit dar^ 
noch 49, 273, 363, 379, 399; mit dem, so 410. Ausser so steht beim 
Präsens einige Mal dann oder denn, 185, 316, 351, so — dann 175, 303. 
Für die Verf^an?enheit braucht der Dichter nur do, vgl. zu 87- 

102. Vgl. Lasipz, Haupts Zeitschr. I, 144 Alii rero Greiforiton 
quasi Mercurium colunt ac huius die festo ßritnum suos natos in 
sehclem miitumt, 

104. Gertrud, 17. Mira. Ueber ihren Namen und ihr Wesen 
Tgl. Bimroek, Handbneb der deutschen Mythologie 378 und 374. Sie 
wird abgebildet mit einer Maus an Stab und Bocken, die den Faden 
Tom Rocken abbetsst. Dies, wie an unsrer Stelle das Stehlen des 
Rocken« durch die Mäuse, deutet an, dass mit dem Tage ihres Festes 
nicht mehr gesponnen wird, indem nun die Arbeit ausser dem Hause 
beginnt, wie es der Spruch Gertraut lau/t die maus go Feld aus (Quitz- 
mann 124) besagt. 

106. Benedict, 21. MIrs. 

Ua Gabriel, 24. Mirs. 

115. Clibeltag, Fest Maria Verkündigung 2.5. März. lieber die 
Ableitung des Worts vgl. Grimm, WOrterb. V, 1066, Soheffer-Haltaus, 

Jahrzeitbuch der Deutschen 96. 

116. ä/cä verniügen, besitzen, auch '203. 

118. vorabe, ist wohl ein elsässisches Wort; Lezer kennt es nur 
aus einer Stelle, Grimms Weisth. 1, 790 es sig dan vorabe mit in 
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ufttrfeoiiMfMM Mmfr tenemm tikumif wo m = vorher, im taram» ist; im 

Kamenbiich hat es nur einmal diege Bedeutung, 831 ; sonst heiisi es: 
zutf'ichst, }if)*oni1ers. Es scheint ein Lieblin^swort Dangkrotzheims fje- 
wosoii zu «ein; in uiisorm Gedieht f^(>hraucht er es 5 mal, *227, 292, 3tSl, 
356- Nach Siüber a a 0 ist es nuoh jetzt im Sundgau gebräuchlich. 

120. Ambrosius, Bischof von Mailand, 4. April. 

123 n. 124. Sein Vollniondteheiii Terfohlt oioht uns den Oftertag 
TO bringen Tgl. Olosener 17, 8 (Viktor Ton Afrika) der eotte, de» man 
noch dem Witten monen de$ obreUeneehiHea a» dem neheeUn euttneniag 
den oeiertttff eoUe hegan, 

es = sin rolnwnschin ; sehix w»Tre nUo als Neutrum f^ebraucht; 
sonst ist es stets Maskulinum : oder habt-n wir vielleicht einen Sohreib- 
fehler anzunehmen und fv^ in er zu verändorn? 

125 und 126. „die heiligen Tage vorher, wie sie die Charwoohe 

ieigl.<* 

127. Tibnrdne nnd Vnlerian, 14. April. 

128. Georg, 23. April. 

Die AoontntiTe Thiburcien, Vah rien, Jergen sind grammatisch 
abbansi'if; von es bringet; der Dicliter hatte wohl vprp^'esson, dass er 
vom vohnouschin 8}in>(>lio, nicht aber vom April; denn dieser, nicht der 
VoUmondschein, bringt diese Festtage. 

190. Marx, Marcus, 25 April. Mareue mof^em repenii$tam <wertU 
(Lasios); Tgl. Glos. 20i 81 (Oreogorins) der eaite uf den krwtgegang an 
eonete Markee tag fttr den gehen det, YgU Anm. hierra. 

133. Iis. virten, v^as man deuten könnte als iirien, wehren, ärte 
ist Wirtsrechnung. Zeche (vgl. Schmeller, bair. "Worterb. I, 152), dann 
Mahlzeit, so Cod. Germ. Monac. 311 f. 36* irrten an dem morgen, an 
dem anbijß, des Ohentz und des Nachts und das schloffdrünckhn. In 
einem Elsäss Gedicht von 1592 (Stöbers Alsatia 18ö8, 107) heisst es 
irten: o( er idko» ehean horga Hn irten, zwo und dreg. In der 
Sehweii isi da« Wort noeh kente gebrAnchlieb. Ein Yerbnm Men 
oder irien dagegen IM siok in keinem WOrterbnohe finden. Daher 
iet wohl das viren des Druckes vorzuziehn. 

136. flesche, Elsiiss. Form für ßasche, Nvio fesche 155, u-rsrhf 2.'i6, 
303. Diese Formen fesch, teschen finden öii-h auch in (Miior I^Isühs. Urk. 
von 153 >, Inventariiim der fahrenden habe auf Schloss Hohenkünigs- 
burg (ötöbers Alsatia 1868, 326 und 329.) 

180. minne, anoh 824 = Matter; der Kinderspraehe entnommen; 
ebenso wie eM», Vater. «Beide .Auadrfloke gebranoht aneh Geiler ; er 
sagt jedoch, es zieme sich nieht, daae die Kinder ihre Eltern also 
benennen (Postille)" Stober. 

142. volletuon, vollenden. Das Partie, volletou aueh Wackernagel 
ad. Pred. VI, 50 unde volUfaniu bilde; Xf, 28 rnJletane bilde. An 
unsrer Stelle hat colletuun wohl die Bedeutung ein Ende nehmen. 

144. bräteln, noch im heutigen Elsäss. = brfiten. 
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145. rorp fose. Mao weift> nioht, welcher V<»gel gemeint Lexer 
denkt an den Srorch. 

psitacus ; Papagoy, vgl. DictFenbach GIoss. med. et int", aet. S. 470 
und Konrad von Megenberg Bach der Natur 221, 28, wo er auch 
HUek heiMt PHtaeua haizt ain aUkk, dag ist oin vogel in Inden lant, 
»am JaeobuB und Scltnua aprechent, und itt grüenm' varb, aber sein 
halderatz tat rötmr und vil ndhent goltrar. 

14ß und 147. Philipp nnd Jacobus 1. Mai. Walpurgia fällt in 
oinigon (u'gendon mitjpticn heiden zusammen auf den 1. Mai; ao auch 
im Mhiiss, \'^]. VA-i. Kop. Kai. und Closcner. Saut Philipp und St. 
Jacobsliiy oder Sunt Walpurgtuy — das ist aüts ein Tag. 

149. gen baden varen. Im Hittelalter war die Sitte, im Sommer 
Bider xa besachen, weit rerbreiteter, als heutiuiage; besonders im 
Mai. Hier denict Dangkr. vielleicht an ein bestimmtes Bad, Baden» 
Baden, das sowohl das zunächst i^do^fcne, wie da^ bor^uohteste Bchwan- 
waldbad war. Vielleicht ist deshalb Baden zu schreiben. 

150. sparen iem. etwas, wahrscheinlich = erlassen, etwas sparen 
hoisst sonst etwas aufschieben So in oinoui Urief eines Elsnss. Adoligen 
aus dem 15. Jh. (Alsatia 1054 s. 131): wir fürsehent uns aber, du 
werdest es sparen, unts dis heilig zit furkumet, 

168. «fonn, vgl. zu Ift. 

1&5. fesOie, wie 186 ßesdts. desehe ESn^ofen 480^ 2. 

158. Johannes ante portam latinani, ß. Mai. 

159. Panoratios, 12. Mai. und dennoch wol drie: die drei folgen- 
den Tage. 

160. Sophie, 15. Mai. 

101 u. 1G2. Urban, 25. Mai. Der St. Urbaustag gilt neben dem 
des 8t. Nioolans, Medardos und Barnabas als Weinseiehen. ,,Un8ern 
Elsissisohen Beblenten heisit er ein Weinheld und wenn der ihm 
geltende Spruch: 

Hat Urbanstag schSn Sonnenschein« 
gibt es viel und guten Wein, 
oidfriffr, SU sind sie beinahe standeshalber verj^flichtet, sich dem Hf^illsrenzu 
Ehren ein Käuachchen anzutrinken. (Stüber in Fromm. Mundarten VI, 8). 

Ueber die Festlichkeiten an St- Urbanstag in Weiogegenden vgl. 
Ana. f. E. d. d. Y. 1856, 174. Nork 86Ö. Flemming, vollkommener deutscher 
Jftger ni, 280 ff. 

Die Anfftnge der Jahreszeiten, wie sie im NameBbttoh angegeben 
werdeut sind die im Mittelalter allgemein angenommenen, al^o der des 
Sommers an Urbanatag, 25. Mai, des Herbstes an Bartholomäus, 24. 
Aug., vgl. V. 245—47, des Winters an St. Clemens, 23. Nov., vgl. V. 342. 
Der Frühlingsanfang an Sit. Peterstag, 22. Febr , wird bei uns wohl 
angedeutet durch die Verse 87 u. 88. da swang dae stSrkelin ein ye- 
vider und moAl« stdb balde zuo lande herwider. 

Zu Yorgleichen sind die Yerse im Kalender Ton Luthers Bet- 
bflchlein (1642). 
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S. deinen uns den winter bringt, 

S. Peff-r Sfid den Leufz herbringt^ 

Den iSommcr bringt S. Vrb(t>i, 

D*r Herbst facht mit Bartholmei an. 
163. geraten, beginnen, Lieblingiwort too Dangkrotsheim, mit 
»kh moh 187, einfaoli fftfoten 270^ 406» Aneh bei Closener und KSiiigt- 
hofen Often. 

168. Petronell«, 31. Mai. 

169. Ih'ochmonet, Brachrnond, (romeiudeutocher Ni^me de« Juni. 
Vgl. Wcinhüld, (Iciitsf'lie MonatHnamen S. 8. 

171. antictu'ttn, auch 353 = übergeben; 8o auch Closenor 66, 2;' 
Beil- z. Strassb Chron. 99(), 22, 32; entwürfen Cloaener 86, 4, Kunigsh. 
883, 20; 417, 26. 

175. lUeoiiiedeB, 1. Juni. 

178. Quirin, 4. Juni. Erasmu», 2. Jani. Eine ümsteilang hat der 
Diohter wohl nur des Reimes wegen eintreten lauen. 

174. Bonifaoius, 5. Juni. 

176. Medardus, 8. Juni, oin AV<«inhoiliger ; vgl. zu V. 161. 

178. Schutz = Sihusa. wie Königsh. 916, 26 die (Schützen soltent 
zuo heden aiten in die Franzosen schiessen, ir iegUeher Mtt me ä«nfte 
drifft sdUUge. Der Sinn der Teree ist also: «Ist e« des Tags oehSn 
nnd eebeint die 8cnne, so sehieast der Wein herans, wie ein quellen- 
der Bronnen.* 

179. Wenns am St. Modardustag regnef, so regnet es 40 Tage 
und 40 Nächte in einem furt. Die Sündflutli soll nämlich an diesem 
Tage ihren Aiifaii!» sronoramon haben. (Alsatia 1852, 140). 

Strumen findet sich noch bei Altswert 77, 18 von tpelher riht 
iek wer kamen, daran hegmid ich stramme n , in der Srin 5764 in a§rumeM$ 
ieis und wie bei uns mit dem (}ea. verbunden Altswert 67, 18 Jfiii» trast 
des «oUh nU Hnmen, In dar Bedeotnng Tersweifeln, die es an diesen 
Stellen doeh nur haben kann, ist es wohl auch hier zu nehmen. „Kegnet 
es aber, so veraweifelt man dran* (am Wein, gflnstigen Anafall der 
Weinerndte). ' 

Im Westerwald ist strumen naeli Schmidt, Westorwiild. Idiotikum 
== sich beengt fühlen; im Uolländiacbcu lautet das Wort stremmen = 
hemmen. 

180. Primne und Felieian, 9. Juni. 

181. VegcXten, aasstalten. Königshofen 414, 19. Yielleidht ist sn 
lesen begtiodcf, wie V. 55. 

18"2. Barnabas, 11. Juni* 

183. Voit, 15. Juni. 

184. Dieser Vers bezieht sich dai-auf, dass Voit Schutzpatron der 
mit Veitstanz, der fallenden Sucht Behafteteu ist. Dieser Veitstanz* 
hatte ja niobt gar lange vorher, in den Jahren 1417 und 1418, im 
Eltasa, besondera in Strassbnrg, gewflthet und war gewiss noeh in 
Aller Gedicbtniss. Vgl. Binl. 8. 8. 
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185. kÜTMm, kflrier werden, nieht, wie eonet = kflner meehea. 

188. Johannee der Tinlir, 94. Jnni. 

189. Singehtag, der Tag der Sormnersoimenwendo, auch Singichten,' 
SingiUnf Sungehten, Sunigehtag. Bei Cloaener und Köni^'hofen eutigilU, 
tünegiht, sünigiht. Vgl. Scheffer-Halfaus, Jahrzoitb. S. 54. 

und 191. Stöber a. a. O. fassf Ä-Mmrn = überkomnien. nehmen, 
in welchem öinne es indessen nicht vorkommt. Wir werden deshalb 
die Yerse ttbereetsen: ^,Es kommt die faule (Magd), «enn sie Jemend 
mag, nnd man dingt die flinke wieder." ritodk aacli ESnigsh. 483, 9; 
gar fireehm rönhen maiM Xegenberg IflS« 18* 

Johann! ist noch heute In vielen Gegenden ein Termin, an dem 
man den Dienstboten Lohn auszahlt, sie entlässt und neue miethet. 

195. Peter und Paulus, 29- Juni, rasten, im Grabe ruhen, wird 
namentlich vcn Heiligen gebraucht Lohcngr. 5959 dd sant Feter rastet 
in stnt müneter» (r&n. Vgl. Lexer II, 846. 

108. cleimu9, Oelspeise, Tielleicht Fisch. 

tUn kann man fassen als denn, dann, wie 185. Besser nimmt man das 

Wort wohl als Dativ, denen, nftmlioh Petrus und Paulus. Man sagt so- 
wohl jemandem, yt\e jemaii(fc>i rasten. Vgl. Grimms Wörterb. III, 1353. 

197. gelende, Landstrich, v^l. Sch melier I, 1488, gehlnd, tractus 
regionis, Landstrich; auch in der Schweiz üblich und der Aufnahme in 
die Schriftsprache wQrdig, um in mehreren Fällen das fremde Terrain 
xn ersetzen. Dis gelende, wohl der Sprengel der Abtei Weisseaburg, 
deren Patrone Peter und Paulos waren. 

908. Diebolt, Theobald, 1 Juli. 

204. Heimsuchung Maria, 3. Juli. 

206. Ulrich, 4. Juli. Der Vers bezieht sich auf Ulrichs Schutz- 
patronat über Gichtbrüchige. Was der Fisch, den ihn der Dichter in 
der Hand tragen lässt, bedeutet, habe ich nicht ermitteln können. Nach 
Nork, Festkalender 456, pflegte man vor der Reformation in England 
vor Ulrioha Altar FIsohe zu opfern. 

208. KiUan und tin ggtdUehqfL Kilian und seine Genossen, 
mit denen er auf Anstiften der CKsefa menehlings ermordet wurde. 
8ein Tajr ist der 8. Juli. 

209. Iben sie ff er. Dangkrotzheim verwechselt hier Siebenschläfer 
und die sieben Brüder; letztere werden am 10. Juli, erstere dagegen 
am 27. Juni verehrt. 

Margarethe, frfther am 12 , dann am 13. Juli verehrt. 

210. Praxedis, gewöhnlich am 21. Juli Terehrt; fttr diesen Tag 
hat aber D. schon einen Heiligen, Arbogast bestimmt; er stellt deshalb 
die Praxedis anf einen andern Plats , den 14. Juli (Margarethe 18.t 
Aposteltheilung 15. Juli). 

• 213. Arbogast, der ß. Bischof von Strasäburg, im Elsass am 21. 

Juli verelirt. Er sass auf dem Bischofstuhl 27 Jahre lan^:, von (Hl 
bis 668, vgl. Wimpfelingii catalogns episcoporum Argentinonsium, 1508 
fol. Vn und Hertzog, Edelsitosische Chronik, IV, 67 (der die Naoh- 
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riobften Iber die Straiabarger BitobfÜB jB4lit Wlmpfeltegs efttalognt 
entnomiiMtt hat). Leiitorer berMMvi llbtr ibii: 

„8* Ärbogastua auch ctuß Aqmitanitn hürtig oder ^ wie etliche 
9ehretben, ontß Irland oder Hyhernien, der kam inn da» Schtceitzerland 
unnd von wegen Keiner ühertre fliehen tagenden und Christlichen leben, 
kam er inn ffrostfe hulde unnd heimJichkeit hey obgenantem König 
Dagaberto, also das er offt seines rhats pflegte, darumb er jhnen zu 
tinem Bischoff zu Siraßhurg machtt, dm er vtt jar OntUtUgUtikw Mte 
und dit KMe «mI wrbmwet« «nn at^HMtf' u. «. w. 

Br Wirde begmben auf 8. Miehaele-Bllbel fjmtd er lag in der^ 
wMen Capellen 20. jar, danteuh wurde das Kloster 8, Ar^ogmt und 
der gH0t Surburg gebawen und gestifft, ihn zu ehren unnd irurde 
tein leih unnd hein genommen und an dise »weg Ihriern g^ÜhrL"" Vgl. 
Beilagen zu dm Stransb. Chron. S. 10Ö2. 

216. Maria Magdalena, 25. Juli. 

517. Tgl BioL B. 17. Heber die Form vgl. Weinbold A. 
O. S820. 

518. jMobiu, 25. Juli. 

Der mere »w^B^ßo^e, Jaoobas der altere Ygl. KSnigeb. 888, 7 wo 

er Jakobus der mere genannt wird : Dirre Merodes Agrippa traft der der 
do sant Jocop den meren dötete ttnd aatU Peter in den herker warf. 
219. Christopherus, 25 Juli. 

222 u. 223. Der Glaube, dass an dem Tage, an dem Jemand dos 
Cbrietopborae Amtltte eebenk, ibm kein Ungtflek widerf»breii kaoBt iet 
ein weit verbreiteter. So beisst ee in Seaet Chrietoffel, tob leben, 
raison, Wanderschaften and suständ des grossMi 8* Obrisloflble von 
Niood. Frisoblin, ed. Friedrich Straoie 8. 198. 

de9 tagee da man 8. Christoff eiht, 
, keinem der todi kan adkaden nU, 

und in HoImiim, de sacrii pioturis 8. 27: 

C9bHM0pjboW taneii »peciem ptieimque tueiw, 
ixta nmnpe die non marte mala nwrietur. 

Dazu vgl. StSber a. a. 0. «Die Stelle spielt auf eine allgemein 
im Volke verbreitete Meinung an, der sufolge man oft gefährliche 
Krnnko in die Kirche trug, um sie das riesennmssigp Bild des Heiligen 
anblicken zu lassen. Solcher Bilder f^ab es in vielen Kirchen. Im 
Strassburger Mänster, links von der künstlichen Uhr, ist noch ein 
grosses denbl. Cbristopboras darstellendes Glasgemälde vorbanden v. s. w.* 
' 284. vßgerkkl, beendigt oder berichtet. 

3SS. adiUt*, eine anf niederländiseheB Binflnss lurftdainfllhreBde 
8U]iorlative Nebenform, die nur im 14. und 15. Jahrh. nachweisbar ist, 
sich auch bei imdorn allemann. Schriftstellern findet, ebenso wie »Oben^» 
Weinhold A. G. S. .309. mhd. Gr. § 321, 8. 

227. niemans. Noch heute im Elsass niemes, A. G. S. 448. 

228. bloski^pfs; sonst nirgends; bei Closener 31| 28 lfarhQub^^ 
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^•IQ. fületi , faul machen, begriffen, ergreifeo, Tgl. Kdnigshof. 
ChrOD. 347, 20 hri/n'ff^en mit einem sichfaffen 

230. sc/ilie/en, ahd. sliofan, pnrt. gisloffan. 

Auch im Bairischen, iSchmeller II, 510. Da« Part vtrschloffen 
in einem EIsIm. Oedieht TOn 1692- (Warnung des lioiiratteti zu v'trass- 
barg. AlBBtia 1808, 108). 

282. Petri Eettenfder, vinmUa PHri, 1. August. 

233. Der Petorstog heisst öfters der Krftuterstag. In einer SiraM* 
burger Hs. dominica ante Fest um Petri, so man das Ct-uet ivyhet. üebor 
di>se Kraut- und Wür/wpih<< vjjl. Soheffer - Kaltaus 8. 120 ff, 125. 
matinen können liier wohl nur d'iv Heiligen soin, denen man nach 
Ualtaus diti Kräuter opfert. Sonüt kommt freilich mannen in diesem 
Sinne niebt Tor. 

284. Worauf sieb dieser Vers besiehl;, babe ioh nicht ermitteln 
können. [Vielleicht ist ein ibniiuhec Oegensats sivischen der Frugalitftt 

der Männer und der Tjockerei der Frauen ^^emeint, wie bei S. Helbling 
If 940- Auch hier isst der Mann Kraut, das Weib ein Hühnchen. Martin.] 

235. Stephan, 2. Auflast. 

23H. Oswald, 5. Au^-iist. ir^ijrf ifi- trindc dorflirr. Diese Ver- 
bindung von tcegen {jiüui. uajen) mit dem Acc. die ivinde ist auffallend. 

287. Sixtus, 6. Augost. 

288. Laarentiiis, 10. Aognst. 

280. Laorentius warde naekt in ein eisernes Bett gelegt, das die 
Gestalt eines Rostes hatte; dann ein Kohlenfeaer unter ihm ano;cschfirt. 

Als er auf der einen Seite s^ehratcn war, sprach er zu Decius, der att- 
gegen war: Assatutn est jam, ver.sa et manduca. (Nork Ö16.) 
240. Maria llimnielfalirf, 15. August. 

243. Timotheus und Öimphorian bilden kein Taar. Simphorian 
wird früher, am 22. August, Timotheus mit Apollinaris susammen am 

, 23. Aagast Terehrt. 

244. fiidely puella. Ygl. die Lesart füät im Drook zu 190. 

245. heil ist wohl ttmsch reihend, wie einige Mal kraft; Tgl. zu 
95. üeber Herbstanfang am 24 Auffust virl zu Ißl. 

24ß. dirles, aucli 467 dirten. Weinh. A. Gr. § 197. 

248 Bartholomäus, 24. Au*?u8t. Er wurde srescliunden. Nork 239 
bemerkt, dass in Michel Angelos Darstellung des jüngsten Gerichts 
BartholomSas dem Heiland seine Haat entgegenhält. 

260. ALUgnatin, 28. August. 

263. Johannes des Täufers Enthauptang, Decollatio Johannis, 

29. August. 

25.S Adolph, Aulidulfus, 24. Bisi^hof von Strassburir. üeber ihn 
sagt Wirapfeling nur ÄHlidulfus mafjna et preclara doctrinu preditus 
fuit. Sedit annis decem; (von 780—790) Hertzog, IV, 71 berichtet über 
Ihn AuUdulfm — itt dismn KoehUMichen stifft für gestanden «slen Jar, 
wt0 Ärnolphi vom grossen Sausz, Pfaltzyra/f zu Trier, Herixog inn 
Baiem unnd dtr Maß, Sohn, 
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Dar 8t Adolphestag, 29. Angoat, der Tag der Einweibong dee 

Straasbiirger Münstors, war für den ganzen Sprengel des Bisthums ein 
hohes Fest, inshertomltr«' für (ins Liiiuholk. Wir beHitz^n nielirere 
Urkunden, in d<'uon ullt ii Krii' h vrr]i< is>en wird, die an diesem Tage 
oder 4 hucli<jvzitf n uH.^ir Frou*n in die Stadt kamen, um Ablasa 
im Münster zu erlangen. (Ausführlich sprioht hierüber Sohueeganti, 
Alaatia 1862, 8. 197 ff.). 

354. Bin glos hreehen, su £nde gehn; ein wobl Tom Standenglaa 
«itoonmenes Bitd. 

256. uu'schfn, vgl. zu 136. 

leinber lautet der Plural von lamp, lam, auch Straaab. Obron. 

1016, 29. 

257 omct Vgl. Oriumia üranun. II, 785. 

258. oigstin wird der September soust nicht genannt; luweilen 
der ander tmgtt. Ygh Weinholds Monaisaamen. 
260. 8$gen, mbd »a^et. Tgl. wegen 236. 

2^. Oilg« Aegidius, 1. September; in den Urkunden Oilgen, 

Giligen, Ilgontag. 

*2(iü. Maria Geburt, nativitas Mariae, 8. September. 

265. I'rotus und llyatiinthns, 11. .September. 

26^. Kreuzerhühung, exaltatio crucia, 14. öemptember. 

271. Euphemia, 16. September. Lampertns, 17. September. 

272. und iei tag und naht den delU» Oemeint ist wohl Tag und 
Naohtgleiehe, die nach dem Gregor. Kalender im 15. Jahrb. etwa in 
die Mitte des September fiel. 

274. Matthäus, 21. Sopteinbor. 

275. Mauricius, 22. Sopteinbor. 
uuders{(j, Nie(ierUi;,'o ; SDiist nicht belegt. 

276— 27Ü. Mauriciu» war Soldat der uus 6666 Mann bestehenden 
thebftiflchen Legion, die der Bischof von Jeruialem bekehrt hatte, als 
sie noch im Orient stationiert war. In Savoyea, wohin sie Kaiser 
Maximian sur Unterdraekung eines Aufstands gesandt hatte, wollte 

man sie zu einem Gutzenopfer zwingen. Ihrer Weigerung halber wurden 

sie erst deeimiert, dann alle niedergehauen. 

280. Wencesliius, 28. September. Eine 1830 in Petersburg auf- 
gefundene Legende berioiitet über ihn : Kr erfüllte die Werke des 
Glauben», indem er Arme speiste, Wittwen beschützte, gefangene Priester 
loskaufte, gegen Fremde Gastfreundschaft flbte und gleich lieberoll 
gegen Hohe und Niedere war. [fiSr ist der erste ehrisdiehe Hersog Ton 
Böhmen, Ton seinem Bruder Boleelaw ermordet den 28. September 
065. M.] 

282. Michael, 29. September. Der heilige Erzengel war der ge- 
waltigste liekilmpfer der abgefallenen Geistor, der Seelenwieger. Aus- 
führlicher hierüber Nork 560—565. Wolf, Beiträge I, 32—^^8. II, 97 
bis 100. 

284. nU echaffen, nichts atttri<Aten. * 
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S86. MktHf Kuohen. 

286. Hieronymus, 30. September« 

287—293. Vgl. Sihen hiicher von dem Feldbau von Carolus 
Stephanus, Strassburg, Jobin 1579 8. 59: Dinen Monat halt man inn et- 
lichen landen für die beste zeit zii herbsten: und welcher alsdann zum 
Ersten liset der tnaeht am mehesten Weins Der ander macht am besten 
Der Dritt maekt dm hmUgtim imd UMk^uten. 

SM. vergtren, Mryir», Migflliroii, wotob dat Part. Prit wrgwm, 
N1lmb«rg* Poliseiord. 867 and wrgem, 6o is fliaeni iMuriMbea Bier- 
branreeept tob 1409 (A. f. K. d. d. Y. 1876, 44) bU dati in d§r 
potigen gar vergern hat. Veriärn Nürnb. Pol. 260. 

296. Herbst f Ilerbstmonnt. Remigius, 1. Oktober. 

297. Franciscua, 4. Oktober. 

29d. Dem heil. Francisous wurde durch Träume und Stigmata 
TerhelBMn, dats dam Harm gleiohfllmiig wardan lolta. Tgl. Harm. 
T. IVifcslar 314: Einu nMn dö ktiitte smnetuM Fmneiteue war daz krüae 
und dmdoite geU af<i«r marter und atora tödt», und da» kHtm irprodk 
zu ime : 'Francisce, mache wir nttn MUt* nnd Mtgtle im§, dem inu gat 
alle sine sunde vorgeben hete. 

300. Dionysia» Areopa<;ita, 9. Oktober. 

301. Calixtua, 14. Oktober. 

302- Aurelie, 15. Oktober, Ela&ss- Heilige, vgl. Einl. S. 5. Könige, 
hofaa 732 bwiobtel Ab«r tia: £k^nt Aurdie mu ein» heilige junc/row» 
undtr dm »QS mtf^dtn, die fuötent von Baaei den Byn Iternbe 
gein KöUe. do etarp. eant Anrelie undeneegeu in Stroebnrg und wart 
do begraben noch ffotz gebürte 237 jor. die andern wurdent donoch am 
»ehsten tage zuo Kalle gemartelt. do wart danach Uber 60 jor sant 
Mauriciits und sine gesellen gemurtelt von dem kegser Diocleciano. do 
wurdent die von Hiroshurg wider hejfden, also dovor ist geseit. und do 
aA laldar erietm wurdent, do buwetent eü mmt Mmirieien und eant 
Jbärelien suo eren an der etat da aanl Auretien begraben wa», ir kkrdw, 
noch gata gMeie eAattMltllmndmrt jor. Dia Laganda dar HaUigan 
gibt Orandidier, histoire de Teglise da Strasbourg I, 148. Hach Wolf, 
Beitr. II, 175 wurde sie in Beziehung zu den sogenannten drei Jung» 
frauen oder Stifterinnen gebrucht. 'In 8traR»burg erscheint nun neben 
ihr (der einen der drei Jungirauen, Ainbeth) und ihren Schwestern gar 
eine vierte mit dem jedeufuils spätem Namen Aurelia, der zum Trost 
«nd rar UatarttAtiaag dia hail. üraula dia 8 Jangfranan Sinbatta, 
Worbatfta wid Wilbatta Mrflokgalaaaan baban soll.' 

m. QaUaa, 16. Oktobar. 

Er bringt sein Qallostuck getragen, wohl das Stfiok, welches 
man an St. Galli als Geschenk darbietet; in Prag ist dieser Tag jetzt 
noch ein Termin für den Wohnungswechsel. Vielleicht hat man an 
ihm dem Lehrer das vierteljährliclie ächulgcl l bezahlt. s^iJc^e = Ge- 
schenk in Hochzeitsstüek u. s. w. noch heute. 

808. Lnoaa, 18. Okto^ar. 
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800. VtnU und die IliOOO Joagfranen, 2L Oktob«r. 
laaU* B«i Oiotmtae ttots KoOe. 
810. Sererinus, 23. Oktober. 
Crispin und Crinpinian, 28. Oktober. 

311. rorrir hat hier nicht die im mhd gewöhnliche Bedeutung 
„Tag vor df-m Feste," so dafs hier der 31. Oktober gemeint wäre, 
sondern ea ist Vorteier und der Tu y aller Heiligen vorvir war wenigstens 
im ElsaM ein bestimmter Festtag. Das geht hervor aus einer £Uä8s. 
Urkand« tob 1S68: hHtpMe wn der ort di9 j4krttztiUm m$ begehen, 
MS dem Begiitar ds« Qotteshaoses der Gttrder (AlsfttU 1868—61, 247): 
Item junckfrouwe Guetelin Hans Eibele eeligen dochter von Ofemburg 
und jere vatiers und muter und aller ier fordern jarzit mitteinander 
sol man zuo den Barfussen hegon an dem nehsten tag noch aller heiligen 
rorjier sunt SytAon und Judas tag. Danach fiele Allerheiligenvorfeier 
auf den 27. Oktober. Dieser Tag wird auch iu einigen Us. von Königsh. 
Ghron. erwShnl Ygl. B. 746, 2 das co» oller htOgen eor/yi* tmf« am 
tant Kalherinm tag, L, A, B; dies« Worte sind als SrUftnuig hioM* 
gefttgt n and aoUt dU messe weren m'st waeiken, 14 isye vor $ma 
Martins naht und 14 tag« demo^, wonaoh wiederum das Fest wif den 
27. Oktober fällt. 

812. gehur, anj^enehm, auch 315. 

315. u'intettnontt, gemeindeutscher Name fQr den November. 

816. trehen, schieben. 

817. zadeerm^i^, wohl Pfelforscheibe, sonst nirgends. 
regeUbir, wie statt des angeliSngem rsfsls bkr sa sshreiben ist, 

Ist eine Art KSaigshime. Die gewflhnltoh« Form des Worts Ist rtgelbir, 

r§geUfim nach Schmeller II, 70 noch heute in Baiern; ebenso in Weins- 
bergs Ansgabebuch i)5 Hern ij gülden riir qwiten und vür reggelbym, 

318 sulmilch, suuro Milch. Weder diese, noch die Form *ar- 
milch findet sich sonst. Ueber den Uebergang von r au / vgl. A. O, 
S. 162. 

Kine andere, vieUeieht rlohtigero BrUlning gibt fitSber: 'M- 
außiichf wenn es kein Sdiroibfehler fttr »atmOkk ist, nug woU «ina 
solierahafle Bennenung des Weines sein; wie man jatst naek Okt«»ber* 
theo sagt. Std heisst ein hdlzerner Pfahl, hier also Rebpfahl.' 

gumpost, eingemachtes Kraut; so auch bei Fischart; bei Murner 
gutnpst, in einer Elsäss. Urkunde von 1531 gumpiwt, in der Sehweis 
gumpiech, gumpiet. (Stöbers Alsatia 1858—61, 826). 

820. Allerheiligentag, 1. November. 

881. Allerseelsmtag, 2. HoTembef. 

888. da» gtmdnt g^ett, pnbliea« pveeas 8. Maoe. 8, 88 und sie 
hieUen ein gemein gebet Flesoh. Ohron. 68, 11. In dem dae man mess 
gehalten und das gemein gebet für eie gethan. 

827. geewüeterde, Geschwister ; zergeedlen, Tisohgenossen. 8o andl 

bei Königshofen 461, 16 und 636, 19. 

332. Lienhardf Leonhard 6. November Er war Patron der Qe- 
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fangoneu; compedet vinetorum rumpü (Lasics). Bei ieinein Grabe sind 
unsählige Ketten aufgeliftngt, wie aneii in den ihm geweihten Eirdien. 
Simrock, Mythol. 18a 514. 

388. Florentius, 7. November, der 7. Bischof von Strassburg. 
Hertzo^ TV, (58: Florentius auß Schotten, rnn adelichen Eltern geborn, 
ist S. Arbogasto inn dem Bistumb nachtif folgt, gleich irie er aucßi bey 
seim h'hcn .sein Mitlehrer in fitrtragnny Göttlicher lehr geuisin und 
geschähe sulchs under Keiser Conatante zu Horn und König Dagoberten 
»u Fremeikr0iph und TttUseMand u. t. w. Naeh Wimpfeling »«dä anni» 
duodeeim, starb aber 876, was nicht stimmt, da sein Yorgänger Arbegast 
668 statb. 

Er that yiele Wander, heilte Kranke, löschte Feuersbrflnste ii. s. w. 
etuaqtte in hodiernum dient mnUicalcido et hernin laborantes sese meritis 
miä adiutos et levatos esse crediderunt, (Wiiupfeliag.) Vgl. Beil- 2U 
Straasb. Chron. 1052. 

begoHf feiern; Glos. 17, 1 u. s. w. 

886. 8t. Martin, IL OIctober. 

887. üeber die Festlichkeiten an MartiiAtag im Elaass handelt 
Sehneegans in BtObers Alsatia 1861, 66 ft 

338. traht, Speise, Gericht. 

839. Ottmar, Abt von St. Gallen, 16. iNorember. Elisabeth, 19. 

November. 

341. Caecilie, 22. Novomber. Clemens 23. Kovember. 
842. Wintersanfang, vgl. zu 161. 

848» Katharina, 26. Korember. die tdUrUiibsU mim s meine 
Sehutxpatronin; S. Einleitung S. 8. 

koubtif Anfang, Beginn; in dieser Bedeutung wohl selten; sonst 
kommt es fifters in übertragener Bedeutung yor, der hervorragende 
Fflhrer, Landschaft, Stadt u. s. w 

345. genanne, Namonsgenosse. 

Konrad, 2ö. November. 

846. CotUme; Conrad war eigentlich Bischof Ton Coutance in 
Frankrsieh; aber auch andre nennen ihn als Bisohof von Gonstana, 
so Hemnann von Saohsenheim in der Hörin 8661 als Stifter von 
Gonstana; dann heisst es in St ülriohsleben, ed. Sdimeller T. 466 dam 

•O» Kostenze bisschof Cuaurat. 

350 Cuonztnan, nach Grimm, Wörterb. V, 2747 Deminutiv zu 
Kuontz; im Aargau als 'Sohn des Konrad;' die gewöhnliche Form ist 
Kuntzelmann. 

861. eeker, die Eckern. Das Wort kommt als Ifasoal. (nach 
Grimm in Sebis Feldbnoh 646 grwm flrtU wnd wälde, darin der edeer 
fffo^eet), wie als Fmn. vor. Nach Lezer auch als Nentr. in d. KOmb. 
Pol. 902 und stremie ecker irirt, so 8oll der iweimaister u. s. w. Das 

Treiben der Schweine in die Eckern wird öfters erwähnt, so in der- 
selben Pülizeiordnuns: 3(^2 der nute srine stoeiHf die er in einem hauee 
biderben wilf wol in die aichein treiben. 
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852. Andreas, 30. yoTenber* 

300—362. Barbara, 4. Dezember. Vgl. 8. 17. 

361. icas liltes sich in iren dienst ffenf kann man wohl als ano 
Koirou zu aterkeUf wie zum folgenden die gierbettt nit om iacrametU 
ziehen. 

884. KicoUva, 8. DM«Db«r, bt Patron der Kinder, worfiber «ot- 
fflhrlioh Wolf, Bdtifge !!• 106 tpricbt 

9ieh amtmm, weh Miiehen, rerkleiden; auoh Kdnigsh. ChroB. 
731. G do wart hi dem seihen turnt gemäht eine nuwe taerittgge, do Um» 

Hek die vicarien aneduont. 

3 )8. Mariä Empfängniss, 8. Dezember. 

371. Ottilie und Lucia, 13- Dezember. 

372. bewert, erprobt, wie Königsh. 3d3i 27. zwene uiae heuerte 
hetiem. 877, S bewerte hOeeJier, Olosenw 118, 86 hewerter iMemikte, 

878. moifien «mm. üeber ein mit d«m Inf. vgl. Kehreiii, Otemau 
des 15. — 17. JftbrbundertS) III, 8. 

374. didimus, Zweifler, Tgl. OieffenbAob, g)o«8. Thomas, 21. Des. 

378. eieh Uren, »ich leiern; Tielleiobt s et wird nicht« derana 
werden. 

380. das, 80 dass. erberlüte, ehrbare Leute, auoh 477. (Bei 
KOnigsh- hat das Wort sowohl die Bedeutung ehrbar, wie angesehen 
nnd lam reiefaen Bfirgerstand gehörig) ; wabreeheinlieli die Hsndwerks- 
lente, wie auoh In Hertioge Bdelsias. Ohronik IX, IfiO. 

881. einig, Adverbium; so auch 466. 

latwerige, ein dicker Saft und lebekuoehen auch Chron. 1016, 27. 

384. rerfschulden unib einen = seine Schuld abtragen, vgl. Iwein 
7B8Ö i ich 'Jie yrözin miu>ie ze rehte iimh inrh verschulden müge. Das 
gewöhnliche ist verschulden gegen oder u ider einen. 

887. Stephan, der erste Mftrtyrer, 28. Deiember. 

889. tereteiimt, steinigen; anoh ESnigshot 374, 17. 

898. Johannes der ETangalist, 97. Deiember. 

393. Das Fest der unschuldigen Kindlein, 28. Deeeaber, nun 
Gedichtniss des Bethlcheniitischen Kindermords gefeiert. 

39ö. Jiöhet, flüchtet, bringt in Sicherheit. 

397 jeriy, annuu», ein Jahr alt. 

896. Thomas ron Canterbury, 29. Deeember; in den Urkunden 
Cssk stets Thomas Ton Kandelberg. 

898. heht« ist im Blsass and der nSrdUehen Sobweis ein fröh- 
lioher Vmsug durch das Land ni Ende oder zu Beginn des Jahres. 
.Ueber ihn handelt ausfohrlich StSber, Alsatia 18Ö2, 147—150. 

Danach ist Bechte = Berchfa, die in den oberdeutschen Gegen- 
den dasselbe "Wesen ist, wie in Mitteldeutschland Frau Holle, die 
leuchtende, glänzende, Hehre; nur herrscht in den Erzählungen von 
Frau Berchta die b6se Bedeutung vor, iHe in denen von Fran Holle 
die gute, (meines Wissens tritt anoh bei dieser die böse Bedeutung 
mehr hervor, als die gnte> Nach Grimm, WOrterb. I, 1314 ist unser 

BltlM. UL DtBkmfttor. L 8 
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Dichter der crBte, der dieaer heidnisdieii Güttin and ihrer Umsüge 
gedenkt. 

Dass im Elsass der Berchtetag oder Bechtentag mit beaondern 
Qaetoreien begungen wurde, geht aus manchen Zeugnissen hervor, aus 
denen zugleich ersichtlich ist, wie hechten zu einer andern Bedeutung 
kam. So lu'lsst ps in dpa Statuten d^r Strassburger Schifferzunft fol. 
4U (Jächerz, Glossar toi. 108) uladaun die hiuitwercksknecht oder knaben 

sluben m der andern, {nu^ßrummen luiten in ir hniaere ffOot^en tint, 
gutun und noyten, da» ad oueh nit nte »in, »andern ufdh» Iwttwerk»' 
knedtt oder knaben hechten tvöllent, die mogent laufen uff die Stuben 

und in der tneister hiiisere ins hnntwerclcs und nit u'ifer hy der pene 
XXX fJ. pf. (J eiler von KtUHersberir wendet den Aui^druck hechten auf 
• die in Strussbiirt^ an Pfingsten gebräuchlichen Vernmniniungen au. 
Hier heiäst es auch vor oder in den üäuseru Guben sammeln. Mög- 
Üoherweiie kommt daher der Anadmok fechten. 

miUe bekten 404 iat wohl in der Bedeatung «einaammeUid'* an 
Üaaaen. 

402. rriß, Mahlzeit. Das "Wort findet sich noch in Langensteina 
Martina irir shi gewia alle hie den iodes fris, wir müssen alle sterben. 

Ks bestand in einigen Gegenden des Elsas» die Sitte, an einem 
bestimmten Tag in die Küchen der Leute sich zu schleichen und die 
Speisen, deren man babhuft werden konnte, mitzunehmen, dann eine 
Oaaterei daron au veranatalten. ^ 

406. ufhragen, Speiaen auftragen, auch 40L 

one alle» duren, ohne alles Bedauern, Hitleid; dann heisst es 
»i$te pareimonia^ reichlich ; so bei Maaler, die teuttieh apraoh 886i* on alle» 
dauren und sparen (Grimms Wörterb. II, 843.) 

408. Silvester, 31. Deconiber. 

410. mit dem, so vgl. zu ÖO. 

411. ingen Tom Jahre = beginnen, findet aieh Sfteni; ao bei 
Logau 2, 174, B 

heuie gOU ein aUe» ab», 

(/ehrt ein ein neues iahr, 
dann itn ElsSsser Kalender d. Kopenhag. Hs. d. 14. Jhrh. (Zeitaohr. 
VI, iiöO) beim 1. Januar daz ingande jar daz got beenitten wart. 

Andre Beispiele in Grimms Wörterbuch. 

41Ö. ff. Jetzt wendet sich der Dichter wohl an seine Schuljugend, 
indem er sie auffördert nun einmal suaMMneBinrechaen, welche Be- 
dflrfnisae.er das Jahr über habe und danach ihre Gaben eissuriohten. 
Ba sind das natürlich nicht genau die Auagaben, die er gehabt, aondera 
ea werden nur die in einem Haushalt, wie der Roinige, nöthigen lu- 
sammengestellt und dies zu einem launigen AuafiiU auf die Yeraohwen- 
düng bürgerlicher Haushaltungen benutzt. 

Einen Anstoss erregt 447 450 ein Schilling nam din lieher eite, 
die verspielt er nehten im breite ff. Spricht er vielleicht scherzhaft von 
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■ich selbst, indem er sieh an einen Bnkel von sieh wendet ? ^Nocli 
8t0ber an seinen, wahraoheinlioh Utesten Solin, an den naoh ihm fiber* 
haupt die gaaae Bkelle geriditet ist.) 

Ueber das Elaäss. Hfinawesen der Zeit Tgl. Beilage Y sa den 
Strassbur^er Chroniken. 

417. ven</>f'nde}i , kommt nur noch vor i» dem wohl Elsiissisohen 
(iodicht rff/- (ji istlicln streit in Pfeiffers ad. Uebuni^sbuch 14Ö \. 442: 

^ I )• sprnrh froirc fr hmif }iü' tri st n mnof 

dns ir vcrsprndt nt larrr </'iil iiotlmjteu luttn. 

423. karrichiceckvn, wohl v\w Art Huck werk ; an .,<Mnt'n "Wa<^en 
Weijke" ist nicht zu denken; die-s niü-;-re rin karrirli ir< rk;ii heissnu. 
In der Zusaninionstellung Elüäsäischcn haukwerkn in Frommaun, deutsdie 
Handarten IT, 478, 474, ist dieses Oebäok allerdings nicht mit er- 
wfthnt. 

494. Zu brttchan ist ?ielleicht ni vergleichen ans einem Brief des 

15. Jahrh. (Alsatia 1854, 173) wir hnud aber, ton ;jnf: (jewidru irin 
und kurn und hhrr f/eHUOg ZU bmchen »nd hand doch allday «yl 

tnenschcH zuo disch f/on. 

425. durcii = von; so auch 436. 

428. slige, Schleiho. bresetn, ein Fisch, wohl derselbe, der nach 
Schmeller I, Q4i in Baiern btOckaeHf brassen heisst, eyprinua brama; 
•im InTentar der fahrenden Habe des Schlosses HohenkOnigsberg von 
1590 (Alsatia 1858-1861 S. 827): proehzm. ol, Aal; hresse, OrQnd- 
linj?; tiasf, Niisling. Die ältesten dentsohen Hexameter im Ruodlieb 
Xin, 14 enthalten eine Aufz'ihliin'^ von Fifichen, von denen vier, 
Brasse, Karpfen, Nase, Aal auch bei uns vorkommen : 

PrahaiHa, lahs, chnrpho, fiiico, harhatnhis orco 
Alct Niiso qi(i hiiu' tiiinis intus sunt acerso. 

435. ein ichiti für ein u inaelti n, eine X für V machen, doppelt 
ansohreibeu; weshalb dati hier geschehen »uU, ist nicht recht ersichtlich. 
440. mt einen drittig = 29. 

442. kappe, Kapaun, KSnigshot 676, 2, Beilage au den Strassb. 
Ohr. 1011, 82. 1016, 28. 

444 seitter, ein Getraidemaass. vgl. Schraoller, II, 233 und "Wei- 
gaml II, 703. Danach ist es in Baden Malter (15 Liter); ehedem 
auch im Elsass und der Schweiz als Maass für Flüssigkeit 7,45 Liter. 
Bei Köni^sh. sehster und sester, 

448. breit, Brettspiel. 

449. v.rwalsM, im Spiel verlieren* 

403. /«der kann man fassen als kostbare Feder* vielleicht 
Btraussenfeder, die als Sonnenschirme gebraucht wurden. Sonst ist 
vedere = flaumiges Pelzwerk (Dietr. 658. Licht. 348, 4. Troj Kr. 8004: 
diu veder tiz dem tuoche bar ir blanken und ir bn'inen ({last. 

454. Jimbeileder, Leder zum Ausbessern der Schuhe, limbel = 
Schuhfleck; unsre Zusammensetzung findet sich sonst nirgends. 
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455. strel, Kamm. 

457 pint wird wohl verstflmmelt sein aas pigmentum, welches 
nach Dieffenbach auch die Bedeutung hat: zesamen gestossen apecerey ; 
vil specerey. 

459. gewender, Tuchwaaren — Kleiderhändler vgl. Weinsbergs 
Ausgabebuch 8. 29^ 13 duehgewender. (Stuber: dem Flurschfitzen von 
gewand, gewände). 

464. nieder, Mäher, Konigsh. 827, 14. 

465. tagewoner, Taglöhner, von taywon = Taglohn, Königsh. 
745, A. 2 das dotent vormols die vaszieher mit armen knehten und mit 
seylen, den geachach do ein übel tagewon, daz in der nutz enging ! 

468. das ding, hier das Geld, Hab und Gut. So nach Grimm 
II, 1161 bei H. Sachs i 2i 

die fraw west nichts von seinen dingen (von dem versteckten 
Geld des verstorbenen Mannes). 

liesz in begraben und besingen and Fischarf, Garg. 90'- 

So will ich dir auch bringen 
ein gut einkumm 
nur glaub mir drumm, 
kämst noch zu groszen dingen, 

enzeling, einzeln; nach Schmeller 1, kommt auch in ßaiern 
diese Form neben einzilig, ainzUng vor; eintzellich Weinsbergs Ausgabe- 
buch s. m 

469. wellen, Wellen, Holz. 
pfrime, Sohuhmaoherpfrieme ? 

470. messe vrümen, Stiften einer Messe. In einer Elsäss. Schrift 
von 1523, Register des Gotteshauses der Gürteler, Ahatia 1858, 248- 
und sol ein stvester zuo yeder selmesz 1 «5 frtimmen u. s. w. 

471. brüte, Hochzeit, vgl. Grimm Wörterb. IL 333, bräute, nuptiae; 
mhd. briute; zu einer Braut oder Bräute laden, gehn, sich einfinden. 
Oberlin 192 uf allen hochzeiten, brüten, kilchweihin. Königsh. 511, 2 
daz ist am sunnentage, so men das alieluya hinleit und brüte verbütet. 

472. varende lüte , umherziehende Sänger, Spielleote u. s. w. 
Königsh. 431, 13i 482, 16. 

478. min seckel ist von affenhüten = mein Seckel vermag das 
Geld nicht zu halten, affenhut hat sonst die Bedeutung Thorenhaut; 
so in einem Colmarer Meistergesang, (Bartsch CXIX. 28j wan ez sint 
tören giegen narren in ir affenhiuten. 

481. güder, Vergeuder, Schlemmer. 

483. Hs. buoche, wohl = Schuldbuch, in dieser Form allerdings 
sonst nicht belegt. 

485. der = dar, dahin. 

486. rechenpfennige, hier wohl nicht Rechenmarke, sondern Geld. 
Diese allgemeinere Bedeutung hat bei Closener pfennig 74, 8 rfo noment 
sü mit in, was sü in baren Pfenningen hettent. 
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491. Da trage (Speisen) auf den Tag, so lange es hell ist ; oder 
80 lange das Einkummen ausreicht' (?). 

500. Willnt du nur, so bringst du es wohl zu Stande. 

502. frigermuot, freier Sinn ; die Schulden haben ihm allen freien, 
frischen Muth benommen, stets ist er in Sorgen. 

503. wildes gedeihen, wohl = wilde, unruhige TrSume. 

509. claffe, schwatze, in üblem Sinne. So auch Oberl. bihtebuch 
B2. die Vierde (houhetsinde) ist kleffen oder kleffiger krieg. 

515. geschid, hier verschmitzt, betrOgerisch. 
vertOren, bethoren; Clos. 45, lö. 

516. den husen mit dem stören essen, du kannst Hausen und Störe 
essen; wohlauf und reichlich leben. 

517. [Hörst himmlische Musik d. h. Iftsst es dir wohl sein, bist 
frohen Mothes; Tgl. der Himmel , hängt einem voller Bassgeigen* 
Martin]. 

528. Est, CS ist, wie 14, 115. 257 dast = das ist. 

dolme, adv. jetzt, heute. Nach Qrimms Wörterb. II, 698 unt«>r 
daltng ist die ursprüngliche Form tagelanc, gekürzt iälanc, tdlä (Neid- 
hart); dalme, doleme, dolme; eigentlich heisst es den tag über. Vnnre 
Bedeutung hat es bei Mumer, Sohelmenzunfts: detns rüfens wSr doch 
dolme gnug. 

529. bekumen, begegnen; das passt hier nicht recht, da der An- 
geredete aus Dangkrotzheims Haus kommend gedacht wird. 

541. struhen, eine Art Backwerk. 

544. huertrank, vgl. Wackernagel, kleine Schriften I^ 8E. (Haupts 
Zeitschr. VI, 261.) Beil. zu Strassb. Chron. 1016, 28. 

moß, es gab grosse und kleine l^aass; er8tere = ^^^Ohm = 1,92, 
letzteres '/jo Ohm -=■ 1,53 Liter, (Nelkenbrecher, Taschenbuch der Münz, 
Maass- und Qewichtskunde.) 

555. üt, etwas; kommt auch vor in einer von Dangkrotzheim aus- 
gestellten Urkunde von 1410. 

556. früntschaft betvisen, einen Gefallen thun. So auch in einem 
Brief des 15. Jahrb. an den Edlen Wilh. von Rappelstein (Alsatia 
1854, 171) : doch so bitten wir dich gar frunilieh in sie esterlicher liebe, 
daz du uns in dieser fast dine früntschaft bewisest und unsera wirdigen 
content ein mcH wellest begeben mit fischen. 



BEGISTKR ZUM NAMENBUCH. 

(Die Zahlen bezeichnen die Verse des Namenbuchs). 



A. 

abegon 495 
Abrell liL 142. 
achsel 221. 403. 
achtest 225. 
ackerpfert 506. 
Adolf 253. 

Adrian 9L • 
advent 3fi6. 
Agatha Sü. 

Agnes 54. 

Allerheiligentag 320. 
allerliebst 343. 
allermenglich 201. 
allzit 512. 
almuosen 329. 
als 186. 
alsdenno 233. 
Ambrosius 120. 
amen 554. 
amme 451. 
Andreas 352. 

anheben 25. 412. sich 503. 
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anmachen 484. 
Anna 369. 
Anthenie 52. 
antlit 223. 
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antworten 171- 353. 
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after 404. 
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bank 504. 
bantlöser 332. 
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